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Marokko und anderes.
Bei dem engen Verhältnis zwischen Frankreich

und Rußland ist es wohl selbstverständlich, daß Herr
Delcasss, als ihm die marokkanische Angelegenheit
unbequem wurde, den russischen Freund sondierte,
wie man an der Newa über diese Dinge denkt. Man

hat Gründe zu der Annahme, daß das Ergebnis
seiner Nachforschungen nicht dazu ermuntert haben
wird, gegen den Grafen Bülow einen schroffen und
drohenden Ton anzuschlagen. Im Beginn dieses
marokkanischen Dramas, vielmehr in dem Augen¬
blick, wo es durch das deutsche Eingreifen seinem
Höhepunkt zugeführt wurde, wagte man in Paris
schüchtern die Legende zu verbreiten, daß der Reichs-
kanzler nur darum so ausfallend werde, weil er

sich die Verlegenheiten Rußlands in Ostasien zu
nutze machen zu können glaube. Es wurde so dar¬

gestellt, als begehe die deutsche Politik eigentlich
einen Akt der Treulosigkeit gegenüber Rußland, das
von Berlin aus gewissermaßen Fußtritte erhalte,
die in der Fabel dem sterbenden Löwen zu teil
werden. Inzwischen muß man sich aber wohl davon

überzeugt haben, daß solche Ausstreuungen unhalt¬
bar find, und man mutz es namentlich von Peters¬
burg her in direkter und unzweideutiger Weise er¬

fahren haben. Der Gang der Angelegenheit hat es

bisher nicht nötig gemacht, auf einen etwaigen An¬
teil Rußlands hinzuweisen, und das Schweigen über
diesen Punkt erklärt sich umso leichter, je natür¬
licher es ist, daß die mit ganz anderen Sorgen be¬
lastete russische Politik höchstens mit ihren Stimm¬
ungen und Tendenzen, nicht aber aktiv an der

marokkanischen Frage beteiligt sein kann. Aber
schon diese Passivität kann sehr wohl eine bestimmte
Färbung erhalten, und es sieht sehr danach aus, daß
sie, wie gesagt, dem deutschen Vorgehen günstiger
als dem französischen ist. Die unzweifelhaft bessere
Sache der deutschen Politik braucht dabei nicht ein¬
mal entscheidend zu sein, sondern den Staats¬
männern an der Newa mag es ganz willkommen
gewesen sein, zum Entgelt für manche Lässigkeit und
Halbheit der mit England intim gewordenen Re¬
publik zu zeigen, daß die russische Freundschaft doch
noch etwas wert ist, und daß derjenige, der dem
Zarenreiche in feinem Unglück nicht den Rücken
kehrt, Vorteil von feinem Wohlwollen haben soll.
Es scheint, als ob die deutsch-russische Annäherung,
die man seit geraumer Zeit beobachten kann, ge¬
legentlich der marokkanischen Frage ihre erste Probe
besteht. Für den materiellen Inhalt des marokka-
nifchen Problems bedeutet es nicht viel, wie Ruß¬
land zu ihm steht, aber wichtig bleibt seine Stell¬
ungnahme darum doch; denn sie wirkt mit darauf
hin^ daß die französische Politik in dieser Frage mit
der Gefahr einer tatsächlichen Isolierung zu rechnen
hat. Man muß es wiederholen: Es fehlt jede
Möglichkeit, Deutschland aus seiner sicheren Position
hinauszubringen, und die moralischen Werte tragen
mit dazu bei, dem französischen Standpunkt
vollends feine Grundlagen zu nehmen. Nur in
einem Falle (um auch das nochmals zu sagen)
müßte die deutsche Politik in bezug auf Marokko
fehlschlagen, nämlich, wenn man in Paris den Ent¬
schluß fände, gegen Fez zu marschieren, den Sultan
abzusetzen, das Land zu erobern. Da man sich aber
hüten wird, so vorzugehen, so muß man es an der
Seine schon dulden, da§ wir auch noch da sind.

Zu der gestern von uns verzeichneten „Stan¬
dard“-Meldung von dem Abschluß eines neuen

deutsch-marokkanischen Vertrages
schreibt die „Köln. Ztg.“ offiziös: In dieser Form
ist die Meldung des „Standard“ nicht ganz
zutreffend, denn es handelt sich um keinen
eigentlichen Vertrag, der mit Marokko abgeschlossen
ist, sondern um folgenden Hergang: Schon seit
mehreren Monaten ist die Frage der marokkanischen
Küstenschiffahrt auf Veranlassung in Marokko
interessierter, nicht nur deutscher Schiffahrtsgesell-
schäften Gegenstand diplomatischer Verhandlungen.
Marokko betrachtete ursprünglich die Küstenschif^
fahrt, wie das auch verschiedene andere Staaten
tun, als ein nationales Monopol, das aber dadurch
durchbrochen worden ist, daß Marokko Spanien in
einem Staatsvertrage das Recht der Kabotage ein¬
räumte. Auf diesen Vorgang fußend hat Deutsch¬
land nunmehr bei Marokko den Antrag bestellt, ihm
auf Grund der Meistbegünstigung gleichfalls das
Kabotagerecht zuzugestehen, und Marokko hat dar¬

auf geantwortet, daß einer Anerkennung dieses
Rechtes und feiner Ausübung nichts im Wege stehe.
Richtig ist an der Meldung des „Standard“, daß
Deutschland keinerlei Monopol zum Nachteil ande¬
rer Staaten verlangt und erhalten hat. Ein Ver¬
tragstext konnte aber vom deutschen Vertreter seinen
Kollegen m Tanger nicht mitgeteilt werden, da ein
solcher nicht besteht. In der Sache ist es allerdings
gleichgültig, ob das Latsche Kabotagerecht durch

einen förmlichen Vertrag oder durch einen rechts¬
gültigen Notenaustausch anerkannt worden ist. Für
Deutschland genügt es, daß sein Kabotagerecht in
Marokko anerkannt und gesichert ist.

Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“
meldet, wird der mit der interimistischen Leitung der
deutschen Gesandtschaft beauftragte Gesandte
G r a f T a t t e n b a ch sich in nächster Zeit an den

marokkanischen Hof nach Fez begeben.
Ferner wird der „Times“ von ihrem Korre¬

spondenten in Tanger vom 11. April gemeldet:
Ich höre von sehr guter Seite, daß der

Maghzen beabsichtigt, die französische Mis-
sionzurRückkehrvonFeznachTanger
aufzufordern, wo die bestimmte Weiger¬
ung des Sultans, die vorgeschlagenen Re¬
formen anzunehmen, der französischen Gesandtschaft
amtlich mitgeteilt werden soll. Es ist indessen ge¬
wiß, daß ein Teil der Mitglieder des Maghzen vor¬

ziehen würde, daß die Antwort in Fez selbst erteilt
wird; an dem Tage, an welchem der mir soeben
zugegangene Brief von Fez abgesandt wurde, war

man noch zu keiner Entscheidung gelangt. Der
Sultan wünscht, daß Deutschland so¬
bald als möglich eine Sondergesandtschaft
nach Fez entsenden möge, um über einen neuen

Handelsvertrag zu unterhandeln und die besten
Mittel zu erörtern, um zu einer europäischen
Konferenz über die Marokkofrage und zu inter¬
nationalen Garantien der Integrität des Landes
zu gelangen.

In wieweit diese Angaben des Timeskorre¬
spondenten zutreffen, läßt sich noch nicht sagen; un¬

glaubhaft klingen die Einzelheiten der Meldung
nicht. Eine hierauf bezügliche Note der „Köln.
Ztg.“, die offenbar aus der Berliner Wilhelmstraße
stammt, wird uns wie folgt übermittelt.

Köln, 13. April. (Telegramm.) Der „Köln.
Ztg.“ wird unter dem gestrigen Tage aus Ber¬

lin telegraphiert: Über die Nachricht der „Times“,
daß die marokkanische Regierung die französische
Mission in Fez zur Rückkehr nach Tanger auffordern
wolle, um ihr dort die Bedingungen des Sultans

mitzuteilen, unter denen auf die französischen
Reformvorschläge eingegangen werden könnte, liegt
hier k e i n e B e st ä t i g un g vor. Die Reise des
stellvertretenden deutschen Gesandten in Marokko,
Grafen Tattenbach, nach Fez ist in erster
Linie veranlaßt durch den Wunsch, die Begrüß¬
ung des Kaisers, die in Tanger durch einen
Verwandten des Sultans stattgefunden hat, in

ähnlicher Weise zu erwidern. Daß hierbei
nicht nur höfische Höflichkeiten aus¬

getauscht, sondern auch die p o l i t i s ch e L a g e er¬

örtert wird, liegt sehr nahe.
Wir schließen hieran noch die Reutermeldung

aus Tanger, wonach der Vizekonsul der Vereinigten
Staaten den Kaid Ma clean nicht nach Fez
begleiten wird, wie ursprünglich beabsichtigt war.

per Krieg.
Eine Seeschlacht?

Die gestrige Meldung des Amsterdamer Han¬
delsblattes, daß bei den Anambas-Jnseln (etwa
50 deutsche Meilen nordöstlich von Singapore)
eine Seeschlacht im Gange wäre, hat bisher keine
Bestätigung gefunden. Zwar liegen einige weitere
ähnliche Gerüchte vor, die aber wenig glaubhaft er¬

scheinen. So will die Londoner „Daily Mail“ aus
Batavia auf Java erfahren haben, dort wäre eine
Jacht angekommen mit 2 russischen Offizieren an

Bord, die die Meldung überbracht hätten, daß eine
Seeschlacht stattgefunden habe, in der die Russen
die Japaner angegriffen und die Japaner 4 Schiffe
verloren hätten. Auch an der Newyorker Börse
war gestern das Gerücht von einer Seeschlacht ver¬

breitet, nach dem aber nicht die Japaner, sondern
die Russen einige Schiffe verloren hätten, näm¬
lich drei. Nach dem Newyorker Gerüchte soll die
Schlacht an der Küste von Java stattgefunden haben.
Es handelt sich bei beiden Meldungen um durchaus
unkontrollierbare Gerüchte. Zuverlässig erscheint
dagegen die Meldung, die der englische Kreuzer
„Sutley“ gestern nach Singapore gebracht hat. Der
Kreuzer berichtet, daß er die russische Flotte am

11. April bei Tagesanbruch nordwärts steuernd
(also auf Saigun zu) gesehen habe. Interessant
ist die Meldung auch insofern, als der Kreuzer be¬
richtet, daß sich bei der Russenflotte auch die sieben
Schlachtschiffe befunden hätten. Bekanntlich hieß
es zuerst, daß in der Flotte, die Singapore passiert
hat, die 4 modernen Linienschiffe der Slawaklasse
gefehlt hätten. Auch heute hält ein englisches
Blatt die Nachricht aufrecht, daß dis Schlachtschiffe

bei der Singapore passierenden Flotte nicht ver¬

treten gewesen wären. Die Nachricht des „Sutley“
widerspricht allerdings nicht direkt dem Gerüchte
von einer Seeschlacht, da die letztere nach der Be¬

gegnung, am 11. oder 12. April, stattgefunden
haben könnte; indessen kann man wohl unge¬

zwungen aus der Meldung die Folgerung ziehen,
daß die Seeschlacht nicht stattgefunden hat, da die

Begegnung anscheinend nördlich der Anambas-
Jnseln erfolgt ist, was sich daraus schließen läßt, daß
der Kreuzer von der Begegnungsstelle noch länger
als einen Tag gebraucht hat, um nach Singapore zu
gelangen. Ebenso unverbürgt wie die Gerüchte
über die Seeschlacht ist die Nachricht, daß südlich
von Borneo ein Geschwader gesichtet worden
ist. Um ein russisches könnte es sich hier schwerlich
handeln. Daß die Japaner auch dort aufklären,
ist nicht ausgeschlossen, sicherlich aber nicht mit einem
Geschwader. Die auf die Bewegungen der beider¬
seitigen Flotten bezüglichen Nachrichten lauten:

Washington, 12. April. (Tel.) sReutermeld.j
Dem Marinedepartement ist keine Bestätigung des

heute an der Newyorker Börse verbreiteten Gerüchts
zugegangen, wonach die Russen drei Schiffe
in einem Seegefecht mit den Japanern an der
K ü ft e von Java verloren haben sollen.

“London, 13. April. (Del.) „Daily Mail“
meldet aus Surabaja auf Java: Eine Jacht mit

zwei russischen Offizieren an Bord, sowie vier Koh¬
lendampfer, die in Batavia anlegten, bringen die

anderweitig nicht bestätigte Meldung, daß eine
Seeschlacht stattgefunden Hatz in der die

Russen die Japaner angriffen, und die Japaner
vier Schiffe verloren hätten.

London, 13. April. (Tel.) Laut Meldungen
der „Daily Mail“ aus Labuan sind dort Gerüchte
im Umlauf,.daß eine große Flotte südlich
von Borneo gesichtet worden sei. In Labuan
ankert der amerikanische Kreuzer „Raleigh“ und
wartet auf Segelorder.

Singapore, 12. April. (Reuter.) Der eng¬
lische Kreuzer „Sutley“ ist hier angekommen und
meldet, daß er die r u s s i s ch e F l o t t e, einschließ¬
lich 7 Schlachtschiffe, gestern bei Tagesanbruch
nordwärts st euer nd gesehen habe.

Singapore, 12. April. (Meldung von Lloyds
Agency.) Die russische Flotte, welche am 8. Aprrl
hier vorüberkam, bestand aus sieben Schlachtschiffen,
zwei Panzerkreuzern, fünf ungeschützten Kreuzern,
drei Hilfskreuzern, sieben Torpedobootszerstörern,
siebzehn Dampfern, einem Hospitalschiff und einem
Bugsierdampfer.

London, 12. April. „Daily Mail“ meldet aus

Singapore: Die russischen SchlachWiffe, welche
am Sonnabend vor Singapore vorbeifuhren, wur¬

den von den britischen Marine- und Militärbehör-
' den als die Linienschiffe Imperator Alexander HI.,

Borodino, Kttjäs Ssuwarow,. Orel, Ossljabja, Na-
warin und Ssissoi Weliki festgestellt. Hingegen
meldet eine Depesche des „Daily Telegraph“ aus

Singapore, daß ungeachtet aller gegenteiligen Meld¬
ungen nur das Schlachtschiff Ssissoi Weliki am

Sonnabend Singapore passiert habe. Es sei kein
Schiff vom Typ des Zesfarewitsch bei dem Ge¬
schwader gewesen. Der britische Kreuzer Thetis ist
nach derselben Dresche auf eilige Order aus

Penang gestern in Singapore eingetroffen und
wird, wie man annimmt, dort auf die aus Hongkong
entsandte Abteilung des britischen Geschwaders
warten.

Singapore, 12. April. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus.) Aus guter Quelle wird aus
Batavia gemeldet, daß 'sich keine russischen
Kriegsschiffe bei Muntok (Bangka) be¬
finden.
Englische und französische Nentralitätsmasinahmen.

Singapore, 12. April. Dem Kohlendampfer
„Hindoo“, der in Tandjong-Pandan auf Billiton
4200 Tonnen Cardiff-Kohle an Bord genommen
hat, wurde hier die Ausklarierung

<
nach Saigon

verweigert, wenn der Kapitän nicht die Ver¬

pflichtung eingehe, daß die Ausfolgerung der
Ladung in Saigon durch Vermittlung des britischen
Konsuls erfolge. Es ist eine Abteilung Sikhs als
Wache an Bord des Schiffes gegeben worden.

Saigon, 12. April. (Agence Havas.)
_

Der
Kreuzer „Descartes“ und fünf Torpedoboote liegen
in Sichtweite von der Küste von St. Jacques auf
Station. Die Kanonenboote „Acheron“

_

und
,,'Styx“ sollen dem Vernehmen nach von hier in
See gchen, aber nur, um die Neutralität der fran¬
zösischen Gewässer zu schützen. Der Kreuzer „Des¬
cartes“ hat mehrere Funkentelegramme erhalten,
die aber nach fremden Codes abgefaßt und deshalb
nicht zu übersetzen waren. Japanische Schiffe
kreuzen an den Küsten von Cochinchina, um die

russischen Schiffe zu verhindern, ihre Kohlenvor¬
räte zu ergänzen und Erkundungen vorzunehmen.
— Eine in Hatten (Provinz Annam) am 5. d. Mts.

1905»
ein getroffene chinesische Dschunke berichtete, zwei
Kriegsschiffe hätten ihr in der Richtung von Pillo
Obi Lebensmittel abgekauft.—In dem Falle, daß es
in der Nähe der Küste von Cochinchina zum Kampfe
kommen sollte, würde die einzige Folge für die
Kolonie die sein, daß havarierte Schiffe der Krieg¬
führenden nach Saigon kommen würden.

Verschiedene Nachrichten.
London, 12. April. Lloyds Agency erfährt

aus Yokohama, daß der norwegische Dampfer
„Henry Bolckow“ beschlagnahmt worden ist.

Tokio, 12. April. (Reuter.) Nach Meldungen
aus der Mandschurei fahren die Rüssen fort, ihre
Stellungen auf der Linie Tschangtschun—Kirin zu
befestigen. Die Abteilung IMadrikows behält be¬

ständig Fühlung mit dem japanischen linken Flügel;
häufig finden Scharmützel statt; es dürfte mög¬
licherweise zu einem größeren Gefecht kommen. Es
heißt, die Russen hätten die Gefangenen auf Sa¬

chalin bewaffnet und denjenigen Geld und Freiheit
versprochen, die tapfer kämpfen. Dadurch wird
die Garnison auf insgesamt 3000 Mann gebracht,
doch zweifelt man daran, ob die Russen den Ver¬

such machen werden, die Insel zu halten.
London, 12. April. Dem „Daily Telegraph“

wird aus Kobe telegraphiert, der russische Gesandte
Lessar habe einer Pekinger Meldung zufolge von

China die pachtweise Überlassung eines Hafens ver¬

langt, China habe aber das Ersuchen entschieden
abgeschlagen.

Tokio, 12. April. (Telegramm.) sReuter-
meldung.j Wie verlautet, nehmen die Russen in
Wladiwostok mit 6 Unterseebooten,
sämtliche im Auslande gebaut, Übungen vor. Es

sind darunter Boote von französischem, englischem
und amerikanischem Typ.

** Bromberg, 13. April.
Der Reichstag und die Hochzeit des Krön-

Prinzen. Nach der Osterivertagung wird der Reichs¬
tag sich auch mit der Frage befassen, in welcher
Weise die gewählte Vertretung der Nation ihrerseits
dem bevorstehenden Ereignis der Vermählung des

deutschen Kronprinzen gerecht zu werden für ange-

zeigt erachten will. Es ist das erste Mal seit der

Wiederaufrichtung des deutschen Kaiserreiches und
des deutschen Reichstages, daß ein deutscher Kron¬
prinz seine Hochzeit feiert.

Verabschiedung der Militärpensionsgesetze.
Mehrfach hat sich die Meinung herausgebildet, da
der Reichstag erst am 10. Mai wieder zusammen¬
tritt, sei auch an eine Erledigung der Militär¬
pensionsgesetze nicht mehr zu denken. Wir halten
dafür, daß diejenigen Mitglieder der national-
liberalen Partei, welche sich, wie dies insbesondere
seitens des Grafen Oriola geschehen ist, unentwegt
beflissen zeigten, die Hindernisse aus dem Wege zu
räumen, welche leider einer schnellen Erledigung
dieser wichtigen Aufgabe in den Weg getreten sind,
alles aufbieten müssen, um auch die letzten Wider¬
stände zu überwinden, die der Verabschiedung der

inFrage stehendenGesetzentwürfe erwachsen könnten.
Wir verkennen aber auch keineswegs die Schwierig,
leiten, die das Zentrum immer von neuem der
Frage entgegenstellt. So erklärt heute die „Köln.
Volksztg.“ klipp und klar, der Reichstag müsse über
den Sommer vertagt werden, falls die Militär-
Pensionsgesetze angenommen werden sollten. Zu¬
dem sei eine Regelung dieser Materie nicht eher
möglich, als bis die Reichsfinanzreform gesichert
wäre. Mso das Zentrum diktiert: Vertagung des
Reichstags etwa gegen Ende Mai und Hinaus¬
schiebung der Entscheidung über die Militär-
pensionsvorlage bis zum Herbst, wo womöglicher¬
weise mit dem Scheitern der Finanzreform das

Zentrum auch das Militärpenisionsgesetz in den
Orkus wirft.

Die Kriegsknsse der Sozialdemokratre. Die

letzte Nummer des „Vorwärts“ enthält die in Fett¬
druck an die Genossen gerichtete Erinnerung:
„Parteigenossen! H e u t e i st Z a h l a b e n d i n

Berlin und den Vororten!“ Das scheint eine
Aufforderung zu sein, die Parteibeiträge pünktlich
zu entrichten. Den Löwenanteil ber Kontribu¬
tionen für die sozialdemokratische Parteikasse tragen
allerdings stets die Berliner „Genossen“, wie aus
den monatlichen Quittungen des „Vorwärts“ her¬
vorgeht. Hiernach steuerten die Berliner allein

gegen 25 000 Mark für Monat März an Beiträgen
bei, während der Obolus der Genossen aus der

„Diaspora“ nur gegen 6000 Mark betrug.
_

Der
nächste Monat April wird den Zufluß zu der sozial-
demokrattschen Parteikasse wahrscheinlich um das

Doppelte erhöhen. Wir führen dies selbstver¬
ständlich nicht zur Verherrlichung der Sozial»

yV,



Lemokratie, sondiern zur eindringlichsten Mahnung
-an die bürgerlichen Parteien an, mit den Beiträgen
zu ihren Parteiorganisationen nicht zu kargen, son¬
dern auch ihrerseits auf die Ansammlung eines
Fonds bedacht zu sein, der im Falle notwendiger
Akiionen sofort zur Verfügung steht.

Ein Pariser Blatt behauptet, der Kaiser be¬
absichtige, in Lothringen ein neues Kaiserschloß er¬
bauen zu lassen. Er habe eigenhändig die Grund¬
stöcke und Skizzen für das Schloß gezeichnet, das
«sich im reinen mittelalterlichen Stil auf einem
Plateau über der Mosel erhaben solle. Die
,„Nordd. Allg. Ztg.“ kann mitteilen, daß an dieser
Erzählung des „Soleil“ kein wahres
Wort ist.

Mit einer Abänderung des Landtagswahl¬
gesetzes wird, wie die „Deutsch. Tagesztg.“ hört, der
jetzt tagende Landtag nicht mehr befaßt werden.

Die „Köln. Volksztg.“ glaubt, daß der frühere
preußische Handelsminister Freiherr von Berlepsch
im Reichstage eine sehr schätzenswerte
Kraft sein werde. Sie würde es mit Freude be-
grüßen, wenn das Zentrum ihm ein Mandat zur
Verfügung stellen wollte. Insbesondere erscheint
dem genannten Zentrumsblatt Freiherr von Ber¬
lepsch als der gegebene Kandidat für einen Saar¬
kreis. Ob das, so bemerkt dazu die „Deutsche
Tagesztg.“, völlig ernst gemeint oder nur ein Wink
für gewisse Stellen sei, entzieht sich unserer Beur¬
teilung.

Zu der geheimnisvollen Verschwörungsange¬
legenheit wird weiter aus Paris von gestern ge¬
meldet: Der gestern verhaftete Haupt¬
mann Volpert, der einer angesehenen Familie
aus Weißenburg im Elsaß entstammt, gehörte wie
der Hauptmann Tamburini der 'Kolonialarmee an.

Von Freunden wird er als überspannter Mensch
geschildert, der schon wiederholt verschiedene Expedi¬
tionen geplant hatte. So hatte er während des
südafrikanischen Krieges auf eigene Kosten mehrere
französische Kompagnien ausrüsten wollen/um an

ihrer Spitze an der Seite der Buren zu kämpfen.
Volpert hat im April 1904 an mehrere Kürassier-
Offiziere von Vouziers in den Ardennen ein mit
„Wolf“ unterzeichnetes hekto graphisches Rund¬
schreiben gerichtet, in dem er sie zur Teilnahme an

einer Kolonialexpedition auffordert und ihnen
5000 Francs vor Beginn und 20 000 Francs nach
deren Beendigung verspricht. Volpert rückte später
mit Plänen heraus, eine Militärverschwörung gegen
die republikanische Regierung anzuzetteln., durch
die die Armee und besonders die Offiziere in eine
sehr klägliche Situation geraten wären. Sein An¬
erbieten scheint aber von allen Offizieren, an die er

sich gewandt, abgelehnt worden zu sein. Haupt¬
mann Graf Hens'en, der mit verhaftet ist und bald
als Schwede bald als Däne bezeichnet wird, hat vor
mehr als 20 Jahren mit Tamburini in derFremden-
legion gedient. — Die bonapartistisch-klerikale Auto-
rtie, die seit dem Tode Cassagnacs von dessen zwei
Söhnen geleitet wird, greift die bonapartistischen
Deputierten, die bei dem Minister des Innern
Etienne gegen den Verdacht der Teilnahme an der
Verschwörung protestiert haben, sehr scharf cm; das
Blatt erklärt, -es würde sich niemals einem derar¬
tigen Tadel gegen die Verschwörer anschließen.

Nordamerika ittib Venezuela. Aus Washing¬
ton wird gemeldet: Trotzdem die hichige vene¬

zolanische Gesandtschaft versichert, daß sie über die
Antwort des Präsidenten Castro auf die letzte Mit¬
teilung des amerikanischen Gesandten Bowen nicht
unterrichtet sei, spricht man in diplomatischen
Kreisen erregt darüber, daß die Antwort in di¬
plomatisch unzulässigem, sogar drohendem Tone ge¬
halten sei. «Mitglieder des diplomatischen Korps,
die sich im Staatsdepartement erkundigten, erhielten
die Auskunft, vor der Rückkehr des Präsidenten
Roosevelt werde nicht gegen Venezuela vorgegangen
werden, doch wurde dazu bemerkt, wenn der Wort¬
laut der Antwort eine Beleidigung Bowens enb
halte, werde man nicht darüber hinweggehen.

peufsdjscmd.
Dresden, 12. April. Wie aus Florenz ge¬

meldet wird, erklärt die Gräfin Montignoso
in bestimmtester Weise die Meldung sächsischer Blät¬
ter für unrichtig, daß sie sich bereit erklärt habe, die
Prinzessin Monica dem sächsischen Hofe gegen das
Versprechen einer jährlichen Zahlung von 60 000
Mark auszuliefern. Sie habe hiervon den Advo¬
katen Mattaroli bereits in Kenntnis gesetzt; die
Sachlage sei seit dem 18. März, wo die Auszahlung
der ihr ausgesetzten Gelder eingestellt wurde, un¬
verändert.

Köln, 12. April. Nachdem ein Boykott¬
schutzverband rheinisch-westfälischer Brauer¬
eien im kleinen Umfange schon bestanden hatte,
wurde heute in einer Versammlung von Brauerei¬
leitern ein Boykottschutzverband rheinisch-westfäli¬
scher Brauereien gegründet, dem ungefähr 200
Brauereien angehören, und der notarielle Akt über
die Gründung vollzogen. Die Versammlung be¬
schloß einstimmig, am 28. April in sämtlichen 23er-
Landsbrauereien die Hälfte aller zum Zentralver-
Land deutscher Brauereiarbeiter gehörigen Arbeiter
zu entlassen, falls bis dahin der Boykott nicht auf¬
gehoben ist.

Hannover, 11. April. Vom nationalliberalen
Verein hier ist nunmehr Herr Senator Fink als
Landtagskandidat für den durch den Tod
des Abgeordneten Wallbrecht erledigten Kreis auf¬
gestellt worden.

Ausland.
Belgien.

Brüssel, 12. April. In der letzten Sitzung
des ständigen Zuckerausschusses wurde
hauptsächlich die Anwendung der in

,
dem Zucker-

abkommen vorgesehenen Strafklausel beraten. Hin¬
sichtlich der Vertragsländer war es nicht strittig,
daß das Vorhandensein eines über den vereinbarten
Ausgleichzoll hinaus geh enden Zuschusses die An¬
wendung der Klausel bedinge; hinsichtlich der außer¬
halb des Vertrages stehenden Staaten überwog die
Ansicht, daß ein derartiger Zuschuß als Prämie auf¬
zufassen sei. Es wurde hervorgehoben: Dem Aus¬
schuß liege es nicht ob, eine Frage der Auslegung
des Brüsseler Abkommens zu entscheiden, und wenn

die.«Erörterung auf Pas Gebiet der Prinzipien ge¬

bracht werde, müsse die Entscheidung der Vertrags¬
staaten selbst angegangen werden. Dank den An¬
schauungen der verschiedenen Vertreter war es
möglich, die Anwendung der Klausel von Fall zu
Fall ins Auge zu fassen; wo begründete Zweifel
vorlagen, würde von einer Beschlußfassung abge¬
sehen, bis das ständige Bureau in der Lage sein
würde, dem Ausschuß entscheidende Beweise für oder
gegen das Vorhandensein von Prämien vorzulegen.
Der Ausschuß hat sich dann bis zum 23. Oktober
d. I. vertragt.

Österreich.
Budapest, 12. April. Im Abgeordnetenhaus

wurde von dem Abg. Eötvös ein Antrag einge¬
bracht, wonach dem früheren Präsidenten Grafen
Tisza wegen der Vorgänge am 18. November und
13. Dezember v. Js. die Mißbilligung der Kammer
ausgesprochen werden soll.

Frankreich.
Paris, 12. April. Senat. In der Vormittag¬

sitzung wurde die Erörterung des Marine-
b u d g e t s fortgesetzt. Marineminister Thomson
erläuterte das Programm vom Jahre 1900 be¬
züglich der Flottenneubauten, die im Januar 1907
beendet sein sollten, aber soweit die Kreuzer in Be¬
tracht kommen, erst mit einer Verspätung von 15
Monaten fertiggestellt sein werden.

_

Der Marine¬
minister legt sodann die Notwendigkeit dar, nach der
Erledigung des Flottenprogramms von 1900 mit
dem Bau von neuen Kriegsschiffen fortzufahren;
denn sowohl die englische wie die amerikanische
Flotte sei der französischen überlegen und die
deutsche Flotte sei ihr fast gleich. Frankreich be¬
schränke sich übrigens darauf, seine alten Schiffe-
durch neue zu ersetzen. Thomson verbreitete sich
dann über die Unterseeboote und sagte, daß Frank¬
reich eine Flotte von Torpedo- und Unterseebooten
besitze, die allen anderen sehr überlegen seien. Es
sei vorauszusehen, daß es nötig werden würde,
den Tonnengehalt der Unterseebote zu vergrößern,
um gewisse Verbesserungen zu erreichen. Der Mi¬
nister bemerkt sodann, daß für Neubauten im Bud¬
get 1905 121 Millionen vorgesehen seien. Mit
diesen Aufwendung'sn fortzufahren sei nötig, denn
nur so werde es möglich sein, die veralteten Schiffe
zu ersehen. Auf verschiedene Bemerkungen erwidert
der Minister, daß diese Ausgaben gedeckt werden
könnten, ohne auf das Extraordinarium zurückzu¬
greifen. Redner weist sodann auf die Notwendig¬
keit hin, die Ausrüstung des Arsenals zu vervoll¬
ständigen und erklärt, die gestrigen Ausführungen
d'Estournelles seien ebenso chimärisch, wie achtens¬
wert und hochherzig. Me besten Mittel, den Frieden
aufrecht zu 'erhalten,' seien Voraussicht und eine
starke Flotte. In der Nachmittagssitzung stimmte
das Haus mit 154 gegen 116 Stimmen dem Be¬
schlusse der Kommffsion zu/wonach die Löhne der
Arsenalarbeiter herabgesetzt werden. Das Marine-
budget gelangte dann zur Annahme.

Deputiertenkammer. Nach Ableh¬
nung einiger Abänderungsanträge nahm die Kam¬
mer mit 422 gegen 46 Stimmen den ganzen Ar¬
tikel 1 der Vorläge betreffend die Trennung
von Kirche und Staat an. Derselbe sagt
Gewissensfreiheit und freie Ausübung der Kulte zu.

Rußland.
Petersburg, 12. April. Der Kaiser hat

heute nachmittag in Zarskoje Selo den neuen Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten, von
Lengerke-Meyer, in feierlicher Audienz zur Über¬
reichung seines Beglaubigungsschreibens emp¬
fangen. Nachdem wurde der Botschafter von der
Kaiserin und der Kaiserin-Witwe empfangen.

Türkei.

Konstantinopel, 11. April. Die französische
Botschaft erhielt ein Zirkular, unterzeichnet „Ar¬
menisches Revolutionskomitee“, welches eine Inter¬
vention gegen das gewalttätige Vorgehen der tür¬
kischen Beamten in Zeitun gegen die Armenier er¬

bittet, die durch fortwährende Verfolgungen ge¬
zwungen würden, aus Zeitun, welches fortgesetzt
militärisch verstärkt werde, auszuwandern. Dieses
Zirkular dürfte allen Boffchaften zugehen, da im
Januar 1896 die Unterwerfung der aufständischen
Zeitunisten durch Vermittlung der Großmächte er¬
folgte.

Rumänien.

Bukarest, 12. April. Deputiertenkammer. Der
Finanzminister legt den Gesetzentwurf vor über
die Konversion von 422 Millionen Francs
äprozentiger Anleihen in 4prozentige Schuldver-
schreibungen zum Nettokurse von 87y2 mit der
Umlaufsdauer von 40 Jahren. Durch diese Kon¬
version wird die jährliche Zinsenlast des Staates
um 5 Millionen Francs verringert.

Italien.
Rom, 12. April. Der Fürst von Bulgarien

empfing heute vormittag den Minister des Aus¬
wärtigen Tittoni.

Spanier.-.

/Palma, 12. April. Der König und die
Königin von England sind hier eingetroffen.

Dänemark.

Kopenhagen, 12. April. Der König hat heute
zwei neue Posten miltärischer Direktoren geschaffen
und den Departementsdirektor Oberstleutnant See¬
dorff zum Direktor des Kriegsministeriums und
Departementsdirektor Kapitän zur See Kofoed-
Hansen zum Direktor des Marineministeriums er¬
nannt. Die Oberleitung der beiden Ministerien
bleibt in den Händen des «Ministerpräsidenten.

Schweden.

Stockholm, 12. April. In beiden Kammern
des Reichstags haben Mitglieder aller Parteien,
mit Ausnahme der sozialdemokratischen, einen An¬
trag eingebracht, der Reichstag solle seine Zu¬
stimmung zu der jüngst vom Kr o n p r in z e n-

Regenten abgegebenen E r k l ä r u n g bezüg¬
lich n euer 23 e ri h a n d l u n g e n ü b e r o i 6
Uni ausfragen erklären. Die der zweiten
Kammer angehörrgen Antragsteller betonen in der
Begründung des Antrages, die Erklärung des
Kronprinzen habe unter den Freunden der Union
lebhafte Befriedigung hervorgerufen und die neuen

Verhandlungen würden eine entscheidende Be¬
deutung für die Union haben.

Großbritannien.

London, 12. April. (Unterhaus.) Campbell-
Bannerman (lib.) kündigte an, daß er einen Tadels-
antrag gegen die Regierung wegen ihrer neueren

Politik hinsichtlich der irischen Verwaltung einzu¬
bringen beabsichtige. Premierminister Balfour ver¬
sprach, nach den Osterferien solle Gelegenheit zur
Beratung des Antrages gegeben werden. Das Haus
wird sich wahrscheinlich vom 19. April bis 2. Mai
vertagen.

Kaiser Wilhelm auf Korfu.
Korfu, 12. April. Zu dem gestrigen Diner

waren außer den deutschen und griechischen Würden¬
trägern auch die Admirale und Kommandanten des
englischen Geschwaders geladen. Vor dem Palais
wurde ein großes Feuerwerk abgebrannt. Bei dem
gestrigen Besuch des Königs und des Kronprinzen
von Griechenland auf dem Kreuzer Friedrich Karl
besichtigten die Majestäten und der Kronprinz ein¬
gehend das ganze Schiss' sowie auch das Lazarett,
während die fürstlichen Damen in der Messe ver¬
weilten und später bei dem Kommandanten Er¬
frischungen nahmen. Heute nahmen Kronprinz
Konstantin und die Kronprinzessin am ersten Früh¬
stück aus der Hohenzollern teil, worauf ein Aus¬
flug nach dem Dorfe Pekeka unternommen wurde.

Seine Majestät der Kaiser hat für die Armen
• der Stadt zweitausend Francs gespendet.

Korfu, 12. April. Bei der gestrigen Abend-
tafel brachte der König in deutscher Sprache
einen Trinkspruch aus, in welchem er zunächst
in seinem und seines Hauses Namen für den so
freundlichen Besuch dankte, der ihm hohe Freude
bereitet habe. Besonders dankte der König auch
für die ihm gnädigst erteilte Ehre eines Admirals
ä la suite der kaiserlichen Marine, eines Ehren¬
amtes, dessen er stets bestrebt sein werde, würdig
zu bleiben. Eine große Ehre und Freude sei der
griechischen Marine dadurch zuteil geworden, daß
der Kaiser geruht habe, die Stelle eines Ehren¬
admirals der griechischen Flotte huldvollst anzu¬
nehmen. Der griechischen Flotte werde dies ein
Ansporn sein, stets etwas Tüchtiges zu leisten. Der
König schloß mit einigen Worten in griechischer
Sprache, welche Glück- und Segenswünsche für den
Kaiser enthielten.

Kaiser Wilhelm antwortete eben¬
falls in deutscher Sprache und sprach seinen herz¬
lichsten und innigsten Dank für den freundlichen
und glänzenden Empfang von feiten der königlichen
Familie und der Bevölkerung dieses von Natur so
reich gesegneten schönen Eilandes aus. Es habe ihm
große Freude bereitet, Gelegenheit zu diesem Besuch
zu nehmen und namentlich ihn zu einer Zeit aus¬
führen zu können, wo auf althistorischem Boden in
der Hauptstadt des Landes eine Zusammenkunft er¬

leuchteter Männer aller Länder stattfinde, die ge¬
kommen seien, um aus dem ewig unerschöpflichen
Born des klassischen Wissens und Könnens zu
schöpfen. Es gebe keinen deutschen Mann von
Bildung, welcher nicht von jenen großen, an dem
klassischen Altertum genährten Idealen erfüllt sei,
dieselben heilig halte und glücklich sei, deren Ge¬
burtsstätte zu schauen. Eine große Freude und
Ehre sei es dem Kaiser, einer Flotte anzugehören,
die von einer so ruhmreichen und glänzenden Ver¬
gangenheit sei.

Korfu, 12. April. Der Kaiser hörte heute
morgen noch mehrere Vorträge. Der bereits ge¬
meldete Ausflug, an dem die gesamte königliche Fa¬
milie nebst Gefolge teilnahmen, führte zunächst nach
Peleka, wo an einem hervorragendenAussichtspunkt,
der nach beiden Seiten einen Blick auf das Meer
bot, ein Zelt ausgeschlagen war und 'ein Picknick ge¬
nommen wurde, während dessen eine griechiche Ma¬
trosenkapelle spielte. Dann wurde das Schloß
Achilleion besucht, dessen Kunstschätze und Anlagen
der König selbst dem Kaiser zeigte. Die Landbe¬
völkerung brachte dem Kaiser vielfach Huldigungen
und zeigte, ebenso wie das Publikum in der Stadt,
eine musterhafte Haltung. Die königliche Familie
geleitete den Kaiser daraus zur Landungsstelle, wo
der Kaiser vom König und den anderen Mitgliedern

'des königlichen Hauses herzlichst Abschied nahm.
Die deutschen Schiffe gehen heute abend nach

Messina in See.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Berggesetzkommission des Abgeordneten¬

hauses hielt gestern in ihrer zweiten Lesung des
Gesetzentwurfs die sämtlichen Bestimmungen aus
der ersten Lesung aufrecht, mit Ausnahme des
Höchstmaßes von Strafen, worüber eine Beschluß¬
fassung noch ausgesetzt wurde. Die folgende De¬
batte erstreckte sich über § 80k (obligatorische Ar-
beiterausschüsse). Zu einer Beschlußfassung dürfte
es erst in der heutigen Sitzung kommet.

Gerichtssaai.
Der in dem neuesten Ruhstratprozeß zu 15

Monaten Gefängnis verurteilte Redakteur B i e r -

mann in Oldenburg hat auf die Einlegung der
Revision verzichtet und seine Strafe an¬

getreten.
J. S. Wegen Bestechung hatte das Land¬

gericht Bromberg den Stadtwacht-
meisterPusahlinExin zu einem Ms-
nat Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte,
welcher auch Strafverfügungen einzuziehen hatte,
bekam int Oktober v. I. einen Vollstreckungsbefehl
gegen eine Frau, deren Mann eine Gefängnisstrafe
verbüßte. P. präsentierte die auf 6 Mark, wegen
Schulversäumnis, lautende Quittung, und als die
Frau nicht zahlen konnte, machte P. der Frau
Liebesanerbietungen, wofür er jene Strafe als be¬
zahlt melden wolle. Die Frau hat dieses Ansinnen
abgelehnt und durch einen Verwandten der Frau
kam dje Sache zur Anzeige. Gegen das Urteil
hatte der Angeklagte Revision eingelegt, welche un¬

richtige Anwendung des Gesetzes rügt, und den Be-
. griff des Bestechend bemängelt. Das Reichsgericht

hat die Re v i s i o n als unbegründet v e r -

worf e n.

Weimar, 12. April. In der heutigen Land¬
gerichtsverhandlung wurde der Mechaniker Hein¬

rich Merbur, früher in Ferra Bet Ser Firma Zeiß
tätig, wegen Verrats militärischer Geheimnisse, nach
vierstündiger, unter Ausschluß der Öffentlichkeit,ge¬
führter Verhandlung zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt, die durch dis Untersuchungs¬
haft als verbüßt erachtet werden.

Kunst imb Wissenschaft.
'

/ Wiesbaden, 12. April. Der 22. Kongreß für
innere Medizi« ist heute hier unter dem Vorsitz des
Geheimen Hofrats Professors Dr. Erb-Heidelberg
eröffnet worden. Zur Teilnahme sind über 300
Gelehrte aus Deutschland, Österreich, der Schweiz,
Rußland, England und Japan eingetroffen. Nach
der Begrüßung durch 23ertreter der Regierung und
der Stadt hielt Geh. Hofrat Professor Dr. Ziegler-
Jena ein Referat über den Stand der Vererbungs¬
lehre und der Biologie. Nach ihm sprach Professor
Dr. Martins-Rostock über die Bedeutung der Ver¬
erbung und Disposition in der Pathologie mit be¬
sonderer Berücksichtigung der Tuberkulose. Die
Verhandlungen des Kongresses sollen bis Sonn¬
abend dauern.

Das Erdbeben in Indien und die Heidelberger
Sternwarte. Aus Heidelberg, 9. AprÜ, wird der
„Nat.-Ztg.“ geschrieben: Das furchtbare Erdbeben
in Lahore machte sich, wie in Göttingen, fo auch
auf der großherzoglich badischen Landesster'nwarte
«auf dem Königstuhl stark bemerkbar. Der Erdbeben¬
apparat des Astrophysikalischen Instituts zeigte die
ersten Bodenschwankungen Menstag nacht gegen
M. Uhr an. Kurze Zeit darauf kam eine Reihe
heftiger Erdstöße, deren stärkster um 2 Uhr erfolgte
und die 33 3 e n t n ei r schwere Pendel«
ma-.s f e nach Osten zu aus der Gleichgewichtslage
herausschleuderte und gegen die Sicherung
warf. Ein zweiter etwa fünf Minuten später ein¬
treffender, ebenfalls sehr heftiger Stoß warf die
Masse fast wieder in die Ruhelage zurück. Die
letzten schwachen Erderschütterungen wurden gegen
V29 Uhr aufgezeichnet. Bei -der hohen Empfind¬
lichkeit des Seismographen entsprechen den re¬

gistrierten Ausschlägen Bodenschwankungen von
1 bis 2 Millimetern. Eine Pendeluhr des In¬
stituts, die in der Richtung schwingt, aus der die
Erdstöße kamen, verlor 2 Sekunden; und in der¬
selben Nacht verlief sich das seit Wochen
bei Abgrabungsarbeiten auf der Sternwarte an¬

gestaute Grund Wasser vollständig.

K«nte Chronik.
— Berlin, 13. April. (Telegramm.) Wie

das .„Berl. Tagebl.“ meldet, wurden in Lodz
gestern drei Eholerafälle festgestellt.

— Hamburg, 12. April. Die schon gestern
gemeldete Explosion im Hamburger Hof erfolgte
dadurch, daß ein Flammrohr im Ke s feI
platzte. Durch das in die Feuerung einge-
drung'ene kochende Wasser fand eine kolossale
Dampfentwicklung statt. Zwei weitere Arbeiter,
die bei der Explosion verletzt waren, sind gestorben.

— Achthundert russische Flüchtlinge aus Port
Arthur, deren Rückbeförderung in die europäische
Heimat die russische Regierung nach der Ein¬
nahme .Port Arthurs veranlaßte, haben
die Reise nach 'Rußland auf einem d e u t s che n

Kauffahrteischiff e, dem Ostasiadampfer
„«Arcadia“ der Hamburg - Amerika-Linie zurück¬
gelegt. Kapitän Th. Förck berichtet, daß die Ab¬
fahrt von Shanghai am 25. Februar stattfand. Die
Reise führte über «Singapore, Colombo und Suez
nach Odessa, und war von schönstem Wetter be¬
günstigt. Stimmung und Gesundheitszustand der
Passagiere ließen während der ganzen Überfahrt
nichts zu wünschen übrig. Es herrschte, zumal
abends nach Sonnenuntergang, eine aus¬
gelassene Lustigkeit in der 2. und 3.
Klasse, russische Nationaltänze wurden auf¬
geführt, und eine an Bord befindliche Drehorgel
mußte oft zur allgemeinen Belustigung beitragen.
Ein Mädchen wurde an Bord geboren und von dem
griechisch-katholischen Geistlichen, der unter den
Passagieren war, auf den Namen Arcadia Andrei
getauft. Für die Mutter, die Frau eines in Port
Arthur gefallenen ruffischen Soldaten, wurde eine
Sammlung veranstaltet, die ein sehr gutes Resultat
ergab. In der 1. Kajüte, die von einer Anzahl
der früher maßgebendsten Persönlichkeiten Port
Arthurs und dem Transportführer, einem höheren
russischen Offizier, belegt war, herrschte ein äußerst
angenehmer Verkehr. Der Kapitän schreibt, daß
kaum zu erkennen war, wie unbeschreibliche Ge¬
fahren und Entbehrungen noch vor kurzem von
diesen Passagieren ertragen worden sind.

— 115 Jahre alt. Die älteste Frau in Europa
ist wahrscheinlich die 116 Jahre alte Maria Candida
Pinto da Purificacao Magalhaes, die in Oporto in
Portugal lebt. Sie wurde im Jahre 1790 in
Oporto geboren und lebt jetzt in einem Heim für
alte Frauen. Ihre Erinnerungen reichen bis auf
die Schlacht bei Trafalgar zurück; damals war sie
fünfzehn Jahre alt. Sie lebte in Portugal zur
Zeit des nationalen Freiheitskrieges auf der pyre-
näischen Halbinsel, aber obgleich sie sich der per¬
sönlichen Ereignisse in ihrer Kindheit lebhaft genug
erinnert, scheinen die geschichtlichen Geschehnisse der
damaligen Zeit keinen großen Eindruck auf sie ge¬
macht zu haben. Wenn Candida aufgestanden ist,
so empfängt sie ihre Besucher in gewählter Toilette.
Sie schmückt sich mit einer Spitzenmanfille, die durch
einen Kamm am Hinterkopf festgehalten wird, und
besteht darauf, sich eine frische Blume ins Haar zu
stecken. Bis vor kurzem konnte sie sogar noch
tanzen, und wenn man ihre lebhaften Bewegungen
sah, ahnte man nicht, daß die stolze alte Frau
so alt war, wie sie angab. Sie hat den größeren
Teil ihres Lebens in dienender Stellung im Hause
zugebracht. Sie erinnert sich nicht, jemals schwer¬
krank gewesen zu sein, und wenn sie nicht ganz wohl
war, hat sie sich selbst mit Hausmitteln kuriert. Sie
glaubt, daß ihre Langlebigkeit ihrem Leben auf dem
Lande, der einfachen aber frostigen Ernährung, dem
reinen Traubensaft, der schweren Arbeit und bei
Zufriedenheit und Heiterkeit in allen Lebenslager
zuzuschreiben ist.

ff. engl. PORTER fiTTfS
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Aus Ktastt und Kund.
Bromberg, 13. April.

B. Kirchenkonzert. Der Wohltätigkeit sind be¬
kanntlich „keine Schranken gesetzt“, wie ein oft ge»
brauchtet Wort lautet. Daß jenes Wort, das oft

-

genug eine scherzhafte Wendung sein soll, auch in

umgekehrtem Sinne eine bitter-ernste satirische Be-
(deutung gewinnen kann, zeigte das gestrige zum
-Besten der kirchlichen Armenpflege vom

Kirchengesangverein in der Pfarrkirche
veranstaltete Konzert: Die weiten Räume
waren kaum zum vierten Teil gefüllt, ein Umstand,
der ebenso im Interesse des genannten Humanitären

/Zwecks, wie auch in künstlerischer Hinsicht tief zu
!

bedauern ist. Hoffentlich wird der genannte Ver¬

nein aber darum in seinen weiteren Bestrebungen
^ nicht erlahmen, sondern wieder einmal auch mit der
'Aufführung eines größeren Kirchenwerks heraus¬
treten. — Das gestrige Programm bot eine Aus-

, lese kleinerer Kompositionen mannigfacher Art, die
wohl zusammen eine gewisse Vielgestaltigkeit und
eine für solche Konzerte nicht immer wohltätige Ab¬

wechselung boten; aber durch den einheitlichen Zug,
daß fast alle Gesänge auf die P a s s i o n s z^e i t

hinwiesen, und somit sozusagen künstlerische Weg¬
weiser nach einer Richtung waren, wurde die er¬

wünschte Vertiefung des Gesamteindrucks ge¬
wonnen. Immerhin erschienen die Zahl der Pro¬
grammnummern und die Dauer des Konzerts
etwas zu reichlich. Eröffnet wurde der Abend mit
einer Hymne für Sovran, Chor und Orgel von

Mendelssohn, einem Werk, dem trotz schöner Ein¬
zelheiten, namentlich auch in dem zum Teil lebendig
kolorierten Orgelpart, den Herr Bogs ausführte,
doch eine konzentriertere Innerlichkeit und kraft¬
volle Wärme fehlen. Die weiteren Chöre wurden
a capella ausgeführt und erwiesen von neuem die
treffliche Schulung des Kirchengesangvereins und
dessen sichere Beherrschung auch schwierigerer

_
Par¬

tien unter Leitung seines Dirigenten Superinten- .

beuten Sara n. Insbesondere sei anerkannt die
mit geringen Ausnahmen festgehaltene reine und
saubere Intonation, die Rundung des Zusammen¬
klangs — nur die Bässe hätten von ihrer „Grund¬
gewalt“ mehr Gebrauch machen können — und die
Wärme des Ausdrucks in so mancher fein ange¬
brachten Nküancierung. Diese Vorzüge kamen fast
durchweg zu schöner Geltung, so u. a. in dem har¬
monisch einfachen, andachtsvollen Offertorium von

Hauptmann, einem von schöner Melodik ge¬
tragenen, und darin beinahe an die prächtigen alten
Madrigale erinnernden Chorlied von Claude Le-
jeune, wie auch in zwei von Bach gesetzten Chorälen,
an deren einer Stelle wir freilich gern den herr¬
lichen Passionschoral „O Haupt voll Blut und
Wunden“ in irgend einer der vielen Bachschen
Fassungen gehört hätten' Zwischen den Chorsätzen
gab es eine Reihe von Solovorträgen, einzelne
davon wahre Perlen edelster und tiefdringendster
Kirchenmusik, so u. a. die bekannte Tenorarie „So
Ihr mich von ganzem Herzen suchet“ aus Mendels¬
sohns „Elias“, zwei innerlich empfundene, von

wahrer Inbrunst beseelte geistliche Lieder von Bach
und eine Arie aus dem „Messias“ von Händel.
Wenn sich nur für eine bessere Gestaltung mancher
textlich verschnörkelten Bachschen Lieder einmal ein
nachempfindender Dichter finden wollte! Bemer¬
kenswert war auch ein Lied, eine Komposition des
Superintendenten Saran, von warmem Ausdruck
der Kantilene und schöner Melodieführung. Ge¬
nannt sei endlich em Duett von Hermann, „Siehe,
das ist Gottes Lamm“, in tiefdunkeln Farben ge¬
halten, und ein klangschönes und auch in der Aus¬
führung prächtig gelungenes Soloquartett von

Frank. Um die eindrucksvolle Wiedergabe der
Solovorträge machten sich u. a. Frau Lehrer
Winkow, Frl. Gutzeit und Herr Löwenstern ver¬

dient, während Herr Bogs mit farbenreicher Regi¬
strierung ein Präludium von Hesse über den vor¬

genannten Passionschoral ausführte.
* Die Pläne für das königliche Schloß in

Posen sind jetzt fertiggestellt. Das Schloß wird
auf einem Viereck erbaut, das 8000 Quadratmeter
lBodenfläche einnimmt. Die Hauptfassade liegt, den
„Pos. N. N.“ zufolge, der Straße am Berliner Tor
zu und hat eine Front von 80 Metern. Die beiden
Seitenfronten nach der lWallstraße bez. dem Glacis
werden 100 Meter lang. Zwischen der Hauptfront
und der Berliner Tor-Straße liegt ein Vorgarten
von 20 Metern Breite. An der linken Seite der
etwas zurückgebauten Schloßfassade erhebt sich vor¬

springend ein gewaltiger 70 Meter hoher Turm,
der in seinem unteren Teil eine offene Wölbung
zeigt, die als Einfahrt dient. Im ersten Stock liegt
der große F e st s a a l, der einen Flächenraum
von 540 Quadratmetern einnimmt. Im ganzen
wird die neue Kaiserpfalz 250 Zimmer und
Säle erhalten. Zwei Lichthöfe geben den inneren
Räumen Luft und Licht. Außer dem großen Turm
ragen noch zwei kleinere Türme über das Dach
empor. Das Schloß wird im W a r t b u r g st i l
aus Sandstein erbaut und macht nach den Plänen
einen massigen, imposanten Eindruck. Hinter dem
Schlosse wird ein etwa 10 000 Quadratmeter großer
Park angelegt; dort findet auch das große
Marstallgebäude seinen Platz.

* Ein interessantes Autogramm des Generals
Nogi, des Bezwingers von Port Arthur, liegt uns
heute vor in Gestalt, einer Postkarte, die drei
Zeilön japanischer Hieroglyphen und darunter in
kräftigen lateinischen Lettern den kalligraphischen
Namenszug M. Noghi enthält. General Nogi ist
nicht nur ein energischer Kriegsmann, sondern auch
ein höflicher Mensch, Die Karte ist nämlich eine Er¬
widerung auf ein Glückwunschschreiben, das ein hie¬
siger Kaufmann (Herr Leo Kamnitzer) dem Ge¬
neral nach dem Falle von Port Arthur
am 1. Januar d. Js. übersandt hatte. Die inter¬
essante Karte, von der wir es dahin gestellt sein
lassen, ob sie Nogi selbst geschrieben hat, oder ob
sie die Vervielfältigung eines Autogramms, des
Generals ist, enthält gleichzeiüg die deutsche Über¬
setzung des japanischen Textes, die wie folgt lautet:
„Liayang, den 22. Februar 1905. Schönen Dank
für Ihren aufrichtigen Glückwunsch. General
M. Nogi.“ Die kräftigen japanischen Schriftzüge
einschließlich der Namensunterschrift sind für den
Helden von Port Arthur charakteristisch, denn sie
sehen aus, als wenn sie mit einem Kanonenwischer
geschrieben wären. Freilich schreiben die Javaner

wie die Chinesen ihre Hieroglyphen nicht mit der
Feder, sondern mit dem Pinsel. Von wem die
deutsche Übersetzung, die eine ausgeschriebene Hand¬
schrift zeigt, herrührt, ist schwer zu sagen. Die
Karte ist vom 22. Februar abgestempelt — wo,
läßt sich nicht feststellen — und am 9. d. Mts. hier
zur Bestellung gelangt.

f Neuer Krrchenbau. Mit dem Bau einer evan¬

gelischen Kirche in Kl. Bartelsee ist jetzt begonnen
worden. Die Maurerarbeiten werden von dem
Maurermeister Weiß Hierselbst ausgeführt. Der
Platz, auf dem dies Gotteshaus erbaut wird, liegt
an der rechten Seite der Chaussee von hier aus,
gegenüber dem Dampfschneidewerk von Oskar Peter
rn Kl. Bartelsee.

* Sechs Arbeiter ertrunken. Aus Thorn
erhalten wir die drahtliche Meldung, daß in

der Nähe von Schulitz sechs Arbeiter beim Trans¬
port von Prähmen, die mit Kies beladen waren,
in der Weichsel ertrunken sind.

f Das Fest der goldenen Hochzeit beging am

10. d. Mts. der Gerichtsvollzieher a. D. T r a m p e-

dach mit seiner Gattin in Schleusenau.
,

Im
Laufe des Vormittags erschien Pfarrer Kriele
und überreichte dem Jupelpaar nach vollzogener
Einsegnung die goldene Ehejubiläurnsmedaille.
Dann erschien eine Deputation des hiesigen Land-
wehrvereins, bestehend aus dm Herren Ober-
lehrer Dr. Je s ch o n n e k, Divisionspfarrer
P r z y g o d e, Rechtsanwalt Binkowski, Amts¬
richter Sasse und Eisenbahnsekretär Hart¬
man n und überreichte dem Jubelpaar mit einem
Anschreiben des Vorsitzenden des Preußischen
Landeskriegerverbandes Generals der Infanterie
z. D. Spitz in Berlin ein großes Bild. Auch von

den Feldwebeln des Landwehrveveins wurde ein Ge¬
schenk überreicht und am Nachmittage fand

,

in
Wegners Restaurant in Schleusenau -eine Familien¬
feier statt. Das Jubelpaar erfreut sich trotz seines
hohen Alters trefflicher Gesundheit und Geistes¬
frische.

f Kein Selbstmordversuch. Die uns gestern
knapp vor Redaktionsschluß von einem angeblichen
Augenzeugen überbrachte Meldung, es habe sich ein
unbekannws Mädchen in die Brahe gestürzt, hat sich
glücklicherweise als irrig herausgestellt. Das Ge¬
rücht verdankt jedenfalls seine Entstehung dem Um¬
stande, daß, wie gemeldet, die Wirtschafterin Meta
Krüger von hier seit einigen Tagen verschwunden
ist und daß, da man einen Selbstmord vermutet,
gestern die Brahe zu diesem Zwecke abgesucht wurde.
Das Gerücht von dem Selbstmord des Mädchens
war übrigens in den weitesten Kreisen der Stadt
verbreitet. Die genannte Wirtschafterin ist übrigens
noch nicht aufgefunden oder ermittelt worden.

F Grone a. Br., 12. April. (Dritttz
Diakonissin.) Im Laufe des nächsten Mo-
nats wird der hiesige Diakonissenverein eine dritte
Diakonissenschwester vom Mutterhause zu Posen in¬
stallieren. Die andern beidm Schwestern sind durch
die Tätigkeit im städtischen Krankenhause so in An¬
spruch! genommen, daß die Anstellung einer
dritten Krankenschwester zur Notwendigkeit ge-
wordm ist.

K Mrotschen, 12. April. (Feuer.) Heute
nachmittag um ^5 Uhr brach in der Scheune der
Kaufmannsfrau Helene Nicolay Hierselbst Feuer
aus, welches immer mehr um sich griff und die
Scheune, welche mit Getreide gefüllt war und einen
Stall ganz und den Saal zum größten Teile ver¬
brannte. Der Schadm beläuft sich auf ca. 8000
bis 10 000 Mark. Der hiesigen Feuerwehr ist es
zuzuschreiben, daß ein Großfeuer verhütet worden
ist. Das Vieh konnte noch gerettet werdm. Wie
das Fmer entstanden, ist unerklärlich.

Si Zürn, 12. April. (Gewitter.) Den
kalten Tagen folgte ein plötzlicher Witterungs¬
umschlag. Der heutige Nachmittag glich beinahe
einem schwülen Sommertag. Gegen Abend stellte
sich ein kleines Gewitter ein, das erste in diesem
Jahre.

Neutomischel, 11. April. (Mordver¬
dacht.) Vor etwa 10 Jahren kam der Nacht¬
wächter Wilhelm von hier durch einen bisher nicht
aufgeklärten Unglücksfall zu Tode. Man fand ihn
eines Morgens am Ausgang der Stadt nach dem
Schützenhause zu auf einer Wisse tot im Wasser auf.
Vor einigen Tagen sollen nun, wie das „Neutom.
Kreisbl.“ berichtet, zwei Arbeitskollegen mitein¬
ander in Streit geraten sein, in dessen Verlaufe
der eine dem andern vorwarf, er würde ihn wohl
nicht so um die Ecke bringen, wie er es seinerzeit
mit dem Nachtwächter W. getan hätte. Die Sache
ist zur Anzeige gebracht worden, und es hat bereits
Termin zur Vernehmung des Beschuldigten statt¬
gefunden.

Thorn, 11. April. (Hohes Alter.) Die
Witwe Roll in Gurske, die mit ihrem 83 Jahre
alten Stiefsohn im Armenhause untergebracht ist,
wird in diesem Jahre ihr 105. Lebensjahr voll¬
enden.

Briefen, 10. April. (Abgelehnte Ver¬
deutschung.) Die Geineindevertretung in Kl.
Brudzaw hat die Nachricht erhalten, daß der Mi¬
nister des Innern es abgelehnt, die Königliche Ge¬
nehmigung für den von der Gemeinde erbetenen
deutschen Namen Bredau einzuholen. Der Minister
ist dagegen bereit, einen solchen Namen -gutzu¬
heißen, der in sprachlichem Zusammenhange mit
dem ursprünglich geführten Ortsnamen Brusau
steht. Als solche Namen kämen nach dem Gut¬
achten des Archihs in Danzig z. B. Brussau,
Brosdau, Brosen u. a. in Betracht.

Czersk, 11. April. (Die -Genickstarre)
scheint hier so gut wie erloschen zu sein. Seit dem
25. März sind neue 'Erkrankungsfälle nicht gemeldet
worden. Bei den 11 Erkrankungen, die gemeldet
wurden, war die Diagnose zweifelhaft; bei den ge¬
meldeten 5 Todesfällen war die Todesursache in
einem Falle zweifelhaft, während in den übrigen
vier Fällen Genickstarre angenommen werden
konnte. Zwei noch vorhandene Kranke befinden sich
auf dem Wege der Besserung. Me beim Beginn
der Krankheit von hier verreisten Familien sind fast
sämtlich wieder zurückgekehrt.

Lauenburg, 11. April. (Defraudant.)
Der Küster und Kirchenkassenrendant Schlottmann,
der vor 14 Tagen nach Unterschlagung von mehr als
6000 Mark Kirchen- und ebensoviel anderen Gel¬
dern bort hier verschwunden war, hatte sich von
Hamburg aus. brieflich hierher gewandt und an¬

gezeigt, daß er sich selbst der Staatsanwaltschaft

stellen wollte. Dies hat er gestern bei der Staats-
anwaltschaft in. Stolp getan.

Dt.-Eylau, 10. April. (Über eine
amerikanische Erbschaft) weiß das
hiesige Blatt zu berichten: In Schwarzenau, Kreis
Lob au, erhielt Herr Rentier Z. die Nachricht, daß
ein Verwandter in Amerika ohne direkte Erben
gestorben sei. Als armer Mann war der Verstorbene
ausgewandert. In Amerika hat er sich ein Ver¬
mögen von 4 Millionen Dollar (?!) erworben. 'Me
verlautet, soll Herr Z. etwa 200 000 Mk. erhalten.

Gollub, 10. April. (Er darf nicht
heiraten.) Ein hiesiger Arbeiter, der sich Joseph
Glogowski nennt, ist bisher nicht zur Eheschließung
zugelassen worden, weil er ein Findling ist und in
den standesamtlichen Geburtsregistern nicht ver¬

zeichnet steht. Er wurde vor 35 Jahren von einem
Besitzer in Sokoligora, am Wege liegend, aufge¬
funden und hatte damals ein Alter von etwa fünf
Jahren. Er hat sich, so schreibt man dem „Ges.“,
schon mehrmals eine Lebensgefährtin, jedesmal eine
andere, erkoren, mußte sie aber immer wieder fahren
lassen, weil die Standesämter und die höheren
Behörden, an welche sich G. wandte, den Erlaß des
Aufgebots ablehnten. Seinen Namen hat ihm sein
Finder beigelegt. Jetzt ist ihm übrigens Hoffnung
gemacht worden, daß der Minister ausnahmsweise
die wieder beantragte Eheschließung genehmigen
wird. — (Die Sache klingt denn doch etwas april¬
mäßig. Oder sollte St. Bureaukratius „so“ sein?)

Kante Chronik
— Breslau, 13. April. (Telegramm.) sVoss.

Zta. ] In Oberschlesien breitet sich die Genickstarre
epidemisch fortgesetzt aus. Aus zahlreichen Ort¬
schaften werden Neuerkrankungen gemeldet.

— Hamburg, 12. April. Amtlich wird mit¬
geteilt: Die U n t e r s u chu n g der auf dem
Dampfer Desterro gefundenen toten Ratten
hat den Pestverdacht bestätigt. Die Löschung des
Dampfers erfolgt unter den üblichen Vorsichtsmaß¬
regeln. Die bei der Löschung beschäftigten Arbeiter
unterstehen ärztlicher Kontrolle. Menschen sind
nicht erkrankt

— Madrid, 13. April. (Telegramm.) Die
„Voss. Ztg.“ meldet: Der hervorragende spanische
Schriftsteller Juan Valera, früherer Botschafter in
Wien, liegt im Sterben.

— Goslar, 12. April. Amtliche Meldung.
Am 11. d. Mts. um 9 Uhr 37 Minuten vormittags
entgleisten bei der Ausfahrt des Personen¬
zuges Nr.'528 auf Personenhaltestelle Grauhof zwe,
Wagen desselben Zuges. Ein Wagen hiervon
stürzte um. Um 1% Uhr war die Strecke wieder
fahrbar. Mehrere Personen sind leicht
verletzt.

(Letzte Telegramme.)
London, 13. April. „Daily Telegraph“ meldet

aus Tokio: An der hiesigen Fondsbörse traten
gestern Kursrückgänge ein. Der Premier¬
minister hielt mit dem Kriegsminister und mehreren
Departementschefs eine wichtige Beratung
ab. In den Militärkrankenhäusern von Hiroshima
ist eine Person an Pest gestorben. Aus verschie¬
denen Orten werden Pockenfälle gemeldet.

London, 13. April. Eine Lloyddepesche meldet
aus Singapore: Der Dampfer „Nubia“ be¬
richtet, er sei am 11. d. Mts. unter 8 Grad nörd¬
licher Breite und 108 Grad 55 Minuten östlicher
Länge an der russischen Flotte vorbeige¬
fahren. Sie habe aus 42 Schiffen bestanden
und sei mit einer Schnelligkeit von 8 bis 10 Knoten
in nordnordöstlicher Richtung gedampft.

Amsterdam, 13. April. Das „Handelsblatt“
bringt heute folgende Depesche aus Batavia: Die
Nachricht von einem Kampf bei den A n a m -

basinfeln wird nicht bestätigt.
Nagasaki, 13. April. Das Prisengericht in

Sasebo hat den beschlagnahmten englischen Dampfer
„Oakley“ freigelassen.

Letzte §ml|timd|t‘id!teii.
Frankfurt a. M., 13. April. Me „Frankf.

Ztg.“ meldet aus Saloniki: Bei einem Kampf
zwischen einer griechischen Bande und Bulgaren
sind 30 Bulgaren gefallen. Eine zu
Hilfe eilende bulgarische Bande wurde
nie der gemacht

Petersburg, 13. April. Die in letzter Zeit ver¬
breiteten Meldungen über das Auftreten der
C h o l er a in verschiedenen Orten Rußlands
werden amtlich für falsch erklärt. Seit dem 24.
Februar sei im ganzen Reich kein Cholera¬
fall vorgekommen, nur seien einige Gouverne¬
ments für von der Cholera bedroht erklärt worden.

Petersburg, 13. April. Wie die „Nowoje
Wremja“ aus Tula meldet, brach gestern nach¬
mittag in einer dortigen Patronenfabrik Feuer
aus, das auch ein Naphthareservoir ergriff. Erst
heute wurde der Brand lokalisiert.

Sofia, 13. April. Die hiesigen Studenten
hatten gegen eine neue Disziplinarordnung des
akademischen Senats demonstriert. Gestern nacht
versuchten Studenten, die Redaktion der „Wet-
scherna Posta“, welche einen scharfen Artikel gegen
die Demonstranten verfaßt hatte, zu demolie¬
ren. Heute früh fanden Kundgebungen in den
Straßen statt.

Korfu, 13. April. Die deutschen
K a i s e r s ch i f f e sind nach Messina abgegangen.

Haudeloimchrichle«.
London, 12. April. Die Bank von England

fordert auf zu Z e i ch n u n g e n auf 16 Millionen Pfund
Sterling 2 3 / 4 pro3eitttge Schatzbonds, rückzahlbar al pari
in zehn Jaheesziehnngen.

Warenmarkt.
Bromberg, 13. April. Ämtl. HanveiSkammer-

bericht. Weizen 160—166 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - Noggeu, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 126
bis 130 M., feuchte abfallende So'teu unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—142 M., Brauware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133—140 M., Kochware 150—160 M.
— Hafer 120—134

New-York, 12. April.
Weizen per Mai 1 D. OS3/* E.

per Juli - D. 92 C.

Kirchliche Nachricht««.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 14. ApM

Abends 6 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 15. AvrL
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Ufii&
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 7 Uyr
30 Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 tt&f,
abends 6 Uhr 30 Minuten.

“ —“ ' ...W.WMWB

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobawinnasstation: Thornerftrak».

Tageskalender fiie Freitag, den 14. Aprik.
Sonnenaufgang 5 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 46 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 9° 16'. Moud zunehmend.
Mondcmfgmig gegen V41 Uhr mittags. Untergang »ach
Va3 Uhr nachts.

NeverstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
(»Grad reduc.
iti «Millimeter

Tempe¬
ratur n.

SelsiuS

4-2 Z- Wind.
rich-
tung üMonat Xao| Stunde

4 12 Mittags! Uhr 751,i 13,r 57 NNO x*
4 12 Abends 9 Uhr 754,2 7,3 75 N 3
4 13 Früh 9 Uhr 758,, 6,0 65 NW S

(Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---- leich bdJ»

Temperatur-Maximum gestern 11,3 Grad Reaumur
14,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 4F
Gr. Reaumur — 5,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächster
24 Stunden: Zunächst noch trübe, zeitweise reg¬
nerisch, dann Aufheiterung.

Verka«fspreiie
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 13. April 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

2112
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund Ü 13|4

Mk.

Weizengries Nr. 1
,, n 2

KcriserauszuqSmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0

„Ojl
,, „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15, fcO
14,60
15.80
14.80

13.00

12.80

8.40
5.80
5.60

10,80
10.00

9.40
7,00
8.80
8.60

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8^20
5.80
5.60

10,60
9.80
9,20
6.80
8.60
8,40

Noggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

,, ,, 2
„ „ 3

„ „ 4
„ n **

„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „2
„ „ 3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

5.80
3.80

12.30 1
11.30
10.30 V

9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16.50
15.50
15,00

5.80
13,80

2.30
11,30
0,30
9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16,50
15 50
15,00

Waffer^änvc.

A Pegel
zu

Wass er ft ti u b e <Se.
stie.
gen

m

Ge¬

i Tag Tag '«
falle»

ra

Weichsel.
i Warschau . . . 19. 3. 3,28 20. 3. 3,14 — 0,14
2 Zacroszhin . . . 7. 4. 2,33 8. 4. 2,28 — 0,10
3 Thorn .... 10. 4. 2,64 11. 4. 2,58 — 0,06
4 Brahemünde . . 12. 4. 4,58 13. 4. 4,48 — o,id

B r a h e.

5 Bromberg 0--Pegel 12.14. 5,40
2,02 13.14. 5,36

2,02
0,04

6
Go pl o'see.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pak°schschl.ss-.P-g°l
ll.|4. 2,30 12.14. 2,30 — —

7
12.
12.

4.
4.

4,06
1,80

13.
13.

4.
4.

4,06
1,80

— —

b Bartschu,. . . 12. 4. 1,52 13. 4. 1,54 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 12. 4, — 13. 4. — —

lc Weißen höhe . . . 12. 4. — 13. 4. — — —*

11 Usch 12. 4. — 13. 4. — — —

12 Czarmkan . . . 12. 4. — 13. 4. — — —

13 Melme .... 12. 4. — 13. 4. — — —*

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanak

1,20 Meter.

Schiffsverkehr vom 12.'4. bis 13./4. mittaas 12 Uhr. „

Name
des Schiffs¬

führers

V, o. Jt«U,llu
!>ezw. Dirnne
v Dampfers

(!> >

Waren¬
ladung

Von nach

F. Wegener
Neuendorf
F. Wegener
F. Plath
K. Strauß
A. Salattka
F. Hepvner
W. Mehl
M. Schrubka
H.Schwazlofe
W. Völker
K. Dittmann
A. Lengowski
P. Balzer
Lewandowski
F. Schulz
H. Schibber
K. Arendt
A. Muske
Borkeuhagen
A. Preuzlow
Bauermeister
Q. Döhriug

Zehd. 787
~alle 37
Zehd. 101
Berl.1538
Aussig 232
Brbg. 289
Berl. 866
Brbg. 17
Ebers. 514
Brbg. 201

Ngdb.518
Thorn 74
Neufw 485
Brbg. 203
Frftw.113
Brbg. 56

Mgdb.343
BreSl. 682
.fimb. 567
Berl. 1409
Ebers. 169
Brbg. 51
Berl. 743

tarnt. Bretter
Zucker

els. Bretter
fies. Bretter
kies. Balken

leer
Kalksteine

Zucker
do.

Schleppdamp.
leer
do.

Zucker
Güter

kies. Bretter
leer
do.
do.
do.

kies. Kantholz
Kastanienextr.

Rohzucker

Schönhagen - Berlin
Montwy-Danzig

Schönhagen - Berlin
Bromberg-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Thorn-Pakoich
Wapino-Elbiug
Nakel-Danzig i

do.
KüstniU'Schulitz

Berliu-Bromberg
do.

Bromberg-Hambnrg
Hamburg ^-Bromberg

Bromberg-Berlin
Landsberg-Bbg.

Bromberg - Montwy
Driesen-Bromberg

do.
Hoheuholm-Berlin

Hamburg- Bromberg
Nakel- Danzig

Hamburg- BrombergGerberlohe
Netzdam'm, 12. April. Es sind heute von hier ab ge¬

gangen: Tour Nr. 13, Habermann und Moritz mit 26 Flot¬
ten. Tour Nr. 15, C. Bnmke mit 3 Flotten.

B»rfe«bepesche»°(*a<tbnkl
eerBetrej

Berlin, 13. April, angekommen l Hör 30 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 13.

Oestrer. Srebit. 208,57| —

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3u/,,3)t. Reichs«.

Tendenz: fest.

214,00 241,10
190,50

16,50
151,90

190.20
16,3(

153.20
91,09

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahtttte
Gelsenkirchen
Harpener

88,20

248*60
275,10
228,50

88,10

250^90
277,90
232,25

210,20 210,80

Berlin, 11. April. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 370, Kälber 2751,

Schafe 920, Schweine 14342. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ksSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk,

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vottmilchm.) n. b. Saugk. 81-86
2. mittlere Mastkülber und gute Saugkälber , . 72—78
3. geringe Saugkälber 56—66
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

S ch a fe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 65—68
2. ältere Masthammel 56—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 50^66
4. Holsteiner Niederungsschafe

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
.
* I deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ l1/« Jahren 220-280 Pfund schwer 64
- ' b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 61-68
<i) gering entwickelte 57—60

_ e) Sauen 60
Vom Niuderauftrieb blieben ungefähr 20 Stück urr,

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 800 Stück Absatz. Der Schweine,
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich ganz geräumt.
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Die Arbeiten zur Herstellung
der Entwässerungsanlage des

Bahnplanums der Hauptwerkstatt
Bromberg sollen in öffentlicher
Ausschreibung vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können
gegen Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung von 80 Pfg. in bar
(nicht Briefmarken) von der unter¬

zeichneten Betriebsinspektion, Zim¬
mer 9 des Empfangsgebäudes, be.
zogen werden. Zeichnung liegt
Zimmer 12 zur Einsicht ans.

Versiegelte Angebote sind mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
zum Sonnabend, d. 22. April
d. Js., vorm. II Uhr an die
unterzeichnete Betriebsinspektion
einzureichen. (120

ZnschlagSfrist 4 Wochen.
Bromberg, im April 1905.

Kgl. Eisenb-Betriebs-Jnsp.1.

Verdingung.
Zum Neubau des Organisten-

^ehöfteS in Sadke sollen die ge,
.amten Arbeiten und Liefer¬
ungen in einem Lose in meinem
Amtszimmer am Mittwoch, den
19. April 1905, vormittags
11 Uhr, öffentlich verdungen
werden. Die Einreichung der vor¬

schriftsmäßig versiegelten Angebote
muß bis dahin schriftlich unter
entsprechender Aufschrift erfolgen.
Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen hier während der Dienst-
ftunben zur Einsicht aus. Letztere
können abschriftlich gegen post- und
beftellgeldfreie Einsendung von
4 M. abgegeben werden, falls die
Bestellung spätestens 3 Tage vor
dem Termine erfolgt. (168

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Rakel, den 10. April 1905.

DerverwalterderRreisbauinspektion
Markgraf,

Regierungsbaumeister.

Baugarnituren,
Türdrücker und Fensteroliven
in Bronze, mod. Muster, bill.Breise.

Metallwarenfabrik (101
Rudolf Haas©, Werderstr. 8.

gegründet 1817

Massage-Kursus!
Am 1. Mai 1905 beginne ick

einen vierwöchentlich. Kursus
für Frauen u. Männer. Es wird
unterrichtet: 1. Anatomie,
2. Massage und alle Anwen-
dungsformen der Naturheilkunde.
Honorar mäß. Anmeld. w. s. erbet.

Spezial - Institut für Massage rc.
W. 1. Ambrosy,

Landsberg a.W.,Paradeplatz3.

Stem-SeWainetiontn,
Bücherabschlüsfe,Einrichtung

von Geschäftsbüchern rc.

übernehme sachgemäß gegen mäß.
Honorar. (147

A. Engelhardt, Kaufm.
u. Handelslehrer,

Posenerstr. 34. Wollmarkt.

3ilWz--»-Mg.-FrisilMt
halte ich mich bestens empfohlen.
H.Binse, Friseuse, Feldstraße22.

Contobücher!
billig bei S. Blumenthal,
114) Friedrichstraße 10/11.

Damen,
die zurückgezogen zu leb. wünschen,
find, freund!, diskrete Aufnahme in
meiner Privat-Entbindungsanstalt
Königsberg i.P.,Krönckenst. 5,1.
grauWwe. Zimmermann.

Wpticfer Richard PalM’s
------ JCionin -------

ist ein erstklassiges Kosmeticum,
überaus wirksam gegen Sommer«
sprossen,Leberstecken,Hautunreinig-
kciten aller Art. Selbst der un¬

reinste Teint wird nach dem Ge¬
brauch einer Dose blendend weiß.
Preis 2 Mark. Zu erhalten bei
H, Kaffler, Danzigerstr. od. direkt
ans b. Fabrik chem. Präparate von
Richard Palluch, AttensteinlO.

Kunstmöhelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichatr. 24.

Beictoaltiges Mnsterlagertaplett eingerichteter rornelmer l
und einlader Wotoräaie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

!Spezialität: Einrichtungen ihr Eizierkasines

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

| Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |
von 2400 Mark an.

wwwwWWW

UKsHWip
Hergestellt mit dem belieb¬
ten Tola-P§rfiim, mild und
angenehm.Überall vorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack, Ulm a. 0.

B Seifel;;B Spezialitäten: Tola-Selfe
und Kaiser-Borax.

BreSlan III, Freiburgerstraße 42

Dr. J.Wolff’s Korbereitungsimftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung. sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be.
stände,! 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Prospekte.

Im Erscheinen befindet sich: =

i!

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

5. Vnh„hofst*nste 5

KenBttrsnmresi.
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr und die folgenden Tage werden

die aus der Llermann'schen Konkursmasse erstandenen

Möbel, Spiegel, Polsterware«,
Teppiche, Plüsche re. billig ausverkauft.

Ostseebad Stoipmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin-

zerte, Kor,ofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Weiltt
zwang. Pension 3,50-5,00 Mk. Die Badedirektion.

atmliefst*. 88.
Nicht 8U sogenannten Ausver¬
kaufs-Preisen, sondern zum Teil

zu und (163

bkiient. unter AnknnfSpreis
verkaufe ich mein reich sortiertes

Lager wegen

usMubizer Aufgilbe
des Geschäfts ans. U. A.

Kleiderstoffe, Blonsenstoffe,
Kleider- u.Blousenbarchende,
Joupons, Einschiittungen,
Bezttgenzeug, Lakenleinen u.

Dowlas, Damast, Dimite,
Louisiana, Renforce, Piqnee«
barchend,Gardinen,Teppiche,
Bettvorleger, Läuferstoffe,
Tischdecken, Korsetts, Hand¬
schuhe, Herren- Wäf che,
Kravarten, Regen- «.Sonnen¬

schirme nsw.

Herren “Wg
Jackett- und Rock - Anzüge,
Sommer - Paletots, Kinder-
Anzüge,Kinderkleidchenfürdie
Hälfte des regulären Wertes.

Sie sparen viel Selb
wenn Sie Ihre Einkäufe bei mir

machen.

Bntznhofftv. 88.
Benno Goldstrom.

Fertig beschlagene

Fenster n. Are»
in verschiedenen Größen,

vmr Fußleisten, “WB
Türbekleidungen “WW
für ländliche Bauten stets
auf Lager. Geh. und gesp.
Fußboden wird nach
Aufgabe prompt geliefert.

Offerten kostenlos.

A. Medzeg, Fgrban
Dampfsägewerk,

Holzbearbeitungsfabrik,
Bautischlerei. (43

!! Nur noch kurze Zeit!!

ttänsnnn^s*

Sonnen- und Regen-

Schirme
in Serien geteilt wie folgt:

Serie0 ..jetzt!
srüh-rcr Preis bis 8.80

SerieI... jetztl
früherer Preis bis 3.50

Serie II. jetzt O
früherer Pr-isbi»k>.5» w

Serie DJ. jetzt
früherer Preis bis 7.3»

Serie IV . jetzt 6
früh. Preis bis 18.00 *

Serie V. . jetzt 9
früh. Preis dis 80.00 w

Nrmberger §chirmstbrik

15
M.

65
M.

50
M.

00
M.

00
M.

00
M.

Rudolf Weissig.
Danzigerstr. 10 u. Poststr. 4.

Der älteste Hausstand wird wie
neu. Kaufst flink Du diese 1, 2, 3!

1. SttCtfCt zum Blankzengputzen.
2. ttlltCUfOl N'?eu MSb-ln

3. Schließ!. Am»!- Rsfibtsttitr
Kann Dir niemals fein zu teuer !
Denn was längst durchRost verloren
Steht vor Dir wie neugeboren.

Rur 85 Pf.
kosten

50 hochfeine
Ansichtspostkarten.
fort, in Oster-, Blumen-.Künstler
Serien, Seiden- und Blumen

duftkarten.
100 Stck. 1,60 Mk., 200 Stck. 3 Mk.

PostkartenverfandhauS
A. Grün seid, Berlin,

Markgra fcnstraße lOOp.

Holzkohlen
empfiehlt (155) JF. Wodtke.

Graue, rote Haare
färb. Sie sofort wun¬
derbar naturgetreu
nur mit Dr. Kuhn s

Nutin - Haarfarbe —

M. 2,— und Nutin-
Haaröl 60 Pf., stärkt
«.befördert d. Haar-
wuchs, völlig un¬

schädlich. — Franz Buhn,
Kronenparf., Nürnberg. Hier:
C.8ol»mldt,Elisabethstr.26,
GnndlaeI».Drg^Posenerst.4,
R.Wemicke, Mittelstr.48.

Für Ostern
empfehlen wir:

Fest-Kaflee
ausgewählte Mischungen

1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2 M.
das Pfund.

Haoshaltniis-Mee
von 0.80 bis 1.— das Pfund.

prgn Zwieback, Bis-
k kuits, Dragees,
Bonbonnidr., Knallbonbons,
Pralinen.

Kakao
aus eigenen Werken,

wie

Malzkakao,
Haferkakao,

Konsumkakao
und andereKakaos bis zu den
edelsten Sorten, das Pfd. zu

1.—, 1.20, 1.40, 1.60 M.
Unsere Kakaos sind ohne
Ausnahme garantiert rein

und leicht löslich.

Schokolade
aus eigener Fabrik,

in den

verschiedensten Packungen
in prima Qualitäten
zu billigsten Preisen.

Spezialität:

Leich tschmilzende
Schokoladen.

Oster-
Schokolade-Eier

per Stck. 5 u, 10 Pfg»
Creme-Eier

per Stck. 5 u. 10 Pfg.
Marzipan-Eier

per Stck. . 10 Pfg.
Schokolade-Hasen

per Stck. . 10 Pfg.
Marzipan-Hasen

per Stck. . 10 Pfg

Kaiser KaffeeGeschäft
Europas grösster Kaffee-Bösterei-Betrieb.

vÄrombergT®i*iiel$;eiistr.3,Eliisa1betii®4p.3 3,
Friedriehitr. 50. (190

Niederlagen bei Herren Adolf Meyer, Fordon u. Victor Smorowski, Schubin.
•

• Li
'

inpfcijlt zim Aterfeste
hochfeine qeränch. Schinken,
pikante Ofterbratwurft, grob
und fein, Ia gekocht. Schinken,
sowie sämtl. Sorten sein. Fleisch-,
Wurst- u.Aufschnittwarrn in tadel-
loser Güte. Carl ReecK.jun.

Pfd. an bis zu 2.00 per Pfd.
Speziell empfehle:

Java-Mischg., xz,'
fein und gut schmeckend.

C a c a o, von 1.20 bis 2.60 M.,
Pecco« und Sonchong-Tee,
Teegrnß, gut schmeck., ä U 1.60M.,
Jvhannisbeerwein,vonAerzten
empfhl.,alsErsatzs.bill.Ungarwein,

per Flasche 1 M. u. 70 Pf.,
Sardellen per Pfd. 1 u. 1.20 M.,
Tafel-Margarine, stets frisch,

80 Pf.. 70 Pf. per Pfd.,
Delikat.-, saure, Dill-Gnrken

empfiehlt (124
Robert Pohl,

Kornmarktstraße.

Elsene Sägespäne
hat abzugeben (47

Selig Salomon, Dampfsägewerk
Schönhagen—Bromberg.

JliS größte billigste Brot
das 6. Brot 30 Pfg. (134

durch Verkaufswagen frei Haus
Schweizerhof, Feldttr. 26.

p^/iPfd. Packet 40,50 u.ßOPfg.
ist das feinste Fabrikat der siegelt.
RiDaVIdSöiWe, HaueaS.

WerkaufsRellen tiurch Plakate Kenntlich.

z s

= >-

1 =

UZ
Z Z

Neue Egyptische

Speise-
Jwiebel»

direkterJmport,p.Ztr.ll A,
sofort lieferbar. (47

Alexander Nesselt.
Nakel, Netze.

ZU3VTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

in Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro */a Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil
Chaskel, Arthur Grey, Wilh Hildenbrandt,
Max Lotz, Paul Lotz, A. Pfrenger. Paul
Wedell; in Bromberg-Schleusenau bei A.
Wegner; in Exin bei Jacob Cohn; in
Lahischin bei B. Manke, Ad. Wrzeszinsky;

in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Wohnungs-Anzeigen
Größeres und kleineres Zimmer ohne Inventar, in Seiten

straße der Mittelstadt gelegen, als (540

pF“ “WK
gesucht. Angebote mit Preisangabe unter ^Bureauräume**
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wohnung »M 2-3 Zimmern
nebst Zubehör in der Nähe des
Bahnhofs p. 1. Mai er. zu mieten
gesucht. Off. m. Ang. d. Preises
a. d. Geschäftsst.d Z. unt. P, R. 77.

Loben mit Werkstatt
in welchem sich solange ein Möbel¬
geschäft befindet, vom 1. Juli ab
eventl. früher zu vermieten. (150

Kuhn, Bahnhofstraße 5.
für ich. Gesch. paff.,

äUUCU, Kornmarktstr. 8, m.

Wohn, zu bitt. Crohn. Mauerst. 1.

Schöne Wohnung (seit 3 Jahr,
von Herrn

Rechtsanwalt v.Wierzbicki tune),
7 Zimmer und Zubehör, Gas,
elektr. Beleuchtung, Bad, Loggia,
große überdachte Veranda, hübsch.
Garten, Pferdeställe, zum 1. Okt.
zu vermieten. Petersonstr. 15.

Wohngn.z.oerm.Aokohßr.4
Zuerst, im Kontor. Jakobstr. 8.

Bahnhofstr. 69,2 Tr. 1 Zim.,
Kabinet, 2 Zimmer. Küche, Zu¬
behör, Hof, Seitengebäude, 1 Tr.
j Zürnn-'r n. Küche zu Der mieten.

Eine hcrrschaftl. Wohnung,
4 Zimmer, sehr reich!. Zubehör,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Danzigerstraße 153, II
t. d. v. Herrn Apoth. Tuchscher
s. Jahren inneh. Wohnung, 6 Z.,
Bad 2c., Gart., p. 1. 10. zu verm.
Näh. Lachmann, Töpferstraße 6.

WMllllg nRÄeArr Malor
Ziemer time hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

Fortzugsh. ist m. Wohnung,
best, aus 5 Zimm., Badezimmer,
Küche und reichlich. Zubehör per
sofort günstig zu vermieten. (141

C. Spagat, Berlinerstr. 1.

Mitttlstr. 51 Wohn., 4 Zim.
u. 2 separ. Ging,

von sofort zu verm. Zu erfrag.
101) Mittelstraße 55, Part. r.

Bahnhofstr. 33 ist L Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z,vm.

Herrsch.Wohugn. v. 4“5Z.für
500-600L Elisabeth st.20z.v K-lhrnnd.

litMWSffiS-Äi;
p. 1.10. zu verm. Zu erst. 2 Tr. r.

(fine Mahnung, 3
0fr,^fb

e

:
von sofort zu vermieten (161

Schleusen«», Neue Schulstr.7.

ftrie-tich»r.I8M»
sof. zu verm. Näh. bei Bukofzer,
Schuhgeschäft, Brückenstraße Nr. 6.

Kornmarkt 10 lWohn.,pt.,3Z.,K.
u. Zb. u.lWhn. ISt. u.K.P.!.10.z.v.
9 Qßrthn 3 Stub., Küche. Koch-
L rvoijlL., gas,vrt.,a.eig.Gärtch.,
z.l.l0.05z.vm.Livoniusft. 13-14.

FrieörWiillitz 10
2 gr. Zimmer, große Küche, Zu¬
behör sogleich zu vermieten. (160

Ml. Sinnet gesucht.
Offerten mit Preisangabe n. Z. U.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 möbl. Zimmer evtl, auch nt.
Kabinet von sofort zu vermieten.
270) Mittelstraße 16, I lks.

2 möbl. Zim. m. sep. Eing. v.
sof. z. verm. Z. erf. Mittelstr. 55.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Hippelstr. 21, Part. r.

Ein gut möbl. Zimmer zu
verm. Mittelstraße 9, I r.

Pension.
Knaben, welche die hies. höheren

Schul, besuch, soll., find. liebev.Auf-
nahnte lt. mütterl. Pflege bei mäß.
Preisber. Beaufs. d.Schularb.zuges.
Vorz. Emps. von früh. Pens. vorh.
Aufr. erb. u. A. Z. 40 a. d. Geschst.

Pensionäre
Stufn. b.Frau Kataster-Kontrolleur
Schulz, Thornerstr. 57, 2 Tr.

Pension,
Schülerinnen, mos., find.gute Pens.
unter Bcaufsichtiguna d. Schularb.
b-SiegfriedSalomon^ottniarftl.

Pensionäre
find. liebet). Aufm nt. Beaufsicht. d.
Schularb. Neue Pfarrstr.L4,I l.

1gebe. 1“ toeitbrongen
sucht zu kaufen (162
C. Albrecht, Schleusen««.

gricrflafchen-WW kauft
** Nagel, Johannisstraße 19.

1 guter Kanarienschläger z. k.
ges. Off. it. A. B. 78 a. d. Geschst.

Hniis mit schönem Gurten,
feste Hypotheken u. reicht. Miets¬
überschuß bei 3000 bis 6000
Mark Anzahl, zu verk. Gefl. Off.
lt. M. F. 10 st. d. Geschst. d. Ztg.
föynithft Echleusenau, an der
WUlUyii» Chaussee, mit Bauplatz
zu verk. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

1 schönes Haus mit Vor- u.

Hintergarten ist w. Todesf. preis¬
wert zu verk. Thornerstr. 49,1.

Ein gutgehendes Restaurant
krankheitsb. sofort zu verk. Off.
u. F. L. 100 a. d. Geschst. d. Z.

int gut etijultenc Markise
billig zu verkaufen Wollmarkt 16.

Motor-Zweirad, tadell. funkt.,
bill. zu verk. Mauerstraße 40.

4LLnSingapore.Aeffchett“TV
^ preiswert zu verkaufen. Näh.

Wilhelmstraße 13, pari, links.
Gebe noch einige

KlMilnen-Zuchtweibchen
ab. Per Stück 2 Mk.

Posener Platz 8, pari, links.

Gntgeh.Koloninlw.-keschnft
unter günstigen Bedingungen von
sofort zu verpachten. Zur Ueber¬
nahme ca. 3000 Mk. erforderlich.
Durch C.WetzKer, Bromberg,
302) Friedrichstraße 5.

Einzelne Parzellen Wiesen
in Trzeczewnica sind auf mehrere
Jahre billig zu verpachten. (369
Michaelis, Brbg.,Thornerstr.47,l.

in diesjährigen Neuheiten,
höchst originellen Ausführungen.

Papierhandl. Bahnhofstr. 88
Ecke Gammstraße.

Repositorien, Laden¬
tische, Kasse» Kontor¬
verschlag,Beleuchtungs- j
gegenstände usw. aus der
6.B.Schulischen Konkurs
masse sofort für jeden an¬

nehmbaren Preis zu ver¬

kaufen. NäheresDanziger-
ftraße 1 im Laden. (155

Königsberger
Pferbelotlme

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi¬
pagen,darunter 1 Vierspännige,
ferner 44 edle o ftp reust. Reit-

und Wagenpstrde.
Lose LI M., 11 Stück für 10 M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

LJarcbow,lüjie(iiiUÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Fahrrad, s. gt. erh., Sttaßenr.
Triumph,Mod.„Ehic“ z. vk. Besicht.
10-12,2-3Ubr. Danzigerstr. 156,III.

Ein neuer zweirädriger Brot¬
wagen zu verkaufen. (372

Schwedenbergstraße 119.

12obe1'sche Drehrolle zu verk.
341) Hempelstr. 27a, im Laden.

Söillhiiirchkrgeskllen
Danzigerstr. 117 bet Jnrgeleit.

Diener gesucht
für Haushalt sofort. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Ztg. (163

Tücht. Schuhmacher, verh.
Leute bevorzugt, stellt dauernd ein

Erste Berliner Schnell-Besohl-
Anstalt, Posenerstraße Nr. 27.

Wir suchen für unser Kontor
zum baldigen Antritt einen

Lehrling,
womögl. tut Besitz des Einjähr.-
Freiw. - Zeugnisses. — Angebote
zunächst schriftlich. (161
Akt.-Ges. borin.Th. Flötfeer

Filiale Brontberg
Bahnhofstr. 70/71.

Lehrling gesucht.
ReinfeoM LLrse^e, Uhrmacher

Bromberg, Friedr chstr. 52.

Sei« achtbarer Eiter«,
d. Lust hat, die Hohlschleiserei zu
erl., k. s. melden Gammstr. 26.

Hier;« eine Beilage.
veranNvortktch für den politischen Teil £. Gollafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. S-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen A. Jarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gruenauerschr Suchdruärrr-i Mchard Kratzt in Br-Mderg.



Beilage.
Aus Stadt und Kund.

Bromberg, 13. April.
* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten

sind von heute an neu ausgestellt folgende sechs
Wilder: Das Grabmonument für Papst Leo XIII.
von Professor Tadolini. Von der Mittelmeerreise
unseres Kaisers: Unser Kaiser in Tropenuniform;
Der Sultan Abb-El-Äziz von Marokko. Japanische
Truppen von der Verfolgung des russischen Heeres
ermattet rasten am Wege. Japanische Artillerie
im Gefecht. Neueste Aufnahme der Königin
Alexandra von England.

j:( Verliehen wurde dem Generallandschaftsrat
Freiherrn v. Massendach zu Posen der Rote Adler¬
orden dritter Klasse mit der Schleife.

):( Erledigte Stellen für Militäranwärter.
Magistrat Bromberg, ein Bote, 6 Monate Probe¬
zeit, dreimonatliche Kündigung, Gehalt 1000 bis
1700 Mk. — Magistrat Bromberg, ein Geld-
evheber, der zugleich Vollziehungsbeamter und Bote
ist, 6 Monate Probezeit, dreimonatliche Kündigung,
Gehalt 1200 bis 2040 Mk. — Königl. Direktion
der Strafanstalt Crone a. Br., ein Strafanstalts¬
aufseher, 6 Monate Probe, dreimonatliche Kün¬
digung, Gehalt 900 Mk. und freie Wohnung, bis
1500 Mk.

* Zur Sonntagsruhe. Über die Einschränkung
bezw. Erweiterung der Scmntasruhe an den bevor¬

stehenden kirchlichen Festtagen^ bestimmt eine

Polizeiverordnung für Vromb^y Nachstehendes:
Am Palmsonntage dürfen Gehülfen, Lehr¬
linge und Arbeiter im'Handelsgewerbe außer den
an den übrigen Sonntagen zugelassenen Stunden
auch noch von 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr
abends im Handelsgewerbe beschäftigt werden
und während derselben Zeit ist auch ein Gewerbe¬
betrieb in offenen Verkaufsstellen zulässig. Auf den
C h a r f r e i t a g, der als gesetzlicher Feiertag gilt,
finden die für die Sonntage geltenden Bestimm¬
ungen Anwendung. Am ersten Osterfeier¬
tag dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter da¬
gegen überhaupt nicht beschäftigt werden; auch ist
an diesem Tage eine Gewerbebetrieb in offenen Ver¬
kaufsstellen nicht zulässig. Gestattet ist jedoch unter

Ausschluß der für den Hauptgottesdienst fest¬
gesetzten Unterbrechung der Handel mit Back- und
Conditorwaren, sowie mit Fleisch und Wurst von
6 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, der Handel
mit Milch und Vorkostartikeln von 5 Uhr morgens
bis 12 Uhr mittags, der Handel mit Blumen,
Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, sowie mit
Bier und Wein von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr
mittags.

X. Besichtigungsreise. Aus I a n o w i tz wird
uns geschrieben: Zur Besichtigung der Ansiedel¬
ung I a n o w i tz und der umliegenden Anfiedel-
ungdörser treffen, wie schon angekündigt, am

5. Mai der Landwirtschaftsminister von Pod-
b i e l s k i, der Eisenbahnminister von Budde,
der Finanzminister von Rheinbaben mit
ihren Räten und einer Anzahl Abgeordneten, sowie
Oberpräsident von W a l d o w, Regierungspräsi¬
dent von G u e n t h e r, Ansiedelungspräsident
Blomeyer mit seinem Präsidium, zusammen
etwa 50 Herren, hier ein. Zur Abholung vom

Bahnhof sollen von den Ansiedelungsgütern etwa
26 Equipagen bereitgestellt werden. Mit der Vor¬
bereitung und Leitung des Besuches ist Oberver¬
walter Klaaßen-Wloschanowo betraut worden. Die
Herren begeben sich zunächst nach der hiesigen
Winterschule, wo der Ansiedelungssekretär einen
Vortrag halten wird, dann geht die Fahrt nach
Wloschanowo, wo die Herren frühstücken werden.
Hierauf geht die Fahrt nach Laßkirch und den übri¬
gen Ansiedelungen. Nach der Besichtigung wird in
Gnesen diniert, wozu auch sämtliche Vorstände der
besichtigten Ansiedelungen geladen werden. Von
hier aus erfolgt die Rückreise nach Berlin, Posen
und Bromberg7

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: In der morgen Freitag stattfindenden
Aufführung von Shakespeares „Hamlet“ mit Karl
Weinig als Gast wird sich Frl. Helene Norman in
der Rolle der Ophelia vom Bromberger Publikum
verabschieden. In „Hamlet“ ist das gesamte Per¬
sonal beschäftigt; für Herrn Hans Blum, der zu
einem Gastspiel am Königl. Landeskheater in Vrag
beurlaubt ist, spielt Herr Eberhard vom Stadt-
theater in Danzig die Rolle des Polonius. — Am
Sonnabend gastiert Karl Weinig zum letztenmal
in einer zu kleinen Preisen stattfindenden Auf¬
führung von „Alt-Heidelberg“.

f Gewerbegericht. In der vorgestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Bürgermeister
Wolfs den Vorsitz führte, kamen nur drei Lohn-
streitsachen zur Verhandlung. Eine Nähterin klagte
gegen eine Damenschneiderin wegen 'einer Lohn¬
forderung von 16 Mark. Die Beklagte machte
geltend, daß Klägerin in den beiden letzten Wochen
gar nicht mehr gearbeitet und außerdem ihr ein
wertvolles Kleid zerschnitten habe. Sie wollte daher
die Forderung der Klägerin als Schadenersatz ver¬

rechnen. Inzwischen ermäßigte die Klägerin ihre
Forderung bis auf 5 Mark. Zur Zahlung dieses
Betrages wurde die Beklagte verurteilt. Die beiden
anderen Sachen wurden durch Vergleich erledigt.

f Der Spar- und Hilfsverein der Gastwirte zu
Brombcrg E. G. m. b. H. hielt am 10. April ferne
ordentliche Generalversammlung ab. Nach
Begrüßung der Anwesenden durch den Vorsitzenden,
Restaurateur Carl B a r tz, trug dieser den Jahres¬
bericht für 1904 vor. Danach besteht der Verein
seit iy2 Jahren. Bei bfcr Gründung der Ge¬
nossenschaft, so heißt es in der Einleitung zu dem
Bericht, leitete uns der Gedanke, dem Gastwirt
durch gemeinschaftlichen größeren Einkauf eine
durchaus gute und brauchbare Ware zu mäßigen
Preisen zu beschaffen, für ihn am Lager zu halten,
und in jedem auch dem kleinsten Quantum abzu¬
geben, so daß ein eigenes Lager unnötig wird.

Gst-errtsche presse.
Bromberq, Freitag, 14. April 1905.

Wenn der in diesem Jahre erzielte Reibgewinn
von 348,27 Mark scheinbar gering ist, so hat dies
seinen Grund darin, daß verhältnismäßig große
Anschaffungen an Inventarien nötig waren, welche
einen Teil des Gewinnes absorbierten. Das In¬
ventar hat im Geschäftsjahr 1904 allein eine Aus¬
gabe von 2659,21 Mark verursacht. — Der Kassen¬
umsatz des verflossenen Geschäftsjahres betrug
36 231,26 Mark in Einnahme und 35,714,17
Mark in Ausgabe. Das Geschäftsanteilkonto hat
sich bedeutend erhöht und zwar von 805,90 Mark
im Vorjahr auf 2280,02 im Jahre 1904. Da die
bisherigen Lagerräume für die beschafften Waren
nicht ausreichten, so mußten neue Räume hinzu ge¬
mietet werden. Der Bericht erwähnt dann weiter,
daß es der Genossenschaft gelungen ist, durch gün¬
stigen Abschluß mit einem neuerbauten ringfreien
Kohlensäurewerke für unsere Gegend den deutschen
„Kohlensäurering“ zu sprengen, welcher, wie ja alle
derartigen „Ringe“ das Prinzip verfolgt, die von

ihm gelieferte Kohlensäure zu den höchsten Preisen
zu verwerten. Infolgedessen ist der „Ring“ nun

wieder mit den Preisen ganz bedeutend herunter¬
gegangen. Die Zahl der Mitglieder betrug zu An¬
fang des Geschäftsjahres (1904) 21. Neu aufge¬
nommen wurden im Laufe des Jahres 8, ausge¬
schieden ftnb im Laufe des Geschäftsjahres 2, so daß
am 1. Januar 1905 27 Genossen mit 27 Geschäfts¬
anteilen und mit einer Haftsumme von 13 500
Mark verblieben. Den Vorstand des Spar- und
Hilfsvereins der Gastwirte zu Bromberg bilden
die Herren Carl Bartz, Theodor Schulz und Fried¬
rich Kramm. Nach erstattetem Geschäftsberichte er¬

folgte die Berichterstattung über die stattgefundenen
.Kassenrevisionen, die Entlastung des Vorstandes für
die Geschäftsführung des verflossenen Geschäfts¬
jahres und die Besprechung innerer Vereinsange¬
legenheiten.

):( Der Homöopathische Verein hält am 14.
d. Mts. abends 8 Uhr bei Dickmann eine Ver¬
sammlung mit Vortrag ab. Siehe Anzeige.

a Hohensalza, 12. April. (Gymnasium.
Stadtverordnetensitzung.) Nach dem
soeben int Druck erschienenen Jahresbericht 1904/05
des hiesigen Königl. Gymnasiums wirken an dieser
Anstalt zurzeit 16 Lehrkräfte. Die Schülerzahl
belief sich am 1. Februar 1905 auf 316 und 41
Zöglinge der Vorschule. Der am Schlüsse dieses
Schuljahres abgehaltenen Reifeprüfung unterzogen
sich 9 Oberprimaner, die sämtlich bestanden. Im
Lehrkörper der Anstalt ergaben sich infolge Be¬
förderung und Versetzung verschiedene Ver¬
änderungen. Am 14. Juni 1905 werden 50 Jahre
verflossen sein, seitdem die Anstalt ins Leben ge¬
treten ist. Diese Jubelfeier wird festlich begangen
werden in Form einer Schulfeier. Geplant ist
ferner ein Festessen mit Festkommers, sowie die
Herausgabe einer Festschrift. — In der heutigen
Stadtverordneten'sitzung gelangte zunächst die Vor¬
lage betr. den Aufbau eines neuen Wasserbehälters
auf dem Wasserturm mit 26 500 Mk. zur Be¬
ratung, welcher die Versammlung debattelos zu¬
stimmte. — Als Schiedsmänner wurden gewählt:
für den 1. Bezirk Kaufmann Sally Kayser, für den
2. Bezirk Rentner Isidor Lewy und für den 3. Be¬
zirk Beisitzer v. Tempelhoff.— Zwecks Verbreiterung
der Wallstraße wurde der Ankauf des Davidschen
Grundstücks in der Synagogenstraße um 10 000
Mark bewilligt. — Vösi bar Aufstellung einer
Kohlenwage im städtischen Schlachthause nahm die
Versammlung dem Ersuchen des Magistrats gemäß
Abstand.

= Hohensalza, 12. April. (Spurlos v e r-

s ch w u n d e n) ist seit gestern der 16jährige Gym¬
nasiast Adolf Fuß. Man nimmt an, daß gekränkter
Ehrgeiz im Spiel ist, da der junge Mann nicht ver¬
setzt worden ist. Er trug einen dunkelblauen Anzug
und ebensolchen Überzieher und einen schwarzen
Filzhut.

H. Exin, 12. April. (Zum heutigen
Jahrmarkt) waren Pferde und Rinder zahl¬
reich zum Verkauf gestellt. Für bessere Pferde
wurdet: 300 bis 500 Mark und für gute
Milchkühe 240—300 Mark gezahlt. Die Krämer
und Handwerker waren mit ihren Warenumsätzen
zufrieden.,

Schneidemühl, 10. April. (Kindersegen.)
In unserem benachbarten Stöwen beschenkte am
Sonnabend die Häuslersfrau Reetz ihren Gatten
mit Vierlingen, nachdem sie im Jahre vorher
Zwillinge zur Welt brachte. („Sch. Ztg.“)

H Schönlanke, 10. April. (Abschieds-
feiet.) Zu Ehren des nach 40jähriger Dienstzeit
in den Ruhestand getretenen Lehrers Ernst Hanow
fand gestern vormittag in der Aula der Schule eine
würdige Abschiedsfeier statt und abends im Hotel
Draeger ein Festessen von 40 Gedecken.

Ke. Krotoschin, 12. April. (Gewitter.)
Ein furchtbares Gewitter, bei dem der Blitz in
der Umgegend ^an mehreren Stellen zündete,
ging heute hernreder.

M. Obornik, 12. April. (Selbstmord
eines Geisteskranken?) Gestern vor¬

mittag entfernte sich der Schmiedemeister Wladis-
laus Hologa Hierselbst aus seiner Wohnung in
einem Anfalle von Geistesgestörtheit. Heute früh
fand man seine Kleidungsstücke bis auf das Hemd
auf einem Wege in der Nähe der Warthe. Jeden¬
falls hat H., der 42 Jahre alt ist, Frau und 5
schulpflichtige Kinder hat, durch Ertrinken seinem
Leben ein Ende gemacht.

K Gnesen, 12. April. (Z um Falle
Kl esse n. Kein Arb eiter str ei k.) Das
Vergehen und die Flucht des Kreissekretärs Klesseck
in Witkowo ist hier und in der Umgegend der
Gegenstand der Utrterhaltung. K., der unver¬
heiratet ist und etwa 30 Jahre zählt, entging nur

mit knapper Not der Verhaftung. Jetzt dürfte er
bereits in Rußland sein, was ihm um so leichter
gelingen konnte, als er in Mwesenheit des zur Ab¬
leistung einer militärischen Übung beurlaubten
Kreislandrats sich in den Besitz der notwendigen
Grenzvapiere setzen konnte. K. soll ein Vermögen

von nahezu 40 000 Mk. besessen haben.. Wieviel
davon er noch mitnähmen konnte, ist nicht näher
bekannt geworden. Seine Verlobung wurde bereits
vor einem Jähre durch die Braut gelöst. — In der
letzten großen Arbeiterversammlung, an der auch
die Arbeitgeber teilnahmen, ist es endlich zu einer

«Einigung der Parteien gekommen. Die Arbeiter
haben eine Lohnerhöhung von 27 Pfg. erzielt. Die
bereits in den Ausstand getretenen Arbeiter sind zu
ihrer Beschäftigung wieder zurückgekehrt., Ein
weiterer Erfolg der Lohnbewegung ist die Bildung
eines christlichen Gewerkschaftskartells, das alle
Arbeiter ohne Unterschied der Nationalität im In¬
teresse der Förderung der materiellen Wohlfahrt
derselben zusammenschließen soll, um zunächst zu
allen kommunalen Angelegenheiten Stellung zu
nehmen.

Bütow, 11. April. (EineUnverfroren-
h eit,) die wohl kaum noch zuübertreffen
ist, legte gestern hier ein Ladendieb an den Tag.
Ein ländlicher Arbeiter erschien in einem Laden,
stahl dort ein Paar Stiefel und kam nach kurzer
Zeit wieder in denselben Laden, um die gestohlenen
Sti-sfel umzutauschen, weil dieselben für seine Füße
zu klein waren. Natürlich nahm man ihn nunmehr
beim Kragen.

Kulmsee, 10. April. (Eine unange¬
nehm e Entdeckung) machte der Eigentümer
Wischkowski hier vor einigen Tagen. Er hatte
1200 Mark geerbt und dieses Geld in 10 Banknoten
von je 100 Mark und den Rest in Gold ausgezahlt
erhalten. Ein zusammengebundenes Tuch diente
als Gsldbehälter und wurde im Bett verwahrt.
Zwei Tage darauf, so lesen wir im „Ges.“, beschloß
W., das Kapital bei einer Bank zinsbar anzulegen.
Er entnahm zu diesem Zweck das Tuch dem Bette
und öffnete es erst im Bankgeschäft, wo er zu seinem
Schreck feststellte, daß nur noch 200 Mark in Gold
vorhanden waren, während das Papiergeld in Höhe
von 1000 Mark fehlte. Trotz polizeilicher Hilfe
ist es bisher nicht gelungen, den Verbleib des Gel¬
des zu ermitteln.

Zoppot, 10. Slpril. (Ein „Hu mb er t in
d e r W e st e n t a s ch e“.) Wie man einen Gewinn
in der Lotterie ausnützen kann, ohne daß man ihn
in Wirklichkeit gemacht hat, das verstand der hiesige
Meiereibelsttzer Kobel. Von ihm ging im vorigen
Jahre das Gerücht, er habe 75 000 Mark in
der Königsberger Schloßbaulotterie gewonnen.
Darauf borgte er große Summen zusammen, lebte
herrlich und in Freuden und kaufte die Dampf-
izentralmolkerei. Zur Auflassung erschien er aber
nicht, die Sache war ihm zu gefährlich geworden.
Er hatte Fuhrwerk und Ladeneinrichtung verkauft,
um sich heimlich davonzumachen. Das gelang ihm
indessen nicht, denn er wurde festgenommen.

Elbing, 12. April. (Das verlorene
Zehnmarkstück.) Einer hiesigen Dame entfiel
vor nunmehr -drei Jahren in einem Hause, das
gegenwärtig abgerissen wird, ein Zehnmarkstück
und rollte in eine im Fußboden befindliche Ritze,
woselbst es nicht mehr gefunden werden konnte. Ein
Aufreißen der Dielen war nicht möglich und der
Besitzer meinte scherzhaft, wenn dies Haus einmal
abgerissen wird, dann wird der Goldfuchs auch wohl
wieder zutage gefördert werden. Drei Jahre ver¬

strichet: und als man nun beim Abreißen des Hauses
an das Zimmer kam, wurde die strengste Sorg¬
falt angewendet, um des Goldstücks habhaft zu
werden und es wurde auch in der Tat gefunden.
Der Zimmermeister ließ der Dame Montag ein
Päketchen überreichen, bestehend aus einem von
einem Glücksschwein gezogenen Wägelchen aus Cho¬
kolade, in dem ein Osterei lag, aus dessen Spalte
das schon längst aufgegebene Goldstück hervorlugte.

Aus Ostpreußen, 11. April. (Gedenk¬
st e i n.) Gutsbesitzer Finger-Jungen hat das 1000
Morgen große Restgut Ludwigsdorf im Kreise
Osterode von der Landbank gekauft. Auf diesem
Gute steht ein 200 Zentner schwerer Gedenkstein
mit der Inschrift: „Im Kampfe für deutsches
Wesen, deutsches Recht starb hier der Hochmeister
Ulrich v. Jungingen am 15. Juli 1410 den Helden¬
tod.“

Swinemünde, 10. April. (Zeichen der
Zeit.) Konfirmation und V e r l o b u n g
feierte hier am Sonntag ein 16jähriges Mädchen,
die Tochter eines Brauereibesitzers! — Warum so
eilig?

Gerichtssaal.
Berlin, 11. April. Nur, um den Kaiser zu

sehen, will die Plätterin Mathilde Grajewski am

27. Januar, dem Geburtstage des Kaisers, in
und vor der Passage sich stundenlang aufgehalten
haben. So behauptete sie gestern vor der Hilfs¬
strafkammer des Landgerichts I. Leider hatte sie
aber bei diesem ihrem „patriotischen“ Unternehmet:
die Aufmerksamkeit zweier Kriminalbeamten er¬

regt, die sts als alte Taschendiebin kannten
und sie nun beobachteten. Die Beamten nahmen
wiederholt wahr, daß sich die Grajewski an Frauen
und Mädchen, die dort die Schaufenster betrachteten,
in verdächtiger Weise herandrängte und sie nähmet:
sie fest, als sie eben die Hand aus der Paletot¬
tasche einer fremden Dame herauszog, ohne in der
Tasche etwas gefunden zu haben. Sie spielte vor

Gericht die völlig Unschuldige, die einem Irrtum
der Beamten zum Opfer gefallen sei. — Das Ge¬
richt verurteilte sie wegen versuchten Diebstahls zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.

Aus dem Majestätsbeleidigungsprozeß gegen
den „Simplicissimus“ - Redakteur
Linnekogel, dvr, wie schon kurz gemeldet, wegen Be¬
leidigung des Königs von Sachsen/ begangen durch
den Text zu dem Bilde „Bange Stundet: einer
hohen Frau“, vor. dem Schwurgericht in Stuttgart
am Montag angeklagt war, aber freige¬
sprochen wurde, sei noch folgendes mitgetetlt:
Kunstmaler Th. Th. Heine bekundete als Zeuge, d:e
ganze inkriminierte Nummer solle den süßlich sen¬
timentalen Ton der Familienblätter von: Schlage
der „Gartenlaube“ lächerlich machen. Der Gene-

Jfä 89.
ralstaatsanwalt von Schönhardt entschuldigte sich
gewissermaßen, daß er die Vertretung der Anklage
übernommen habe; das sei geschehen, weil der bis¬
herige Oberstaatsanwalt vor einigen Tagen in den
Ruhestand getreten und sein Nachfolger noch nicht
bekannt sei. „Die Anklage,“ so sagte er, „erblickt
in der Behauptung, die Königin sei verstoßen
worden, die Behauptung einer nicht «erweisbar
wahren Tatsache und eine beleidigende Charakter:-
sierung des Königs von Sachsen. Wenn n:an Bild
und Artikel zur Hand nimmt, ist diese Auffassung
nicht ganz von der Hand zu weisen.“ Ferner werde
durch das Bild und den Text dem König von
Sachsen Hartherzigkeit und Gefühllosigkeit gegen
seine ehemalige Frau vorgeworfen, und das sei für
ihn beleidigend. — Der Verteidiger Rechtsanwalt
Liesching wies darauf hin, daß die vorliegende
Nummer des „Simplicissimus“ nür die Sensations-
lust und Heuchelei der gewöhnlichen Familienblätter
verspotten will. „In der vorliegenden Nummer
wird gehöhnt, wie man die Wohltätigkeits feste in
der Presse behandelt, eine weitere Satire betrifft
die Rubrik „Aus her Gesellschaft“. Weiter wird
die Graphologie, die in jedem Familienblatt heute
eine breite Rolle einnimmt, verhöhnt. Rechtsan¬
walt Landtagsabgeordneter Friedrich Hausmann
wies nach, das Bild sei nicht beleidigend, sondern
eher sympathisch. „Ja, ich möchte behaupten:
wenn es weniger sympathisch wäre, würde es der
sächsischen Polizei sympathischer sein. (Heiterkeit.)
Eine Beleidigung der Gräfin Montignoso würde
den König von Sachsen nicht zu einem Strafantrag
berechtigen, übrigens enthalt die Proklamation das
beleidigendste, was einer Frau gesagt werden kann.
Von dem König selbst hört und sieht man in dem
Text nichts, er tritt gar nicht in Erscheinung.
Zurückhaltender kann man doch nicht sein. Es sei
m:ch nicht gesagt worden, daß König Friedrich
August die Gräfin verstoßen habe, König Georg
habe vielmehr die Angelegenheit betrieben, übri¬
gens liege in dem Ausdruck „verstoßen“ für eine
Frau, die sich vergangen hat, nicht der Vorwurf der
Hartherzigkeit gegen den, der sie verstoßen hat. Me
Geschwownenberatung dauerte nicht einmal fünf
Minuten. Die Schuldfrage wurde verneint und
der Angeklagte freigesprochen.

Mer rechtzeitig Pfennige ausgiebt,
mied Markstücke spare«.

Die Ausgaben für die Ernährung bilden bei den
heutigen teuren Preisen der Nahrungsmittel den Haupt¬
saktor im Budget einer Familie. Klagen darüber hört
man in allen Kreisen. Und doch könnte viel gespart
werden, wenn die Leute über den wirklichen Nähr- und
Geldwert der Nahrungsmittel besser unterrichtet wären.
So ist der Preisunterschied des Fleisches von derselben
Tierart, z. B. vom Ochsen, je nach der Körperreaion,
der es entnommen, nur ganz gering. In Wirklichkeit
stehen aber Lendenbraten oder Schwanzstück inbetreff
des Nährwertes ungefähr zehnmal höher als z. B.
Halsstück, letzteres müßte also nur den zehnten Tell
kosten; und dazwischen sind noch viele Abstufungen,
welche beim Preise gar nicht in betracht kommen.

Ferner: Wer we:ß denn, daß er z. B. in 1 Kilo¬
gramm Ochsenfleisch (ohne Knochen) 7* Kilogramm 75
Prozent Wasser kauft? Teures Wasser für 1,20 Mark!
Im Kalbfleisch sind sogar 78 Prozent Wasser, im Kohl
90 Prozent usw.

Bekanntlich wird der Nährwert eines Nahrungs¬
mittels hauptsächlich nach seinem Gehalt an Eiweiß be¬
urteilt. Um dem Organismus viel von diesem Funda¬
mental-Nährstoff einzuverleiben, geniesen nun viele
Leute teuere, als eiweißreich geltende Speisen, oder ge¬
brauchen Kuren, z. B. Milchkuren, ohne zu wissen, daß
Mllch nur 3 Prozent Eiweiß enthält also ungefähr
nur noch einmal soviel wie Kartoffeln. Gar nicht zu
fragen pflegt man bei den Nahrungsmitteln nach chrer
Ausnutzbarkeit. Was für einen Wert hat es aber, wenn
man Mengen teuer gekaufter Speisen verzehrt, von
denen nur ein geringer Teil im Verdauungsapparat
sich wirklich verarbeiten und zu Nutzen des Körpers
verwenden läßt, während das Meiste unverdaut wieder
abgeht jz. B. Zellulose). Wer so unvorteilhaft wirt¬
schaftet, gibt Markstücke aus und hat nur pfennigweise
Vorteil für seinen Organismus. Aber es gibt jetztstdank
der fortschreitenden Wissenschaft) umgekehrt einen Nähr¬
stoff, für welchen man täglich nur Pfennige ausgeben
braucht und doch Nährwerte dem Körper verschafft, die
sonst Markstücke kosten würden. Es ist dies die auf
Grund langer ärztlicher Voruntersuchungen zusammen¬
gestellte Nährkraftspeise „Bioson“. Bioson kostet als
Morgengetränk täglich nur 30 Pfg. und enthält doch
z. B. ungefähr 16 mal so viel (70 Prozent) Eiweiß als
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auch die Arzte Bioson zur
bei Mageren, Rekonvales-

Milch! Deshalb empfehlen auch die Arzte Bioson zur
stg des Körpers bei Mage:

zenten, schwächlichen Kindern, blutarmen Frauem
altersschwachen Greifen usw. Das Publikum muß sich
aber noch mehr die unbegreifliche und unvergleichliche
Billigkeit dieses Nährkraftmittels zu nutze machen. Da
wirft man kein Geld fort für Wassergehalt, da bezahlt
man keinen unnützen unverdaulichen Ballast. Wer eine
tägliche Regenerationskur mit Bioson für 30 Pfg. ge¬
braucht, spart außerdem noch alle die teuren Ausgaben
für Kuraufenthalt, Bäder, Brunnenwässer usw.; denn
die Biosonkur wird zu Hause ohne jede Störung der
Berufsgeschäfte vorgenommen, indem man einfach mor¬
gens statt Kaffee Bioson trinkt.

Bioson, erhältlich in den Apotheken, Drogerien usw.
das 7- Kilo fertig zum Gebrauch 3 Mark (Verfandtdepot
in Bromberg: Kupffendersche Apotheke) enthält auch noch
Eisen und erspart dadurch die Kosten für die vielen
Eisenpräparate zur Besserung von Blutarmut und
Bleichsucht. Ferner ist dem Bioson noch Lezithin bei¬
gemischt, welches nach den neuesten Forschungen einen
wichtigen Bestandteil von Nerven und Gehirn bildet.
Dadurch verlecht Bioson den geschwächten Nerven
Stärke und dem ermüdenden Geist neue Arbeitskraft.

Die Kosten einer Biosonkur sind also äußerst gering
und die Vortelle ganz bedeutend, indem die nächtigsten
Lebensstoffe zu einem Preise geliefert werden, der billiger

bemittelten diese neueste einzigartige Nährspeise sich zu¬
nutze machen zur Erlangung körperlicher Gesundheit,
zur Vermehrung der geistigen Leistungsfähigkeit, zur
Hebung ihrer Berufstätigkeit.

Man lese hierüber die Berichte der Professoren,
Arzte und medizinischen Zeitungen, sowie die Broschüre
des Dr. Nob. Schnitze „Die Bluterneuerungskur“,
welche im Depot unentgätlich erhältlich ist.
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Gatterrmordprozeß.
S. U. H. Münchca, 11. April.

Zweiter Verhandlungstag.
Der Andrang des Publikums zu der heutigen

zweiten Sitzung war wiederum ganz enorm. Nach'
dem gestern abend die Vernehmung des Angeklagten
zu Ende geführt worden war, begann heute sogleich
die Zeugenvernehmung. Zunächst wurde
die Schreibmaschinistin Fräulein Heidt aufgerufen,
mit der Dr. Braunstein durch eine von ihm er¬

lassene Heiratsannonce bekannt geworden war. Er

suchte darin „heiratslustige, junge, vermögende
Damen, die Lust hätten, mit einem Arzt ins Aus¬
land zu gehen.“ Die Zeugin ist von dem Ange¬
klagten in der Folge mehrfach ärztlich behandelt
worden und war des Glaubens, daß Braunstein sie
heiraten würde, während er tatsächlich zu jener
Zeit bereits mit Minna Wege verheiratet und
gleichzeitig mit der Maria Kratz verlobt war.

Der folgende Zeuge Hofbankier Leuchs-München
wurde über den Verkehr des Angeklagten mit der
Deutschen Bank vernommen. Er bekundet, daß
Braunstein beim Abheben seiner Depots es immer
sehr eilig gehabt habe.

Stiftsgutspächter Herbst aus Sangerhausen ist
rin entfernter Verwandter der verstorbenen Frau
Dr. Braunstein geb. Wege, die eine Cousine ferner
Gattin ist. Er wird gefragt: Was ist bezügl. desVer-
mögens bei der Verlobung abgemacht worden? Wie
hat es Minna Wege damit gehalten? — Zeuge:
Am Tage vor der - Verlobung hat sie mit mir dar¬
über Rücksprache genommen. In Gegenwart Dr.
Braunsteins hat sie mir dann auf das Bestimmteste
erklärt, daß sie das Verwaltungsrecht sich vorbehalte.
Sie war überhaupt in ihrer Vermögensverwaltung
recht vorsichtig. — Präsident.: Was hat denn Dr.
Braunstein darauf geantwortet. — Zeuge: Er war

damit einverstanden. Er sagte noch, er brauchte das
Vermögen gar nicht, er hätte selber so viel, daß er

auskommen könnte. — Präs.: War Minna Wege,
wie Dr. Braunstein behauptet, eine Anhängerin
der Leichenverbrennung? — Zeuge: Nein. —

Präs.: Woraus schließen Sie das? — Zeuge: Sie
war religiös und hielt das' nicht für heilig. Der

Zeuge erklärt darauf in höchster Erregung: Minna
Wege ist einem Menschen in die Hände gefallen,
vor dem ein jeder ausspeien müßte! Der Zeuge
verwickelt sich bei seiner Aussage in Widersprüche
mit seinen Angaben in der Voruntersuchung. Ver¬
teidiger Justizrat Bernstein hält ihm diese Wider¬
sprüche eindringlich vor. Dr. Braunstein erklärt
im Anschluß daran, daß er niemals in Gegenwart
des Zeugen mit der Wege über ihr Vermögen, über
den Ehevertrag usw. gesprochen habe, da dies ja
alles festgestanden habe und die Zeit zu solchen Ge¬
sprächen viel zu kurz gewesen sei.

Der folgende Zeuge ist der Gutsbesitzer
Brömmel aus Querfurt, ebenfalls ein Verwandter
der verstorbenen Frau Doktor Braunstein.

Zeuge: Die Sache geht mir zu nahe. Ich
sagte ihm, er solle sie hinnehmen; ich stellte sie
unter Gottes Hand, und nun mußte sie so enden.
Er ist nur hinter ihrem Gelde her gewesen und
hat uns alle getäuscht. Dabei hatte ich der Minfia
gesagt: Sieh' Dich vor, ich traue ihm nicht recht.
Sichere Dich beizeiten, sonst wird Dein Geld hin¬
gehen wie Spreu vor dem Winde. Aber sie sagte:
'das lGeld bleibt stehen, Dü kennst mich doch, wie
ich bin! — Vors.: Also Sie würden nicht glauben,
daß sie ihrem Manne ihr ganzes Vermögen aus¬

gefolgt hat? — Zeuge: Niemals.
Hierauf erschien die Zeugin Maria Kratz

aus München, die letzte „V e r I o b t e“ t>e§ A n -

geklagten vor seiner Flucht. Die Zeugin, die
in schwarzer Kleidung erscheint, ist ein Bild des

Jammers. Sie ist tiefblaß, verarmt und vermag
sich kaum auf 'den Füßen zu halten, weshalb der
Vorsitzende sie auf einem Stuhl vor dem Richter-

tisch Platz nehmen läßt. Mit zitternder Stimme
bekundet sie, daß sie Dr. Braunstein im September
1903 hier in München kennen gelernt habe. Er
habe sich als Junggeselle ausgegeben und sie zu
'heiraten versprochen. Sie sei fest davon überzeugt
gewesen, daß der Angeklagte es ehrlich meinte, des¬
halb habe sie auch seinen Vorschlägen bezüglich ihrer
Vermögensüberschreibung auf ihn zugestimmt und
sich damit einverstanden erklärt, daß ihre Trauung
in London stattfinden sollte. Ende September seien
ihr dann aber allerlei Gerüchte über Dr. Braun¬

stein zu Ohren gekommen. Ein Münchener Rechts¬
anwalt .hatte den standesamtlichen Aushang im
Rathause gelesen, nach welchem der Angeklagte mit
Minna Wege in Halle aufgeboten sein sollte. Ferner
hieß es, er verkehre auch viel mit anderen Damen
und stehe mit zahlreichen Heiratsvermittlern und
-Vermittlerinnen in Verbindung. — Vors.: Es soll
Ihnen sogar aus Halle mitgeteilt worden sein, daß
er längst verheiratet sei, und Sie machten ihm des-
'halb Vorhaltungen? — Zeugin: Ja. — Vors.: Und
was sagte Dr. Braunstein darauf? — Zeugin: Er

sagte, das sei nicht wahr und er sei noch frei. —

Vors.: Hat er Ihnen nicht auch gesagt, daß ihm
an einer recht raschen Heirat gelegen sei?

>

—

Zeugin: Ja. -— Vors.: Silvester hielten Sie ihm
nochmals vor, ob er nicht doch verheiratet sei? —

Zeugin: Ja, und da versicherte er mir nochmals
aus das bestimmteste, daß er noch frei sei. — Vors.:
Hat er Ihnen aber nicht gesagt, daß am 12. No-
vember seine Hochzeit hätte stattfinden sollen, daß
er, Braunstein, auf dem Standesamt statt „ja“
„nein“ gesagt habe. (Heiterkeit.) — Zeugin: Ja,
das hat er gesagt. Er hat auch bestritten, eine
Hochzeitsreise nach der Schweiz gemacht zu haben.
Er sagte mir noch, ich könnte die ganze Schweiz
durchsuchen und würde keine Frau Dr. Braunstein
finden. — Vors.: Na ja, in der Zeit, als er Ihnen
das sagte, war Minna Wege bereits verbrannt.
^Bewegung.) Hat er Ihnen auch gesagt, wo die
Hochzeit stattfinden sollte? — Zeugin: Ja, m

London. (Heiterkeit.) — Vors.: Wann sollte die
Hochzeit stattfinden? — Zeugin: Ein Vierteljahr
nach der Verlobung. — Bert. Justizrat Bernstein:
Hat Ihnen der Angeklagte nicht geschrieben: „Selbst
wenn ich verheiratet gewesen wäre, könnte ich doch
heute frei sein und Dich heiraten?“ — Zeugin: Ja.

Die nächste Zeugin ist die Gattin des Eisen¬
bahnsekretärs Koller aus Halle. Sie kennt die
Minna Wege schon seit 16 Jahren und schildert
diese als eine in Geldangelegenheiten sehr kluge und
vorsichtige Frau. Sie habe ihr, der Zeugin, einmal
gesagt, daß auch nach der Hochzeit alles beim alten
bleibe. Der Angeklagte habe der Minna Wege
auch einmal erklärt, es gebe doch auch in iMünchen
gute Banken. — Vors.: Halten Sie es für möglich,
daß unmittelbar nach der Hochzeit Minna Wege
ihr freies Verfügungsrecht an ihren Mann a6ge¬
treten hat? — Zeugin: Das glaube ich nicht. —

Kaufmann 'Emil Wege aus Halle, der die ver¬

storbene Minna Wege als nächster Verwandter Veit
20 Jahren kannte, erklärt ebenfalls, daß die Tote
sehr vorsichtig und mißtrauisch gewesen sei, und daß
isie erklärt habe: Es bleibt alles beim alten. —

Dasselbe erklären eine Anzahl weiterer Zeugen
aus Halle.

Der Prokurist des Halleschen Bankvereins,
Koltzer, macht Angaben über die Höhe des Depots
der Mnna Wege. 40 000 Mark waren in Wert¬
papieren angelegt und 74 000 Mark in Hypotheken.
— Vors.: Hat Ihnen Minna Wege irgend etwas
davon gesagt, daß im Falle ihrer Heirat eine Über¬
weisung des Vermögens nach München erfolgen
sollte? — Zeuge: Nein, es sollte alles wie vorher
bleiben, was ja auch gmhe lag, da die Zinsen für
die Hypotheken in Halle bezahlt wurden. — Der

Zeuge hält es für absolut ausgeschlossen, daß
Minna Wege nach ihrer Hochzeit plötzlich das Ver¬

fügungsrecht über ihr Vermögen ihrem Manne ein¬

geräumt haben sollte.

-,:V
(Nachdruck verboten.)

m „Sßea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Mß Wich, hatte bereits an einem runden

Tisch unmittelbar an der Rampe Platz genommen,
nach ihrer Nichte ausspähend, um mit ihr gemein¬
sam zu Nacht zu essen. Freudig winkte sie ihr von

Weitem ein Willkommen entgegen.
_

Ihr Tisch war

durch einen niedrigen grünlackierten Bambus¬
schirm von dien anderen getrennt, in der Ecke der

Terrasse stehend, jedoch freie Aussicht auf das Meer
und den Hoteleingang gewährend.

Thea war, wie in letzter Zeit immer, sehr
schweigsam bei Tisch, Mß Wich versuchte ihr In¬
teresse durch eingetroffene Nachrichten von Ver¬
wandten aus New-Aort zu erwgen. Einige Stellen
aus den Briefen las sie Thea vor, andere nur er¬

zählend. Darunter auch, daß ihr ältester Bruder,
Mster Wich, die Bekanntschaft eines ihm ans Herz
gewachsenen deutschen Aristokraten bei einem Aus¬

flug nach dem Nellowstonepark gemacht habe, der

hoffentlich für längere Zeit in New-York sein Gast
sei. Thea nahm auch diese Mtteilung freundlich,
aber teilnahmslos auf, bemerkte auch nicht, daß die
alte 3)ame heute sehr redselig und aufgeräumt war.

Die Hotelglocke schlug laut zwei mal an. Der

Wendkurierzug brachte neue Gäste, die die sich dem
Ende zuneigende Saison in diesem beliebten Seebade
noch genießen wollten. Draußen dunkelte es be¬
reits. Die ersten Sterne erschienen am Firmament.
Ein leichter Wind brachte angenehme Kühlung vom

Meer her. Thea zog sich unwillkürlich ihren seidenen
Abendmantel fester um die

_
Schultern, sie fröstelte.

Aus der Ferne klangen leise Töne der Kurmusik
herüber. Rührende Motive aus leinem alten deut¬
schen Volkslied rauschten ungehört an ihrem Ohr
vorbei.

Aus dem abendlichen Dunkel löste sich jetzt
eine hohe, schwarze Erscheinung, mit jedem Schritt
deutlicher erkennbar werdend. Thea erkannte jetzt
eine schlanke, sehr große Frauengestalt, die sich
langsam dem Eingang des Hotels näherte. Jede
Bewegung war abgemessen und steif. Den Kopf
leicht hintenübergeneigt, schritt sie daher wie eine
stolze Königin. Jetzt fiel der Schein des 'elektrischen
WM bog auf M blasse kalte MMt mit den

schmalen Lippen. Es lag ein Ausdruck in Messn
Zügen, der einmal gesehen, schwer wieder zu der-

gessen war, so fesselte er durch flehte schroffe Ab¬
weisung, dabei deutliche Spuren einstiger Schön¬
heit aufweisend. Thea dachte unwillkürlich: „Wie
anziehend müßte sich das Gesicht verändern, wenn
ein herzliches, freundliches Lächeln Mieser Strenge
Platz machen würde,“ und weiter „Dein eigenes
wanderndes Zukunftsbild.“ Fast erschreckte sie
vor ihren eigenen Gedanken.

Der Oberkellner trat leise um den Schirm
herum an den Tisch heran, und ein Genie in seinem
Beruf, redete isr sehr verbindlich in englischer
Sprache Mß With an:

„Es ist soeben ein sehr eleganter Herr ange¬
kommen, er hat die Tafel der Hotelgäste durch¬
gelesen und sich sehr eingehend und erfreut nach
den gnädigen Damen erkundigt.“

Tante With unterbrach den Redestrom des höf¬
lichsten aller Oberkellner auf deutsch:

„Wissen Sie, wer der Herr ist?“
„Nein, ich konnte den Namen noch

,
nicht er¬

fahren, auf den großen Koffern war, so viel ich im
Augenblick sehen konnte, 'eine Freiherrn oder
Grafenkrotre über einem F oder F.“

„Nun, ich danke Ihnen schön,“ — plötzlich
inne haltend, sollte es etwa? „bitte, erkun¬
digen Sie sich sofort, wer der Herr ist!“

Thea war weiß wie das Tuch vor ihr auf dem
Tisch geworden. Einen Augenblick saß sie regungs¬
los da, dann kam wieder Leben in die erstarrten
Züge. Mt der schmalen Hand leicht über die
Stirn fahrend, als wolle sie eilten Gedanken fort¬
wischen, richtete sie jetzt den Blick aufs Meer hinaus.

Im nächsten Augenblick erschien bereits wieder
der dienstbeflissene Oberkellner und sagte mit ver¬

bindlichem Lächeln:
„Herr Baron von Felsen lassen um die Er¬

laubnis bitten, nachdem Her^ Baron die Toilette ge¬
wechselt haben werden, den Damen seine Reverenz
machen zu dürfen.“

Tante With sah zuerst Thea fragend an, dann
nickte sie zustimmend:

„Wir werden uns sehr freuen, Herrn von

'Felsen zu sehen.“
Felsen, der ewige Wanderer, ahnte nicht, daß

die Damen hier seien, und freute sich sehr und auf¬
richtig, MefelBen, nachdem er sie zum letztenmal
im Frühling vor einem Jahr in Warhausen ge¬
sehen, wieder zufällig zu treffen. Er trat, nachdem
er ein Bad genommen und sich umgekleidet, in

Frau Saffer aus München ist die Wirtin des
Hauses in der Maximilianstraße, in dem Braunstein
eine Wohnung gemietet hatte. Er hat, wie sie an¬

gibt, die Wohnung nur wenig in Anspruch ge¬
nommen. Einmal kam er mit einer Dame, von der
die Zeugin annahm, daß es seine Frau wäre. Die

Zeugin gibt zum Schluß an, daß Dr. Braunstein
auf 10 Minuten mit einer anderen Dame als seiner
Frau in der Wohnung zugebracht hat. Die Dame
sei sehr auffällig gekleidet gewesen.

Es werden sodann einige Zeugen vernommen,
an die der Angeklagte den Nachlaß seiner Frau ver¬

kauft hat. Aus den Bekundungen der Zeugen geht
hervor, daß er die Sachen um jeden Preis loswerden
und Geld zu bekommen suchte.

Der folgende Zeuge ist der Prokurist der
Filiale der Deutschen Bank in München, Mar
Bötücher. Der Angeklagte habe am 27. November
1903, als die Frau schon tot war, an die Bank ge-
schrieben: „Da wir auch eine Anzahl Pretiosen und
Silberzeug in Depot geben wollen, so erscheint es
uns zweckmäßig, ein Fach in Ihrer Stahlkammer
zu mieten.“ In dieses Fach seien aber nur wert¬
lose Papiere hineingelegt worden.

Ein weiterer Zeuge ist Bankagent Hermann
Hahn: Der Angeklagte habe ihn im Dezember
1903 beauftragt, ihm für 20 000 Mark südafrika¬
nische Minenwerte zu kaufen. Am 11. Januar
1904 habe er eine Karte vom Angeklagten aus
Nervi erhalten. Da er gehört hatte, der Angeklagte
werde steckbrieflich verfolgt, habe er sich für ver¬

pflichtet gehalten, Anzeige zu erstatten. Juwelier
Schallmeyer: Er wohnte mit dem Angeklagten in
einem Hause. Am 2. Dezember 1903 habe ihm der

Angeklagte eine Anzahl Schmuckgegenstände,
Brillanten, eine goldene, mit Brillanten besetzte
Brosche, einen goldenen Damenring, zwei goldene
Trauringe, ein goldenes Armband und eine goldene
Sicherheitskette^zum Verkauf gebracht. In den
Trauringen war das Datum des 12. November
1903 eingraviert. Aus einem dieser Trauringe
habe er (Zeuge) auf Wunsch des Angeklagten die
Eingravierung heraus gemacht. — Vors.: Fiel
Ihnen das nicht auf? — Zeuge: Jawohl, sogar
sehr. — Vors.: Wußten Sie, daß der Angeklagte
sich kurz vorher verheiratet hatte? — Zeuge: Nein,
ich nahm an, der Mann sei verlobt, die Verlobung
sei zurückgegangen und die Braut habe die ihr ge¬
schenkten Schmuckgegenstände zurückgegeben.

Die Zeugenvernehmung ist danach beendet und
die Verhandlung wird aus Mittwoch vormittags
8y2 Uhr vertagt. Morgen finden die Schlußvor-
träge statt.

Mm Mittwoch nachmittag wurde das Urteil
gesprochen. Der Angeklagte wurde wegen Privat-
urkundenfälschung und Betruges zu 7 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt. Der
eigentliche Mordprozeß findet später vor dem
Schwurgericht statt. Die in der jetzigen Verhand¬
lung 'bekundeten und festgestelletn Einzelheiten
werden sich dort wahrscheinlich noch ausgiebiger
wiederholen.

Kante Chronik
— Der Korb — durch die Blume. Man schreibt

der „Danz. Ztg.“ aus London: „Eins muß man

den Engländern lassen, man mag sie lieben oder
nicht; sie tun nichts halb. Und wenn sie zuschlagen,
so schlagen sie kräftig zu. Das muß zur Stunde
Prinz Georg von Griechenland, der
Gouverneur von Kreta, erfahren, der, wie es scheint,
mit ernsten Heiratsabsichten umgeht,und
in dieser Beziehung einen kleinen Fühler nach dem
britischen Hofe ausgestteckt hat. Wem konnte sein
Ehrgeiz wohl gelten? Sicherlich doch nur der

zweiten Tochter des Herzogs von Connaught. Wer
diese bildhübsche kleine Prinzeß scheint den Ihrigen
ein besseres Los zu verdienen- Warum sollte sie

fröhlichster Laune auf die Terrasse zu den Damen
und begrüßte dieselben herzlich. Er war wie ge¬
bannt beim Anblick Theas. Sie reichte ihm freund¬
lich ihre schöne weiße Hand zum Gruß, die er chr-
erbiettg küßte. Als Kenner der Frauenschönheit
hatte er sie stets sehr hoch gestellt. Jetzt lag in dem
anziehenden Gesicht eine Melancholie, die Augen
spiegleten einen ruhigen Ernst wieder, der

_

Teint
zart, in einem Ton interessanter Blässe spielend,
das volle, wellige, braune Haar über der hoheits-
vollen Stirn schlicht zurückgekämmt und zu einem
einfachen Knoten zusammengefaßt, der die Schön¬
heit des Hinterkopfes und den klassischen Nacken
zur vollen 'Geltung brachte. Die ganze Erscheinung
machte auf ihn einen tiefen Eindruck, dem er sich
nicht entziehen konnte. Er erzählte von seinen viel¬
fachen Reisen, immer wieder Thea mit Micken voller
Bewunderung messend, und die schönen Formen mit
neuem Entzücken auf sich wirken lassend. Er sagte
'sich innerlich „sie ist die vollendetste Schönheit, er¬

höht durch den Zauber ruhigen Ernstes und eigen¬
artiger Schwermut, die man sich vorstellen kann.“

Der Meereswind kam jetzt immer stärker her¬
über und es wurde empfindlich kühl. Die Damen
zogen sich zurück, Felsen freundlich eine gute Nacht
wünschend. Er blieb allein sitzen, um bei einer
Flasche Champagner, die auf ihn erfrischend wirkte,
seinen Gedanken nachzuhängen. Er dankte es dem
Zufall, die Leiden Damen hier getroffen zu haben
und versprach sich angenehme Stunden durch die
Unterhaltung mit ihnen. Gegen Mitternacht begab
auch er sich zur Ruhe.

Der nächste Morgen erwachte mtt blauem
Himmel, prachtvollem Wetter und Sonnenschein.
Eine leichte Brise krönte die endlos scheinende
Meeresfläche mit weißen Wellenkämmen, von denen
einer den anderen in neckischem Spiel zu haschen
schien.

Als Felsen ziemlich früh zum Frühstück auf
Me Terrasse herunterkam, hörte er zu seiner Miß¬
stimmung, daß Frau von Jasinsky bereits vor einer
halben Stunde ausgegangen sei. So Lat er denn
um die Erlaubnis, sein Dejeuner mit Miß With
gemeinschaftlich einnehmen zu dürfen. Bald be¬
fanden sich beide in der lebhaftesten Unterhaltung,
eifrig in einander hineinsprechend. Me Kellner,
welche an der vornehmen alten Dame und dem
eleganten neuen Gast reges Interesse haben
mochten, bemühten sich hinter dem gvünen Roll¬
schirm, etwas von der lebhaften Konversation zu
profitieren. Dieselbe wurde jedoch in franMischer.

nicht auch einst, tote ihre altere Schwester, die sich
eben 'erst dem schwedischen Thronfolger Verlobte,
eine Königskrone auf ihrem zierlichen Köpfchen
tragen? Mag der Herrscher der Kreter sich daher
gar nicht erst bemühen. Das muß man ihm zu
verstehen cfeben — aber wie? Natürlich durch die
Presse, und zwar gleich deullich genug, um ihm den
Gedanken ein für allemal zu vertreiben. Also ge¬
schah es. Me englischen Hofjournale blasen jetzt
Alarm und halten dem 'ehebedürftigen Griechen-
prinzen in einer Sprache, die an Deutlichkeit nicht
das Geringste zu wünschen übrig läßt, all die
Gründe vor, aus denen er für eine schlechte, ja
ganz schofelePartte angesehen werden muß. Erstens:
er ist orthodoxen Glaubens, also anderer Religion.
Zweitens ist „seine Position“ viel zu unsicher —*

er kann von seinen geliebten Kretern jeden Lag an

die Luft gesetzt werden, was übrigens auch wirk¬
lich wohl möglich ist. Aber dann sein Charakter!
Und nun wird dem unglücklichen Freiersmann ein
Kosename an den Kopf geworfen, der wohl überall
zurzeit nicht hoch im Kurse steht: dieser Sohn einer
Romanow (die Königin Olga von Griechenland ist
bekanntlich eine russische Prinzessin) hat die Allüren
und Anschauungen eines — Großfürsten. Er ist
hochmüttg, eigenwillig, vernünftigem Rate nicht zu¬
gänglich und renommiert beständig mit seiner
Freundschaft zu seinem Vetter, dem Zaren. Daß
er diesen, als er noch Zesarewitsch war, auf seiner
Weltreise begleiten und ihn vor dem Attentate eines
japanischen Wahnsinnigen schützen konnte, ward ihm
vollends zum Verderben. Seit jenem Tage kennen
sein Stolz und seine Selbstüberschätzung keine
Grenzen Mehr ... In diesem lieblichen Ton geht
es fort. Das stärkste Argument kommt zu allerletzt
und lautet: das „Gehalt“ der gesamten griechischen
Herrscherfamilie, denKönig mit einbegriffen, sei viel
zu gering, als daß einer der Ihrigen seine Blicke
bis zu einer Tochter des britischen Königshauses
zu erheben wagen dürfte ... Es muß hart sein,
einen Korb zu bekommen, ehe man überhaupt an¬

gehalten hat. f
— Me neuesten Schmugglertricks. Die fran¬

zösischen Zollbeamten machen große Ansttengungen,
um eine Schrnugglerorganisatton zu sprengen, die
an der belgischen Grenze einen einträglichen und
stets wachsenden Handel mit Schmugglerwaren be¬
treibt. In den letzten beiden Wochen haben die fran¬
zösischen Zollbeamten mehrmals Glück gehabt. Sie
beschlagnahmten u. a. ein belgisches Fischer-
b o o t in der Straße von Dover. Das Schiff führte
Tabak im Werte von 20 000 Mark. Die Ladung
tourMi konfisziert, auf das Schiff Beschlag gelegt,
und die Besitzer mußten 20 500 Mark Strafe zahlen.
Wer die Schmuggler verfallen auf immer neue

Tricks, dem Spürsinn dev Zollbeamten ein Schnipp¬
chen zu schlagen. So v e r k l e i d e t e sich jüngst
ein Mann als Priester. Er begab sich täglich
von einer belgischen Grenzstadt nach Frankreich und
verbarg große Mengen Tabaks unter seiner Sutane.
Nach Belgien kchrte er dann nicht als würdevollen
Priester, sondern als sehr mageres, abgezehrtes In¬
dividuum zurück. Nachdem dieser angebliche Priester
ertappt war, warf man einen Verdacht auf meh¬
rere N o n n e n, die täglich übe'r die Grenze nach
Frankreich gingen. Eine sorgfältige Untersuchung
ergab dann auch, daß vier der angeblichen Nonnen
Schmuggler waren, die viele Pfund Tabak und
Zigarren unter ihren schweren schwarzen Röcken ver¬

borgen hatten. Nun fiel der Verdacht auf die
Lokomotivführer, Heizer und S ch a f s-
ner der Züge, die zwischen Brüssel und Paris ver¬

kehren, und mehrere Tage lang“ wurde jeder Zug
sorgfältig durchsucht und unter den Kohlen auf den
Tendern fanden sich in der Tat hunderte von

Pfunden Tabak vor. Me Kissen eines Wagens
Waran mit Tabak ausgestopft. Ein Reisender, der
regelmäßig die Strecke befuhr, war mit Schmugg¬
lerwaren beladen. Ein Kranker, der auf
Luftkissen ruhte, war gar kein Kranker, und

Sprache und dabei so leise und schnell geführt, daß
dieser Wunsch vollkommen mißglückte. Wer etwas
Wichtiges mußte es sein. Beide hatten ganz rote
Gesichter bekommen und der elegante Herr ließ
dabei seine pochierten Eier kalt werden, vergaß
sogar die schneeige kalte Poulardenbrust, kaum daß
er sich Zeit ließ, üb und an rasch einen Schluck
Tee zu nehmen, den er in der Eile vergessen hatte
zu zuckern.

Unterdessen schritt Thea in einem hellen
Morgenkleide mit einem gleichfarbigen, Breit»
krämpigen Strohhut auf dem Kopf am Strand ent¬
lang, auf der einen Seite das Meer, .auf der
anderen hohe Dünenketten, deren einziger Schmuck,
niedrigen Fichten, sind nach dem Lande zu einem
Wald mit Kiefern und Laubholz verdichteten.

Die Herbstsonne brannte heiß aus dem weißen
Sand, Thea schlug jetzt, den Strand verlassend, die
Richtung nach dem Lande zu zu einem kühlen,
schattigen Wald ein, an dessen Saum sie versunken
weitevschritt. Ohne aus den Weg Acht zu geben,
in Gedanken, näherte sie sich wieder dem Badeort.
Vor ihr lag eine kleine Anhöhe, etwa zehn Minuten
vom Kurort entfernt. Oben befand sich ein runder
freier Platz, mit Ruhebänken kreisartig umgeben.
Am Nachmittag war dieser das Ziel der meisten
Kinderwagen, da die hohen Bäume, welche den Platz
einfaßten, Kühlung und Schutz gegen die Sonne
gaben. Eben wollte sie aus dem Schatten ber
Bäume auf die freie Stelle hinaustreten, als ein
durch seine Eigenartigkeit auf sie wirkendes Bild
sie zum Stchenbleiben veranlaßte. Auf einer Bank
saß eine schlanke, ältere Dame in schwarzem Kleid.
Auf den ersten Blick erkannte Thea in ihr dieselbe
von gestern Abend, stolz, steif, zurückhaltend. Etwa
sechs Schritte vor ihr auf den Boden gekauert sin
Etwas, aus dem ein .gutmütiges, dickes, yotes
Gesicht herausschaute. Bei näherer Betrachtung
konnte Thea aus einem förmlichen Wall zahlreicher
bunter Röcke.und einer großen bänderreityen Haube
die Existenz einer Spreewälderin erkennen.
Zwischen den Leiden Erscheinungen pendelte ein
kleines Geschöpf hin und her, von dem man im
ersten Augenblick glauben mochte, ein Elfchen oder
ein Engel ohne Flügel habe sich hierher verirrt,
wenn nicht die kleinen ungeschickten Beinchen und
die etwas linkischen possierlichen Bewegungen dieser
Vermutung Hohn gesprochen hätten.

(Fortsetzung folgt.)
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Me Essen c#ten Mt Ser Luft DaL'ak. Sin
Sarg, der Leiche eines in Belgien verstorbenen
Franzosen bergen sollte, der zur Beisetzung in die

Heimat gebracht wurde, zeigte bei seiner Durch¬
suchung, daß er ganz mit Zigarren angefüllt war.

Vor drei Tagen wurde ein Bauer angehalten, der
mit einer Ladung Gemüse und einem alten Ver¬
wandten über die Grenze fuhr. Der Verwandte war

eine mit Tabak ausstopfte Puppe, und
aus den Kohlköpfen war das Innere ausgeschnitten
und durch Tabak ersetzt worden.

— Einen rührenden Roman ans dem Leben
erzählen Pariser Blätter: Ein alter ärmlich ge¬
kleideter Mann und eine Frau wurden am letzten
Sonnabend Arm in Arm schlafend auf -einer Bank
auf dem Boulevard Diderot von der Polizei auf¬
gefunden; beide sahen sehr krank und abgemagert
aus. Auf dem nächsten Polizeirevier, wohin sie

.gebracht wurden, gab man ihnen stärkende Ge¬
tränke und rief sie wieder zum Leben zurück. Darauf
wurde ihre Geschichte festgestellt. Der Mann, der
Jean Lanfret heißt und 68 Jahre alt ist, war ein
der Priesterwürde entkleideter Geistlicher. Vor
38 Jahren hatte er sich in eine Frau verliebt, die
sein Beichtkind war und von ihrem Manne getrennt
lebte, und in seiner Verblendung hatte er ihret¬
wegen seinen Beruf aufgegeben. Nach einem Jahre
verließ ihn die Frau und nun kamen schlimme
Zeiten für den Mann. Schließlich verdiente er sich
seinen Lebensunterhalt als Kellner, aber er er¬

krankte, und nach vielen Wechselfällen des Schick¬
sals zog er als heimatloser Vagabond umher und
verdiente hier und da einige Sous als Markt¬
träger. Als er sich am Sonnabend auf der Bank
des Boulevards Diderot niedersetzte, gesellte sich
eine ärmliche alte Frau zu ihm, die Blumen ver¬
kauft hatte, und der frühere Priester erkannte in
ihr die Frau wieder, die ihn vor vielen Jahren ver¬

lassen hatte. Auch sie hatte schwere Schicksals¬
schläge erlitten, die die letzten Spuren ihrer Schön¬
heit verwischt hatten. Jetzt führte sie der Zufall
mit dem früheren Geliebten wieder zusammen,
und die beiden vor Kälte und Hunger Zitternden
sanken einander in die Arme. Von Müdigkeit
überwältigt, schliefen sie ein, bis ein Polizist sie ent¬
deckte.

— Präsident Roosevelt hat sich auf eine Er¬
holungsreise begeben und weilt jetzt in „Wild-West“.
Natürlich fehlt es da nicht an pittoresken Szenen.
Am vorigen Freitag traf er in San Antonio in
Texas mit seinen „Rough Riders“ zusammen. Er
wurde bon tfeir gellenden Zurufen der Cowboys be¬
grüßt. Vier Stunden lang wurde das Publikum
vom Besuch der Anlagen fern gehalten, während
die wilden Gesellen dem Präsidenten ihre Kunst-
stricke, Lassowerfen, tollkühne Reiterstückchen und
eine Fusillade vorführten. Ein lustiger Zwischen¬
fall ereignete sich, als der Zug auf dem Wege nach
San Antonio war. Die Bürger der Stadt Temple
erfuhren, daß der Zug ohne Aufenthalt durchfahren
sollte. Da erließ die Ortsbehörde einfach einen
dringenden Befehl, den Zug drei Minuten anzu¬
halten. Als Roosevelt diese Nachricht gemeldet
wurde, lachte er herzlich; der Zug hielt an, und der
Präsident war auf diese Weise gewissermaßen der
Gefangene/der Leute von Temple. Höchst malerisch
gestaltete sich dann der Empfang Roosevelts bei den
Comanche-Jndianern am Montag in Oklahoma.
Gegen mittag kam der Häuptling Quanah in Be-

. gleitung von fünfzig tapferen Leuten, alle in vollem
Kriegsschmuck, in Roosevelts Lager an. Die In¬
dianer kamen aus dem Comanche-Refervatgebiet;

>sie hatten über 60 Kilometer zu Pferde zurückgelegt
um den „großen weißen Häuptling“ aus Washing¬
ton zu begrüßen. Sie versammelten 'sich im Kreise
um das Lagerfeuer, ihr Häuptling zur Rechten des
Präsidenten. Dann bewillkommnete der Häuptling
in seiner Rede den Präsidenten auf indianischem
Gebiet und bot seine und seiner Leute Hilfe als
Führer und Trapper an. Roosevelt dankte ihnen
für ihre Aufmerksamkeit und ihr Anerbieten und
wählte Quanahs Söhn und einen zweiten Indianer
aus. Dann schüttelten alle dem Präsidenten die
Hand, speisten im Lager, — der Häuptling an
Roosevelts Tisch, — sagten dem Häuptling Lebe¬
wohl und ritten wieder davon.

— Eine lustige Episode aus Schriftstellerkreisen
erzählt der „Hann. Cour.“/ Ein Schriftsteller, der
schon lange nicht mehr mit seinen Werken an die

Bffentlichkert trat, fühlte sich sehr nervös und
leidend. Zeitweise konnte er sich sogar nicht von
der Empfindung losreißen, daß er einer Geistes¬
krankheit verfallen werde. Diese Einbildung ge¬
wann um so mehr Macht über ihn, als er Er¬
scheinungen an sich zu entdecken glaubte, die nach
Abhandlungen über Psychiatrie, welche er früher,
angeregt durch die Gespräche mit dem Direktor
einer Irrenanstalt, eifrig studiert hatte, unbedingt
zum Irrsinn führten. Eines Tages beschloß der
Schriftsteller, in der festen Überzeugung, daß er

infolge der Krankheit bald nicht mehr über seine
Person verfügen könne, zu dem ihm noch immer
gewogenen Direktor der Irrenanstalt zu fahren
und Vorkehrungen für seine Zukunft zu treffen.
Wie gesagt, so getan. Als er dem Direktor vor¬

geführt wurde, offenbarte ihm der Schriftsteller
seine Befürchtungen. Er fragte, ob man ihn hier
eventuell aufnehmen werde und ob er sich die
Räumlichkeiten ansehen dürfe, in denen er den Rest
seines Lebens aller Voraussicht nach verbringen
dürfte. Der Direktor der I r r e n a n st a l t
betrachtete kopfschüttelnd den Schriftsteller, plötzlich
aber rief er: „Mensch, Sie sind ja ver-

rückt, machen 'Sie, daß 'Sie 'r aus¬
komme n!“

— Zwei silberne Hochzeiten. Aus Potsdam
wird berichtet: Den seltenen Fall, daß jemand seine
zweite silberne Hochzeit feiert, meldet
der „Brandenburger Anz.“ aus Barnewitz: Der
Lehrer a. D., Standesbeamte und Postagent August
Liepe feierte schon im Jähre 1874 seine silberne
Hochzeit. Drei Jahre später wurde ihm die Gattin
durch den Tod entrissen, und nach weiteren drei
Jahren verheiratete er sich wieder. Jetzt konnte
er zum zweitenmal das silberne Ehejubiläum
begehen.

— Berlin, 11. April. Falsche Brillanten. Auf
dem Fundbureau des Polizeipräsidiums wurde vor

einigen Wochen ein Paket abgegeben, das eine
größere Anzahl prächtig blitzender „Solitaires“
enthielt. Sie waren einzelne sorgfältig eingewickelt
und auf jedem Paketchen stand Gewicht und Wert
verzeichnet, wonach der ganze Fund etwa 27 000
Mark repräsentierte. Das ganze Paket war mit
Papier umhüllt, auf dem der Name einer unserer
ersten Juwelierfirmen stand. Um so mehr mußte
man erstaunt sein, daß sich der Eigentümer trotz
der Bekanntmachung nicht meldete. Auch die an¬

gestellten Ermittelungen, ob es sich um ein Ver¬
brechen handelte, 'blieben erfolglos. Dabei stellte
sich aber heraus, daß die „Brillanten“ gar nicht
echt, sondern hübsche Glas-Imitationen waren.

— Ein Kampf zwischen Leoparden und Ele¬
fanten an Bord. An Bord des deutschen Dampfers
„Neidenfels“, der vom fernen Osten nach Newhork
fuhr, töteten, wie aus Newyork berichtet wird, drei
Leoparden einen Elefanten. Als sich das Schiff auf
dem Indischen Ozean befand, brach bei einem
Sturm die Scheidewand ein, die die Leoparden von
dem Elefanten trennte. Der Elefant und sein
Junges kauten gerade Karotten, die die Aufmerk¬
samkeit eines Leoparden erregten; er streckte eine
Tatze aus, um eine Karotte zu packen. Darauf
schlug der Elefant den Leoparden mit seinem Rüssel
und schleuderte ihn mehrere Fuß zurück. Nun sprang
der Leopard mit einem Wutgeheul auf den Ele¬
fanten, und die beiden anderenLvoparden beteiligten
sich an dem Angriff. Die herbeigeeilten Wärter
trieben zwei Leoparden mit Keulen zurück, aber
dem dritten mußten sie den Schädel einschlagen,
damit er den Elefanten losließ; das Tier fiel tot
auf Deck. Der Elefant aber starb einige Tage
später. Das Elefantenjunge, das nur so groß wie
ein Neufundländer ist, kam jetzt an Bord eines an¬
deren Dampfers, auf den. es umgeschifft war, in
Newyork an.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 1. bis 4. April 1905.

Aufgebote. Schlossergeselle Arthur Schlicht. Lurse
Schulz, beide hier. Kommis Hans Bortius, Hamburg,
Wally Hannemaun, bier. Schiedsgerichtsbote Otto Raddatz,
Emilie Schulz geb. Janke, beide hier. Arbeiter Otto Grey-
kowski, Henriette Nicolai geb. Mietz, beide hier.

Ehes ch ließnngen. Gelbgreßergeselle Max Nowack,
Alma Klemp, k beide hier. Eisenbahnhülfsheizer Rudolf
Kästner, Graudenz, Marie Daniel, hier.

Geburten. Nähmaschinenreisender Josef MrozinSki
1 S. Fleischermeister David Gehrmann 1 T. Feilenhauer-
gehülfe Friedrich Melchert 1 T. Eisenbabnschloffer Paul

Kube 1 T. Schmied Johann Nachny 1 S. Möbelpolierer
Johann Nawrocki 1 S. Eisenbahnschlosser Jakob Zientek
1 S. Geschäftsführer Albert Firch 1 T. Postassistent
Bruno Kant 1 S. Maler Anton Woiziechowski 1 S. Ar¬
beiter Peter Grajewski 1 T. Maschinist Richard Groß 1 T.
Musketier Wladislaus Wielczewski 1 T. Arbeiter Richard
Schakow 1 S. Kaufmann Wilhelm Volkmann 1 S. Prakt.
Zahnarzt Stanislaus Lewandowski 1 S. Nachtwachtmann
Karl Both 1 S.

Sterbefälle. Auguste Neudorff geb. Kroll 55|3.
Alois Majtkowski 9 I. Willi Bohlmann 1 I. Zimmer¬
geselle Adolf Gurski 29 I. Erich Albrecht 1 I. (St.-A.)

Handelsuaihrichte«.
Landbank in Berlin. In der ordentlichen General»

Versammlung wurde der Geschäftsabschluß für das Jahr
1904 genehmigt, der Verwaltung Entlastung erteilt und die
sofort zu zahlende Dividende auf 7 Prozent (im Vorjahre
7 Prozent) festgesetzt. Es wurde beschlossen, das Grund¬
kapital um Nom. 5000000 Mark vom 1. Juli 1905 ab
dividendenberechtigte Aktien zu erhöhen, welche von einem
Konsortium zum Kurse von 107 Prozent mit der Ver¬
pflichtung übernommen wurden, dieselben den alten Aktionä-
reit znm Kurse von 110V2 Prozent zuzüglich des Akticn-
stempels zum Bezüge anzubieten.

Warenmarkt.
Danzig, 12. April. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer hochbunt |785 Gr. 171 M., sein hochbunt
glasig 772 Gr. 171 M., weiß 716 Gr. 162 M., fein weiß
766 Gr. und 777 Gr. 171 M., polnischer zum Transit fein
hochbu-nt glasig 756 Gr. 135 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 702 bis 744 Gr.
132 M., russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inlän¬
dische große — M., russische zum Transit große 630 Gr.
113 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 128,50, 130 M., russischer zum Transit 98 M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. — ^Temperatur: + 5 @r. R.
— Wind: O.

Magdeburg, 12. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 14,10—14,25. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,15—11,50. Stimmung: Ruhig. — Brot»
rafsinade I. ohne Faß 24,50. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 24,45. Gemahlene
Melis mit Sack 23.95. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko nu Bord Ham»
bürg per April 28.50 Gd.. 28,80 Br., —,— bez., per Mai
28,85 Gd., 28,95 Br., —bez., per Juni»Juli 29,00 Gd.,
29,15 Br., bez., per August 29,30 Gd.. 29,40 Br.,
— bez., per Oktober 23,60 Gd.. 23,65 Br. Schwach.

Hamburg, 12. April. tGetreidemarkt.» Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 172—174. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 144—146, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste fest, südruss cif. April 96,75. - Hafer ruhig, holst,
u. meckl. 142—148. — Mais ruhig, Amer. mixed cif. 96,50,
La Plata cif. Mai 97,50. - Rüböl fest, verzollt 48.00. -

Spiritus matt, per April 23,50 Gd., —Br., per April'Mai
23.50 Gd., — Br., ver Mai-Juni 23,50 Gd., Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

«Ul«, 12. April. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.00, per Mai 49,50. - Wetter: Trübe.

Peft, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per April 17,58 Gd., 17,60 Br., per Mai 17,48 Gd.,
17.50 Br., per Oktober 16,40 Gd., 16,42 Br. — Roggen
per April 14,36 Gd., —Br., per Oktober 13,26 Gd.,
13,28 Br. — Hafer per April 13,80 Gd., 13,82 Br., per
Oktober 11,74 Gd., 11.76 Br. - Mais per Mai 14,80 Gd..
14,82 Bc., per Juli 14,44 Gd., 14,46 Br. - Raps per
August 23,40 Gd., 23,60 Br. - Wetter: Teilweise bewölkt.

Paris, 12. April. Getreidemarkt. (Schlußdertcht.)
Weizen fest, per April 23,75, per Mai 24,10, per Mai-
August 24,05, per Septbr.-Dezbr. 21,70. — Roggen ruhig,
per April 15,25, per Septbr.-Dezbr. 15,00. - Mehl fest,
per April 30,20, per Mai 30,55, per Mai-August 30,85,
per S-Ptbr.-Dezbr. 28,90. - Rüböl stetig, per April
50.00, per Mai 48,75, per Mai-August 49,75, per Septbr.»
Dezember 49,25. — Spiritus stetig, per April 48,50, per
Mai 48,25, per Mai-August 48,25, per Sept.-Dezbr. 43,25.
— Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 12. April. (Getreidemarkt.) Rüböl fest,
loko 233/«, do. per Mai 23'/«, per Sevt.-Dez. 22 7/s*

London, 12. April. An der Küste 2 Weizenladungeu
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 12. April. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste 18000,
Hafer 30 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais fest, 1U sh. höher, Donauer nominell, unverändert;
Mehl ruhig; Gerste und Hafer stetig.

AewaHork, den 11. April. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Uork 8,05, do. für Lieferung per
Juni 7,51, do. für Lieferung per August 7,57. Baum¬
wollenpreis in New»OrleanS 7 1 /s . Petroleum Stand,
white in New-Nork 7,06, do. do. in Philadelphia 7,00,
do. Nestned (in Cafes) 9,75, Credit Balances at Oil City
1,36, Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe n. Brothers
7,55. - Mais per Mai 53'/«, do. per Juli 53‘/2, do.
per September —. Roter Winterweizen loko lOB'/a- Weizen
per Mai 107, do. per Juli 91','s, do. per Septbr.
868/i, do. per Dezember»—. Getreidefracht nach Liverpool
1—l 1 /«. Kaffee fair Rio Nr. 7 7 5/e,s. bo. do. Nr. 7 per
Mai 6,45, do. do per Juli 6,65. — Mehl Spring-

Wheatelears 3,80 —Zucker 48/,6.
— Zinn 30,75—31,00,

Kupfer 15,37—15,50. — Speck short clear 7,00 — 7,127t.
Port per Mai 13,07 V2.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 12 420 000 Doll, gegen 12350000 Dollars
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 12. April. Die schwache Haltung, welche sich

gestern gerade auf jenem Zweige des Verkehrs, den In»
dustrie-Papicren, geltend machte, der bisher die Hauptstütze
der Hausse-Bewegung gewesen ist, hatte die Gesamttendenz
in Mitleidenschaft gezogen, doch eröffnete die heutige Börse
im Anschluß an bessere Wiener Notierungen in festerer

scheidender Ereignisse auf dem ostasi
platz Zurückhaltung beobachtet wurde.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 8 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 91,00 bez. Preußische 3proz.KonsolS
— bez. 5proz. Argentinier 99,60 bez. 4'/rvroz. Chinesen
—,- bez. Zprozentige Portugiesen 677/s bez. Russische
Anleihe 1902—,— bez. Spanier 91,25 bez. Türken (Unifiz.)
89-89,10 bez. Türkenlose 135,00 bez. Buenos-AireS
—bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 109,25—30
bez. Canada-Paeifie 152,40—50 bez. Gotthard —bez.
Lübeck - Büchen bez. Luxemburger Prinee Henri
117,75 bez. Meridional 152,25 bez. Mrttelmeerbahn 90,75
bez. Franzosen 141,60 bez. Lombarden 16,30—40 bez.
Warschau-Wiener 159,25 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn —bez. Berliner Handelsgesellschaft 169,50—40
bez. Kommerz- und Diskontobank 124,40 bez. Darmstädter
Bank 144,25 bez. Deutsche Bank 241,50—40 bez. Dir-
konto-Kommandit-Anteile 190,60- 60 bez. Dresdner Bank
157,25 - 20 bez. Nationalbank für Deutschland 131,25 bez.
Oesterreichische Kreditaktien 208,50-75 bez. Österreichische
Länderbank bez. Ruffifche Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 146,50 bez. Wiener Bankverein
142,80 Lez. WienerUnionbank — bez. Dynamit-Trust 196,10
bis 5,75 et—90 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 152,75
bis 3,40 bez. Hansa Damvsschlff 134,75 bez. Norddeutscher
Lloyd 121,20—10 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 12. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 143,95, Deutsche Bank —,—,
Dresdner Bank —, Diskoitto - Komntandit 190,70,
Lombarden 17,40, Gelsenkirchen 230,00—230,60, Harpener
211,00, Nordd. Lloyd. 121,50, Hamburger Nacketfahrt
152.50, Baltimore and Ohio 109,25, Maschinenfabrik
Witten 230,00, Elektr. Lahmeyer 148,00. — Fester.

Wien, 12. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,60, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,00, Türk. Lose p. M. d. M. 142,75, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1066, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 660,50, Südbahn-Gesellschaft
89.50, Wiener Bankverein 560,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 664,50, Kreditbank Ung. allg. 771,00, Länderbank
Oesterr. 460,50, Brüxer Kohlenbergw. Montang.
Oesterr. Alp. 523,25, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,26.
— Lustlos.

Paris, 12. April. Französische Rente 99,42'/2, Ita¬
liener 105,00, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie . 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,62^, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
unrfic. Anleihe 89,00, Türkische Lose 133,75, Ottoman.
bank 604,00, Rio Tinto 1602, Suezkanalaktien 4360.
— Fest.

gimtl. Marktbericht der stiidt.MarkthaUendirektton.
Berlin. 12. April 1905.

Fleisch p. ’/a kg
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch . . . 78-82

Hammelfleisch. . 58-60
Schweinefleisch . 60—67
Wild p. V» llg

Rehwild . . . 0,55—0,70
Rotwild . . . 0,47-0,55
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,30-0,40
Geschlecht. (Beflugtl
Hühner alte, p. St. 1,00 -3,25

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. Va kg.

Land», p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Bntter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

tla do.

0,60—1,50
0,40-0,70
2.00-3,10
4.00-8,50
0,40-0,75

2,90—3,25

115-119
113 —115

1 UH Hauet |ui ia *» “““*''•** T; 1 v.
'

J7*

solches ist in allererster Linie Van den Bergh's weltbe-

S«
und frischem Eigelb verbuttert, bester Butter vollkommen
ebenbürtig und verhält sich in jeglicher Verwendungsart,
sei es aufs Brot gestrtchen, oder zum Braten und Backen
benutzt, genau wie Butter. Beim Braten insbesondere
bräunt und schäumt Vitello genau wie Bntter und spritzt
nicht aus der Pfanne. Eitf der eben beendeten großen Lerp-
ziqer internationalen Kochkunst-Ausstellung (18.—26. März)
ist Vitello abermals mit der goldenen Medarlle und außer¬
dem mit dem Ehrenpreis der Stadt Leipzig ausgezeichnet
worden, hiermit haben die Van den Bergh'schen Produkte
— gewiß ein hervorragender Beweis für bte vorzügliche

Berliner Börse, L2. April 1005. Umreohnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oed. 1 fl. Gold: 2,00, iKr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1.70. 11 Kr.31a 1,12*
1 Wiu 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 8,20. | 1 jll,.- 4.20. 11 Lstri. 20,40. | Oise. Rb. 3 Lb. 4. Prh.1 .

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr
do. do. ö

99.7586
89.1086

Dt. Rehs. Schatz 4 100.4.06 CentLdsch 4
Dt. Reichs-A. . 3* 101.906 do. do. 34 100.1086

do. uk.b.1905 34 do. do. 3 88.9086
do. do. 3 91.1 ObB Kuru.Neum 4 103.506

Preuss. cons.A. 34 101.806 do. do. 34 100.9086
do. uk.b.1895 34 Ostpreuss. 4 106.106
do. do, 3 91.0086 do. 34 99.606

Bad.St-Anil 901 4 104.006 -O Pomm.Land 34 99.906
do. do. 1902 34 l do. GO. L 88.106

Bayer. St. Anl.. 4 101.60b Rosensche 4 102.756
do. do. 34 100.306 «5

'

do. 34 99.906
Brem. Anl. 1899 34 100.006 “5 Sächsische 4 104.606
Hamb.am 93/99 34 100.2086 1 do. 34 100.30b

do. do. 1902 3 i do. 3 88.8086
Hess.StA.93-99 34 al Schls.altld. 34 99.606

do. do. 1896 3 88.1 ObB do. do. L.A. 4 102.506
do. do. 4 do. do. L.C. 4 102.506

Oldenb. St.-Anl. 3 SchlHIst.LO 34 96.80b
Brandenb. Pr.A. 34 Wests. Land 4 103.006
Cass.Landescr. 34 99.9086 do. do. 34 98.80b
Hann.PA.VII.VIII 3 Westp. ritt. 34 100.106

Ostpr. Prov.Obl. 34 98.70b do. do. 3 88.20b
Pomm.Prv.-Anl. 34 ‘Hannovrsch 4 103.706
Posen. Prv.-Anl. 34 69.00b do. 34 10b.256

do. do. 3 Hess -Nass. 4 103.706
Rhein. Prv.-Obl. 34 99.5086 do. 34 100.266

do. IX. XI. XIV. 3 90.0086 Kuru.Neum 4 103.3086
Teltower Anl. . 4 10b.40b do. do 34 100.106
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256 Pommersch 4 103.3086

do. do. 34 99.9086
I do. 34 89.90b

do. do. 4 103.7586 Posensche 4 103.3086
Westpr.Pr.-Anl. 34 do 34 100.1086
Alton.StA.1901 4 103.606 Preussisch 4 103.3086
Barmer St-Anl. 34 99.0086 tS do. 34 99.8086
Berliner St-Anl. 34 100.506 Rh.-Westf. 4 104.506

do. 1882-98 34 lOO.lObG do. do. 34 89.8086
Bonn.StA. 1901 34 98.006 Sächsische 4 103.306
Bresl.StA 80-91 34 99.756 Schlesisch. 4 102.8086
Bromberg. St.A. 34 do. 34 100.256

do. do. 4 102.606 Schl.-Holst 4 103.3086
Casseler St.-A. 34 98.306 do. 34 100.256
Charlottenb. 99 4 103.20b Bad.Präm.-A.67 4 155.40b
Crefelder St.-A. 34 99.306 Bayer. Präm.-A. 4
Düs*ld88/I900 34 86.106 Braunsch.20TL. frc. 197.00bG
Elberf. 8t.-0.99 4 101.40b6 Cöln-Mind.P.-A. 34 143.2586
Ess.StA IV.V(98) 34 Hamb.50Tlr.-L 3 148.75b
Hann. St.-A. 95 3’ 89.706 Lübecker do. 34 154.60b
Hildesh. St.-A.. 34 Mein. 7Guld.-L frc. 46.25b
Kieler St.-Anl.,
u-i_ ni A ,, rtn

34 99.006 0ldenb.40TI.-L. 3 129.25b
Köln« Su Ae V» vö

Magdeburger >

3
3:

99.306
99.906 Ausländisch«. Fonds.

MündenerSt-A, 4 101.7586 5% Argent Am. u
PeinerStadt-Anl 34 89.306 44% do. innere 44 96.6086
Stettiner St-Anl. 34i 99.206 44%do.äussere 44 95.5086
Wieshad. 1901 34i 99.5086 4% Arg. A. 1897 4 88.2086
^ fBerl.Ptdbr, 5 127.606 Bulg.G.H.A.mittl! 6

do. do. 44i 114.006 Chile Gold-Anl., 44
£ 1 do neue 4 102.606 Chin.Anl.v.18951 6 —

U —C
34 97.0086 l
4 101.3086 [
4 14.2.75b c

4 100.606 [
34 96.006 [
4 101.5080 [
4 101.60b [
34 95.0080 k
4 100.6086 (
Ir. 91.7086 1
5 115.106 t
44 111.406 1
4 101.0086 t
34 96.756 1
34 96.7086 1
4 103.2689
34 89.506 1
3.9 82.756 »
4 101.0086
34 95.00oti |
4 100.2586 1
34 97.5086 1

1
96.2586 (
95.3086 (

101.3086 f
4 101.50o6 (
4 102.0086 (

4 103.006 1

34 100.0086 ,

31 100.606 1
34 87.006 1
4 100.306 1

!i 89.906 1

100.006
> 4 100.7686
! 34
> 34

87.5086
98.006

I 4 100.76*
L 34 86.766
- 34 89.606
f 4 101.406

34 95.256
. 4 101.806
. 34 96.0086

do. 1.1898
Griech.A.81-84

j cons.ßoldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Tiirk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarostAnl'84
ßuen.Air.St-A.G.

do. do. Res.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

ti
102.0056

96.30b
49.50bG
39.6056
51.8VbG

103.256

101.70b
132.50bG

67.90K3
14.9056

101.801X3
91.9056
88.2ub0
95.00bG
97.80b

100.266
79.30bG

89.90bG
80.901X3
89.10bG

136.25b
100.268

98.406
80.106
99.008
93.90b
45.90b
88.00bB

Eisenbahn-Stamm-Aktlea.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeok .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staateb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk-Finstw

127.261X3
88.50bG

140.00b
141.00b6

81.751X3
132.90b

76.76b6
141.80b

16.60b6
168.26bG

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Goid

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi, Gold
Ivangorod Domb
Koalow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäean-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1B9i
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eieb.-Obl.
do.Erginz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
hat. Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.We8t.

do, II. Inc. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

105.251X3
118.001X3

49.*60b
258.756

Eisenbahn-Priu. liony,..
Dux-PragerGoIdl
Elis.WestbG.stf.j |102.006

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBötabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVtl.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.8.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann, 6- C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
de. do.

de.-Strel.h.-Pf.

102.1086 Maokl.Str.H. Pf
101 006 Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl.

101.006
101.40b
100.606

91.906
80.806

101.806
109.706

68.501X3
108.40b

88.258
89.00b

95.0088
89.40b

90.75b
88.5086
93.0086
66.7586
88.9086
86.8088
88.75b

104.7588
103.7586

73.406
103.3086
101.20bB

106.256
88.006
86.806

103.7686

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.G3.0b.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus8.Bodo.Pf.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Ver».
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908

do. XXV.

do. Comm.-Öbl.

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
100,106
100.7586

96.766
101.206
135.0086
120.8086

86.906
102.106
lOl.OOhB

98.1086
101.408
101.1086

96.006
89.006
86.256

101.606
86.006
81.26bG

oo. der. g

do. Cent

do. do.

do. Privatbanx
ain. Hyp. 90%
itteld Boder.
do. Creditb.

Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrüokerBk,

Leihhaus

Bank-Aktie«.
Barm. Bankver.
8org.-MArk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Gei
do.Hypoth.-B.A.
do. de. B.
do. Kassonver.
Braeil. Bankf.O.
Brauniohw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp. .

Breal.DispB.abg 6
do. Wechsler-# 5

130.4086
167.0086
100.6086
170.0086
128.6086
160.0086
130.266
153.60b
114.756
102.756
158.508
119.2586
106.6088

144.10b
241.3086
113.2586
146.8086
190.80b

167 2 586
114.256
187.8086
166.2566
170.7586
129.606
146.806
120.0066

8* 177.8086
143.256
llS./SeG
152.258

95.6086
124.0086
116.0062
131.2586

Industrle-Fiplere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Gea.
AlsenPoiH.Cem.
Angl. Gontinent
Anhalter Kohlen

Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Waizw.
Barem. Elektriz.
Berg.MArk.lnd.
Berlin.Elekl-W.
Bari. Mauhiob.
Bielefeld.Masch
Bismarekhütte .

BlumweMsoh.Fb

Bochum.Gusssi. 10
Boch. Viel.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst. 12
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröilwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wft.u.Mun.
Donneremarckh
Dortm.UnionLl.

do. A.-8.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust.
Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papiersabr.
Engl. Wollwaren
Esebweil. Bergw
Flora, Terr-Ges
FreudensteinCc
Freund Maachin 10
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm

142.0986 Gerresh. Glüh.
Gea.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenarGussst.
HaResobeMech.
Hannov. Masch.

5» 113.256
180.506
147.0086
156.7586
200.0086
129.7086
121.008
147.0088
156.1086
137.506

149.2586
133.80b
147.7586
161.756

118.508

12* 224.6086
4 85.268
9 163.25b

241,90hB
210.3580
118.751X3
120.0086
146.6086
664.906

99.00b
324.1080
130.90b
200.1086
234.5086
448.8088
344.0086

7*| 128.0086

Hark. Brüokenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb,
Hasper Eisenw.
Hangstnb.Msch.

848.60b
132.5086
229.0086
209.506
243.50b
882.10b6
221.OQ00
326.00b
419.76b
250.00b
209.0088
351.0086
324.75b
271.2586

91.7686

HeriailesBrauer 10
Hibernia. . .

'

Hoffmann Wggfb
Herd. Bgw. neue

do. Pr. A. LltA
Höech. Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.
Howäldtwerke
Huldschinsky

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.

,n

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 11
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. ov.

Leopold-Grube

148.756
L24.508G
290.60b
196.50b
146.00oB

99.766
SSl.OOoG
520.006
288.50o6
L25.25oG
257.75b
111.506
11 1.006
332.76o6
162.00oG
146.00b
229.0088
110.76b
127.0086

218.5086
L46.00nG
172.006
323.75b

81.1086
401.00oG
426.2686
285.00b
121.1086
163.00-X3
210.76b
234.60b
164.90b

LeopiLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.ßrgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. tSchwrt.
Nähm.Koch&Oo.
Neue 8od.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Säebs Guesst.
Sangerb. Masch
Schuft wGruben
Schlag ei Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 1
Schub. & Salzer
SchtickertEleicL
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
IStollb. Zink-Akt

3i6.r'*u
115.2580
107.756

190.0086
213.006
310.506
422.0086
276.0006
282.001X3
156.0086
204.9086
308.0086
152.75b
114.7588
299.006

82.60b
109.006
287.6086

96.0086
258.008
135.2586

122.5086
74.506

102.90b
194.266
155.75b
126.2586
158.008
266.2580
151.0086
132.6086
157.0086
198.3086
182.0088
174.6086
182.0086
282.006
139.508
122.5086
365.0086
205.0086
219.00b
216.2586
305.0086
170.0086
293.5086
245.0086
568.0086
166.0G»fc

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
W?-tGrub.V.A.
Wenderotb . .

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

iVickingCement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsoh.Str.
Brest EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

S

209.506
168.756
117.7586
100.256
269.7580
200.758
190.0088
124.20b
141.7586
143.75b
186.606
128.50b
218.50b
224.0086

99.2586
130.606

76.5086
314.5086
164.90b

125.7586
162.10b
104.256
126.2586
183.7586
152.7086
192.30b

168.80b
135.0086
121.1086
114.40b

Weciisel-Ierse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris. .

do. .

Wien. .

do.
I tat. Plätze 10J.
Petersbrg,

1
8 T.

8

169.6588
81.00b

112.65b
20.468
20.3.66

.218
81.408
81.056
85.308
84.806
81.358

215.406

Gold, Silber b. Banknoten.
20 Francs-Stücke

löb.uunu Sovereigns pro 8t. .

211.5086 Imperials.neue p. St
394.508b Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland, Banknoten.
Oesterr.Not 100 Kr.
Russ. Notes 100 Rbl.

313.0086
139.5086
186.7586
190.10b
293.7686
170.60b

320.0080 :

98.7686 I
171.1086 5
251.5086 i
394.00b

140.00b (Ver.Cöln-Rttw.PllZ (S76.6086 ZoU’CoupaBS. kleine 523.90b

16.315b
20.43b
16.1886
4.20586
81.26b
20.465b

81.40b
169.46b

85.55b
216.10b

ULMrttkr.A«sfichie«°S.':
auf gr. t>. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. April. Bedeckt, trübe, starker
Wind, Ml, Strichregen.

15. April. Regen, sehr heftiger Wind,
kühl.

16. April. Wolkig, feucht, sehr windig,
normale Temperatur.

IV. April. Vetänderlich, windig, ziem¬
lich milde.

18. April. Wenig verändert. Strich¬
weise Regen, normal.

19. April. Wolkig, bedeckt, wärmer.
Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. April.

«ar.a.*(&

etattonen.
u.d-Mee.
relfpitg.

reb.t.mm
«in». Wetter.

Christiansund 759 OSO wlkls. 2
Skagen 755 O Schnee 1
Kopenhagen 752 OSO Nebel 3
Stockholm 760 ONO bedeckt 1
Haparanda 767 N h. bed. -11
Borkum 754 WNW vedcckt 6
Hamburg
Swinemünde

754
752

WSW
S

Regen
Dunst

6
8

Neufahrwaff. 753 O be deckt 4
Memel 755 O bedeckt s
Scilly 758 SSW heiter K>
Franks, a. M. 758 W h. bed. 13
München 756 SW bedeckt W
Chemnitz 754 WSW bedeckt i£
Berlin 752 W bedeckt 1Ö
Hannover 755 W bedeckt I
Breslau 752 SW Nebel 4

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard KraU.
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Otto Pfefferkorn loipMe Kftnp-MrWnM
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KahaWr. 7a. Möbelfabrik Kahnhaßr. 7a.

Gestern morgen 6V2 Uhr entschlief unser innig
geliebtes Söhnchen (303

Heinz
im Alter von 10 Monaten. — In tiefer Trauer

Hermann «erber und Frau
Marie geb. Harz.

Bromberg den 13. April 1905.
Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 15 4.,nachm.

51/2 Uhr v. d. Leichenhalle d. neu. ev. Friedhofs statt.

jjjj Statt jeder besonderen Meldung. D
1 schied plötzlich nach langem 8
i schweren Leiden mein lieber 8
8 Mann, unser guter Vater, A
8 der König!. Amtsgerichts- W
I sekretär a. D-, (163 8

Kanzleirat
■ Albert Busse.
K Die trauernden Hinterdliedeuen. m

I Bromberg, 12. April 1905. 8

H Beerdigung Sonnabend, H
1 d. 15. d. M.. nachmittags 8
8 3V2 Uhr, vom Trauerhause 8
jt Viktoriastraße 13.

Gestern früh ö1 ^ Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzem aber
sehr schweren Leiden unsere
liebe gute Mutter, Schwieger-

j mutter, Schwägerin u. Tan»e
Berta von SStolnlcM

I im 60. Lebensjahre. (371
Dies zeigen im Namen der

l Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Willibald von Skolnicki,
Postvraktikant,

Elsbeth Kusel, geborene
v. Skolnicki,

Bruno Küsel.
f Bromverg, d. 13. April 1905.
] Die Beerdigung findet Sonn-
* abend, nachm. 4 Uhr, von der l
:

Leichenhalle des alten evangel. ^
“

Friedhofs aus statt.

Der Ausverkauf
Iber Zernlkow’fditn ltmlittrsma|ic|

ii Schuhwaren
|ite6 ft Ergänzung befindet sich von jetzt ab|

ttut? Vvückeorftoerfte 2t*. 5
(neben Cafe Bristol). (4871

Auch werden daselbst

! Herren- und Knaben-Garderobe,
sowie ein Posten feiner

I Anzug-11. Paletotstoffe
zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.

PUP* Fein vernickelte Sporen,
cüherer Preis 2,50 und 4,00 3)1!., jetzt im Ausverkauf!

nur 90 Pf. das Paar.

Beerdigungs-Institut
5. Schmidtke.

'Visifenßarfen
in ßiifiograpfiie und %ucftdrue£

empfiehlt
Gruenauersdie Bu&dru&erel Richard Kräh!

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abt. A

ist eingetragen:
Bei Nr. 357 ant 8. April 1905 —

Firma Fritz Grünthal in
Bromberg. Das Geschäft
ist auf das Fräulein Else Grün-
thal in Bromberg übergegangen,
welches dasselbe unter unver¬
änderter Firma fortführt.

Unter Nr. 654 am 8. April 1905 —

Die Firma Johann Popa,
Br 0 mberg, Güteragentur-
und Parzellierungsbureau mit
dem Sitze in Bromberg, und als
deren Inhaber der Güteragent
Johann Popa daselbst. Dem
Stanislaus Popa in Bromberg
ist Prokura erteilt.

Unter Nr. 655 am 8. Avril 1905 -

Die Firma Paul Wisniewski
mit dem Sitze in B r 0 m b e r g,
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann PaulWisniewski daselbst.

Bei Nr. 509 am 10. Avril 1905 —

Firma Moritz Ephraim in
Bromberg. Die Firma ist
erloschen. (16

Bromberg, den 10. April 1905
Königliches Amtsgericht.

mit guten Zeugn, kann sich melden
159) Schließ s Hotel-

Ein Hausdiener
kann sich melden. (164
AlbertWegner, Frdr -Wlhlmft.3.

Einen Laufburschen
verlangt Oskar Peschei.

Ein Sohn achtb. Eltern (schul¬
frei) wird von sofort als Lauf¬
bursche gesucht. A. LasMi,
280) Restaurateur, Speichcrstr. 4.

Mk. 20.— Nebenverdienst
täglich für jeden leicht n. anständig.
Anfragen an Jndnftriewerke
in N 0 stbach L. 106, Pfalz.

Sonnabend, d. 15. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte (428

zwei Arbeitspferde
meistbietend versteigern.
Garde,Auktionator, pns.Ger.-Vllz.

Gegr.1870
Gr.8ergst.13
Korniarkt-

Strasse 6.

I Pädagogium Ostrau bei Fliehe. |
W Pensionat a. d. Lande. Von Sexta an. Einjährigenzeugnis. f§

Tüchtige
Picharbkitkm

sucht bei hohem Lohn (321

Sächsisches
Engros-Lager,

Brückenstr. 9.

Öftersarten!!!

Stilisier,
TeIeploiNr.500.
Reelle uni pietätvolle Uehemahme

aller BeerSigungs-Angelegentieiten.
AnMrnnpn - Bahntransporte - Feuerbestattungen.

Eigene Leichenwagen — Gefolgewagen — Geschultes Personal.

leitest u. grösst Sarggeschäft amPlafze.
' Man lasse sich von keiner
'

Empfehlungen oder Ratschläge erteilen,
' alle derartigen Manipulationen auf
' Gewinn undüeberteuerungen berechnet sind.-^SS

Schreib- und Zeichen¬
waren für sämtl. hiesigen
Lehranstalten halte ich in
den neuesten Auflagen
vorrätig und empfehle schon
jetzt zur geneigten Abnahme.

Ich habe die genauen Ver¬
zeichnisse für sämtl. Schulen
und leiste für richtigen Ein¬
kauf Garantie. Auf mein
großes Lager gebrauchter,
gut erhaltener Bücher und
Lexika gestatte ich mir noch
besonders hinzuweisen, ich
nehme während der
Ferien auch solche in
Kauf und Tausch. (123

| Grabgitter 11 Br“r Sieniclltbei I
iHarmordenkmälerl 8 GraMeuMlem 1
I Grabtafeln I|1
W U# Hjiniassungen 8 B zuvor die äußerst billigen W

fertigt sauber an ■ h Preise d, Grabdenkmäler- W
8 zu soliden Preisen 8 8 fabrik von

iBerm. Boetidier,| 1 .Gustav Wodsack, I
H Töpferstrasse 13. B 1 Steinmetzmeister gl8 einzuholen.

Homöopnthisther Verein. | Fa
Bah

1

n̂ otorL
7̂

ger |

Hochachtungsvoll

frMricIi Eteeie’s
Bnlh-n.Paxierhandl..

Bärenftraste 8.

Homöopathislher Verein.
Sitzung am Freitag, den 14.
April d. Js., abends8Uhr

bei Dickmann.
Vortrag des Herrn E. Thiem
über Behandlung der Blutarmut
upd der Nervenkrankheiten. Voll¬
zähliges Erscheinen der Mitglieder
erwünscht. — Gäste willkommen.
163) Der Vorftand.

Pianoforle-

Um Irrtümern zu begegnen,
bemerke ich, daß auch die in
der höheren Mädchen¬
schule von Fräulein
»reger eingeführten
Bücher neu u. gebraucht
bei mir billigst zu haben sind.

i AW«m„.ZtriiiiAr §
ZZitthanmuStränArW

Caniferen
I Sihlingoffanzen

Zierstnnden
1 Spargehflanzen

empfiehlt (164 8
| RBöhmM«mfcft|i
Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes.n.leit.Arzt.Dr.Wiesel.

A n 11 i « «.
Freitag, d. 14. April er.,

nachmittags 3 Uhr, werde ich
im AuktionSraume Mittelftr. 1:
1 Posten ungarnierte Strohhüte,
ferner 4 Kleiderschränke,IVertikow,
2 Schlafsosas, 4 Bettstellen m. it.

oh. Matratz., 2 nnßb. Sofatische,
1 gr. Spiegel m.Goldrahm. u.Mar-
morkons.,lHerrenschneidermaschine
(Singer), 1 phot. Apparat, 1 kupf.
Milchkühler, div. Hans- u. Küchen¬
geräte, Regulator, Taschenuhren,
1 Repositorium nt. Ladentisch u.

Glast pind, kompl. Gaskronen n.

a. Sachen meistbietend versteigern.
143) Max Rohde, Auktionator.

IbcitnTlttfiUtt.
Freitag, den 14. April er.,

vor»,. 10 Uhr werde ich Danziger-
straße 36, .r>of, das Weinlager
d. bish.Schützenhauspächters u.zw.

1 Posten Rotweine,
1 Posten Weißweine,
1 Posten Ungarweiue,
div. Sorten u. alles in Flaschen

meistbietend versteigern. (164
Max Rohde, Auktionator.

Landwirtin,Köchin,Stuben-
mädchen u. tüchtige Mädchen
f. hier u. Berlin sucht b. bah. Lohn
u. fr. Reise Frau Anna Stalmke,
Gesindevermieterin,Bahnhosstr.l2.

i'tr mein Ratskeller-Restaurant
suche per sofort ein freundliches

junges Mädchen
zum Bedienen der Gäste. Buffet
auf Rechnung. Bild verlangt.
47) A. Meiritz, Schnlitz.

Alleinsteh. Frau
zurTrcppenrein. geg.freieWohn. rc.

sof.ges.Elisabethstr.13/14, i.Bureau.

KheMUÜSMg-
und Gicht-Kranken teilt un-!
entgeltlich mit, was ihrer lieben |
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin-i
derung und nach kurzer Seit |
vollständige Heilung brachte.
MarieGrünauer.München i

Pilg;rsheimerstr.2/1I.

| Verlag mit Herrn. Costenoble, Berlin W.

Der Unterricht beginnt
am 37. April. Aufnahme
v. Schülerinnen aller Alters¬
stufen bis 18. April, 11-lUhr.

Elfrlde Waldew,
376) gepr. Lehrerin,
Danzigerftraste Nr. 148.

Fabrik L. Herrmann & Co., i

Berlin, Neue Promenade 5. j
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl,Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An- I
zahlnng.Preisverzeichn.franco.* I

Pianino ob. Klavier w.z leih ges.
Off. m. Pr. u. B.5 a. d. Geschäftsst.

30800 11.
A. Z. 40 an d. Geschst. b. Z. erb.

3500 Mk. zur 1. Stelle ges.
Off- u I. E. 12 a. d. Geschäftsst.
6000,7000,8000 A ä5%

zu verg. Off. u Z. 100 a. d. Gschst.

Z&CV bDil lOOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Portuna“, Kömgsderg i.Kr.,König-
-raßk-Kuffage. Ratenw. Rückz. Rückp.

Am Mittwoch, den 36. April
beginnt wiederum mein

Frühjahrs - Tanz - Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeifter TL. Wittigr,

Schleinitzstraße 1. (162

FAründlich.Klavierunterricht
wird Anfängern, sowie Fort¬

geschrittenen erteilt Prinzenstr. 8c
(Eingang Sophienstr.) 1 Tr. lks.

Gut. u. bill.Klavierunterricht
ges. bei ält. Dame. Off. unt. Z.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

wünscht alleinsteh. Dame,
sehr Häusl., mit 36000 A

Verm. mit ehrenvoll. Herrn wenn
a. ohne Verm. Näb. unt. «Llebes-
glück“, Berlin SO. 26. (Rückp.)

Achtung! D'°u°d.nr.
lustige, bild¬

hübsche junge Dam., schwarz,blond,
brünett, wünschen dieBekanntschaft
mit gleichen Herren der beff. Gesell¬
schaft zw. spätererHeirat. Standes,
gemäßes Vermögen vorh. Off. u.
„Nachtschatten“ hauptpostl.Bromb.

a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
Char. Näh.u.Reell,Berlin, Kost 16.

Verloren 1 Fast Spiritus
zwischen Wilhelm- u. Joh.-Thal.
Abz.b. Bebnke,Gastw.,Joh.-Thal.

prledricf) Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

Nene Costenoblesche Originalnuszabe

»a Mckirn aus d.Kolonialwar.-
0». MUm und Deftill.-Branche,
19V3 Jahr alt, mit guten Zeugn.,
sucht zum 1. Mai eventl. später
Stellung. Off. erbeten unt. H. M.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (358

Junger Kaufmann fud,t55tea-

als Buch¬
halter n. Korrespondent. Off. erb.
unter B. B. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Lehrfräulein
verlangt bet rnonall. Vergütung

Carl Math an, Wollmarkt.

Ane grau
P. Säuberlich, Mittelstr. 60.

in Mädel fit nachm, gef.
Elisabethmarkt 7. Brelim.

Tüchtig.sauber.Mädchen ob.
Anfwärterin b.hoh.Lohn v.sofort
ges. A. Paulini, Wilhelmstr. 6, II.

Ehrliche saubere Answärterin
(nur jung. Mädch.) v. sofort ges.
Arbeitszeit v.früh bis nachm. Meld.
bei Greinert, Mittelftr 9, 2 Tr. r.

Ein Anfwartemädchcn für
den Vormittag von sofort verlgt.
A. Hoehnel, Friedrichstr. 1,1 Tr.

Eine Aufwärterin f. d. garez.
Tag perl. Schleus., Ernststr. 13, II.

Eine gesunde kräftige A 11 f-
wärterin f d. Morgenstund,
verlangt. Friedrichstr. 20, 1 Tr.

Anfwärterin f. d. ganzen Tag
verlgt. Vierhns, Neue Pfarrstr. 6.

Tücht.Buchhalterin, ev, poln.
sprech., sucht v.1.5.05 anderw. Stell.
Off. unt. E. L. 19 a. b. Gschst. d. Z.

Inhalt: ,

Unter dem Äequator Gold s» Ftußprraten des j
MiMppi Regulatoren im Arkansas Sm Lusch j

I Heimliche u. unheimliche Geschichten <i> Unter den
I pehuenchen <i> Glan Wasser <i> Aus zwei Welt- j

teilen <9 Streif- und Jagdzüge <i> Jm Eckfenster.
Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Unser

9Woonebräu6

wurde ans der Internationalen Kocltknnst-
nnd Fachansstellnngs für das Gastwirts-Ge- |
werbe, Leipzigs (18. bis 36. März 1905),

mit der (164 |
Goldenen Medaille

und dem

Ehrenpreis der Stadt Eeipzig
ansgezeichnet.

Erste MWmkÄetien - Exportbier-Brauerei |
KHlmbach. G. Walter.

Verlag: A. Twardowski, Bromberg.

Als Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer d. Hanse
0. 8chau1tzki, Bahnhofstr.68,11.
jikin jg.Mädchen,27J.,v.außerh.,
^ wünscht z.weit.Ausbild. Stell,
unt Leit. d.Hausfr. z.1.5. ob. später.
Gehaltsanspr.bescheid. u.f.frdl.Beh
stets dankbar. Off.u.100 a.d.Gschst.

Empfehle 1 selbständ. Wirtin
f. B. ob. außerh. nt. gut. Zeugn.
Suche Mädch., jüng.Stubenmdch.,
Köch.b.boh.L. FrauEmllicMnller,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr'66.

Kinderfräulein m. gut. Zgn.
empfiehlt Frau JulieGoede,
Gesindevermieterin. Friedrichspl.3.
Amme “VG 'st SU haben. (400

Stellen-Angelote

Mehrere tüchtige Schlaffer
werden sofort für unsere Betriebs
Werkstatt gesucht, verheiratete wer¬
den bevorzugt. Meldungen unter
Angabe des geforderten Lohnsatzes
sind zu richten an die Bahnverwal¬
tung derWirfttzer Kreisbahnen
47) in Lobsens.

Gin Kutscher.
nüchtern und zuverlässig, zum so¬

fortigen Eintritt gesucht.
F. Eberhardt, Eisengießerei,
Maschinenfabrik und Dampfkessel-

schmiede, Bromberg. (164

Malerlehrting
kann sofort eintreten. (394
MaxKrüger, Dek.- M aler, Karlst.4.

3 Schlosserlehrlinge werden
unt. günst. Beding, geg. höh. Kost¬
geld eingestellt. Mauerstr. IS.

An jg. HanMenrr
Prinzenstraße 21, im Laden.

Anfwärterin für den Vorm,
gesucht Wilhelmstraße 59, Part.

Gesucht kl. Wahnnng
f. eilig. D. Offerten mit Preis U.
F. A. 7000 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Gr. Laden Kornmarktstraße 5
s. 500 Mk. zu vermieten. (164

Gymnasialftraste herrschst!.
Wohnung., I. u. II. Et.. 6 Zim.,
Gas, viel Zub., p. 1. Okt. er. zu
verm. Näh. Gymnasialstr. 3, III.

Sänigüragc Nr. 35 Ä:
Küche u. Zub. sof. zu vermieten.

1 möbl. Vorderzimmer zu
verm. Friedrichstraße 61, I.

12 Stück 10 Pfg. usw.
Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Papierha nd lnngWalter Assmuss,
Danzigerstr. 46, vis-ä-visElys.-TH.

zahle ich dem, der
nllllif trllk. beim Gebrauch von

Mothe’s Sahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (19

Job. George Rothe Nachfl. Berlin.
InBromhergbei Dr. Aurel Kratz
Vict.-Brog.. C. Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst 26.

Starke Eschen-Aeebänrne
empfiehlt H.^öhme,Bromberg.

WW* Unerreicht.-«!
Feinst, präpar. goldgelb. L'afel-
horrist, 10 Psd. in kl. cleg. Emaille,
eintet 3,30 Jt., t. Fass. 100 Psd. 25Ä
geg. Nchn. Mecklenbnrg.Honigwerke
Malchow i. M. Osltar Busse.

Freunden eines wirklich guten und
sehr wohlbekömmlichen Tran-
bettweiues empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1902 er Kotwei«.
Derselbe kostet im Faß ton ca.

30 Litern an 58 Pf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3/4 Liter ein¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen,
Koblenz am Rhein 431.

1 i
J vorzüglich im Ton, k
1 empfiehlt zu konkurrenzlos s
1 niedrigen Preisen
i Ostdeutsche Jnftr.-Fabrik |

51. Wendler,
J Friedrichstraste Nr. 36.

Elysimii.
Henke Donnerstag

letzt.Konzertabend.
Anstich von (107

HNle-MiirMlmr!!
■

1

Gut erhaltene verzinnte Gas¬
rohre (IV2—2“) zu sauf. ges. Off.
Pajankowski, Brbg.,Schwedst.20.

HauS w. Fortz. b. 4000 M. Anz.
z. verk. Off. u. 48 a. d. Geschäftsst.

HauS w. Tod b. 9000 M. Anz.
z. verk. Off. u. 60 a. d. Geschäftsst.

Haus w. Vers. b. 14000 M. Anz.
z. verk. Off. u. 37 a. d Geschäftsst.

Mein Grundft. i.VorortBleich-
selde b. Bromb. nt. ca. 4 Mrg.Land,
zwischen 2 Straßen gelegen, ist and.
UiInternes)nt. w. int ganz., auch get.
zu verk. Marquardt, Bleichfelde.

2 Pianinos zyU811.M M.
zu verk. Kroll, Danzigerstr. 56.

Ane eiserne kartenioalze
zu vk. C. Albrecht, Schleusenau.

Wmi>, mit
zuvk. Bes.

9-11, 4-6. Bonnerstag,Wilhst.17.
Gut erh. 3 fl. Gaskocher zu

verkaufen. Mittelstraße 21,1 l.

Coneordia.
Letzte 4 Tage!

Keine erlsöhten Preise!
Donnerstag, Freitag,
Sonnabend, Sonntag.

Keine erhöhten Preise!
Letzte 4 Tage!

Vorverk. nur in d. Eoncordia. |
Enthüllung

des Geheim», der Blitz-
verwandl. von Bernardi j

auf offener Bühne.
(Durchsicht. Hintergrund.)^
GrößtesAanneil

ni> Ncmmlderil ♦*<■»!
Hierzu das gesamte reich¬

haltig- Programm.

Stadt-Theater.
Donnerstag: Die goldene Eva.
Freitag: 2. Gastspiel von Karl
Weinig (letztes Auftreten vpn
H e l e n e N 0 r m a n n): Hamlet,
Prinz von Dänemark. Trauer¬
spiel inbAkteu von W.Shakespeare.

— Anfang 71/2 Uhr. —

Sonnabend: Drittes und letztes
Gastspiel timt Karl Weinig:
Vorstellung zu kleinen Preisen;

Alt-Heidelberg.
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